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können nicht berückſichtigt werden. 


Die Straßburger Kaijerworte. 

Zu den Außerungen des Kaiſers in Straß⸗ 
burg ſchreibt die konſervative „Kreuzzeitung“: 
„Wir laſſen dahingeſtellt, ob der Wortlaut der 
kaiſerlichen Ausſprache hier richtig wieder⸗ 
gegeben iſt, aber wir müſſen geſtehen, daß der 
große Unmut, der darin zum Ausdruck kommt, 
von der ganzen nationalen Bevölkerung 
Deutſchlands geteilt wird. Ein großer Teil 
der Preſſe aber erblickt in den Kaiſerworten 
eine ſtaatsrechtliche unzuläſſige Drohung. 
Warum aber „ſollte eine Wiederaufhebung der 
mit ſozialdemokratiſcher Hilfe“ durchgeſetzten 
reichsländiſchen Verfaſſung nicht erwogen 
werden können? Die Worte von der Ein⸗ 
verleibung in Preußen, wenn ſie wirklich jo 
bedingungslos gefallen ſind, wird man wohl 
mehr als eine den Eindruck verſchärfende Rede: 
wendung, denn als eine Drohung anzuſehen 
haben. Aber wäre es undenkbar, daß bei an⸗ 
dauernder Unmöglichkeit, in Elſaß⸗Lothringen 
zu friedlichen Zuſtänden zu gelangen, auch 
einmal an die Aufteilung der Reichslande 
unter die angrenzenden Bundesſtaaten gedacht 
würde? Im Einvernehmen mit den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften natürlich. Wir wiſſen 
ſehr wohl, daß es unendlich ſchwer iſt, die ein⸗ 
mal gewährte Selbſtändigkeit wieder aufzu⸗ 
heben, und daß es leichter iſt, Freiheiten zuzu⸗ 
billigen, als Re nachher wieder einzuschränken. 
And deshalb haben wir auch die Gewährung 
der Verfaſſung an die Reichslande als ver⸗ 
früht erachtet und mit großer Sorge der Wir⸗ 
kung dieſes Experiments entgegengeſehen.“ — 
Das Hauptorgan des Zentrums, die „Ger⸗ 
mania“, meint, der Kaiſer ſei falſch unterrich⸗ 
tet worden, und ſchreibt die Arheberſchaft der 
falſchen Information dem Anterſtaatsſekretär 
Mandel zu. „Daß der Kaiſer ſelbſt und für 
ſich allein die elſaß⸗lothringiſche Verfaſſung 
aufheben und die Reichslande zu einer preußi⸗ 
ſchen Provinz machen könnte, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nach der Reichsverfaſſung ausgeſchloſſen. 
Dazu würde die Zuſtimmung des Bundesrats 
— in dem Elſaß⸗Lothringen jetzt auch durch 
drei Stimmen vertreten iſt — und des Reichs⸗ 
tags notwendig ſein. And wenigſtens an die 
Zuſtimmung des Reichstags iſt nicht zu 
denken.“ 

In Straßburg wird betont, daß die Aus⸗ 
laſſung nur durch die Indiskretion eines der 
geladenen parlamentariſchen Gäſte in die 
Preſſe gekommen fei. Der betreffende Gaſt fot 
Dr. Ricklin, Präſident der zweiten Kammer 
ſein. i 

Der „Köln. Ztg.“ wird über die Außerung 
des Kaiſers anſcheinend offiziös aus Berlin 
telegraphiert: „Bisher liegt noch keine voll⸗ 
ſtändige Erklärung über die Außerung des 
Kaiſers vor. So viel ſcheint indeſſen ſicher zu 
ſein, daß er in der Tat ſeiner Verſtimmung 
ſehr ſcharfen Ausdruck gegeben und darauf hin⸗ 
gewieſen hat, daß es ſo wie bisher nicht weiter 
gehen könne. Daß der Kaiſer nicht die Ver⸗ 
faſſung von Elſaß⸗Lothringen über den Haufen 
werfen und die Reichslande ohne weiteres 
dem preußiſchen Staat einverleiben kann, fei 
ſelbſtverſtändlich. Wenn der Kaifer fiğ wirt- 
lich ſo geäußert haben ſollte, ſo würde man es 
wohl nur in dem Sinne aufzufaſſen haben, daß 
er ſeinem Mißvergnügen über die in ſo un⸗ 
nötiger und kopfloſer Weiſe geſchaffene Lage 
kräftigen Ausdruck geben und die Elſäſſer dar⸗ 
auf hinweiſen wollte, daß auch das größte 
Wohlwollen und die äußerſte Geduld erſchöpft 
werden kann. Die Tatſache, daß die Außerun⸗ 
gen des Kaiſers zuerſt in Pariſer Zeitungen 
bekannt geworden ſind, möchten wir übrigens 
als eine neue Taktloſigkeit anſehen, deren ſich 
einige Herren, die an dem Frühſtück teil⸗ 
nahmen, ſchuldig gemacht haben.“ 

Mit Bezug auf die vielen Beſprechungen 
über die Außerung des Kaiſers und angeſichts 
der Aufbauſchung der Worte des Kaiſers in 
der Preſſe hat Bürgermeiſter Dr. Schwander 
dem Wolffſchen Telegraphenbureau folgende 
Erklärung zur Veröffentlichung übergeben: 


„Dem Sinne nach find die Außerungen des 


Kaiſers zutreffend. Der Wortlaut iſt jedoch 


in der Preſſe nicht authentiſch wiedergegeben. 
Jedenfalls hat der Kaiſer, wenn er gegenüber 
gewiſſen Beſtrebungen, das Land nicht zur 
Ruhe kommen zu laſſen, die Möglichkeit einer 
Einverleibung des Landes in Preußen er⸗ 
wähnte, dies nur in dem Sinne gemeint, daß 
ſie auf dem legalen Wege durch die geſetz⸗ 


gebenden Faktoren des Reiches erfolgen 
müßte.“ e 
Die Äußerungen des Kaiſers finden erklär⸗ 


licherweiſe gerade in Metz, das ſchon ſo oft der 
Schauplatz chauviniſtiſcher Demonſtrationen 
war, nach wie vor lebhaften Widerhall. Die 
drei dortigen franzöſiſchen Blätter beſchränken 
ſich zunächſt auf die Wiedergabe von Vrek- 
ſtimmen, nur das Zentrumsblatt „Lothringer 
Volksſtimme“ nimmt ſelbſtändige Stellung. 
Das Blatt meldet dabei, es habe von zuver⸗ 
läſſiger Seite erfahren, daß der Kaiſer mit 
dem feſten Vorſatz, den elſaß⸗lothringiſchen 
Landtag aufzulöſen, nach Straßburg gekommen 
ſei, von dieſem Plane aber auf Vortrag des 
kaiſerlichen Statthalters Grafen von Wedel 
Abſtand genommen habe. Gerade unter den 
Abgeordneten des Lothringer Blocks und des 
Zentrums befinden ſich mehrere politiſche 
Heißſporne, die fraglos in der nächſten 
Sitzung des Landtags am kommenden Diens⸗ 
tag ſcharf Stellung nehmen werden. 

Eine Anfrage im Reichstag. Im Reichstag 
hat der Abg. Colshorn (Welfe) folgende „kurze 
Anfrage“ eingebracht: „Sit dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler der authentiſche Wortlaut der Kund⸗ 
gebung Sr. M. des deutſchen Kaiſers, Königs 
von Preußen vom 13. Mai d. J. an den Bür⸗ 
germeiſter von Straßburg i. E. Dr. Schwander 
bekannt, die eine eventuelle Aufhebung der 
elſaß⸗lothringiſchen Verfaſſung und eventuelle 
Einverleibung Elſaß⸗Lothringens in Preußen 
zum Gegenſtand haben ſoll? Iſt der Herr 
Reichskanzler in der Lage, dem Reichstag den 
authentiſchen Wortlaut dieſer kaiſerlichen 
Kundgebung bekanntzugeben und übernimmt 
der Herr Reichskanzler die verfaſſungsmäßige 
Verantwortung für dieſelbe?“ — Dieſe kurze 
Anfrage wird am Freitag auf die Tagesord⸗ 
nung geſetzt werden. ` 

Der Pariſer „Temps“ erinnert bei der Be⸗ 
ſprechung der Straßburger Kaiſerworte an die 
Bismarckſche Reichslandpolitik und meint, die 
deutſchen Südſtaaten würden in eine Abkehr 
von jener Politik niemals willigen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Eine Warnung des Staatskommiſſars an 
der Berliner Börſe. 


Der Staatskommiſſar bei der Berliner 
Börſe hat folgendes Schreiben an den 
Börſenvorſtand gerichtet: Der Umfang, 
den die Spekulation neuerdings nament⸗ 
lich auf dem Kaſſamarkt annimmt, gibt 
zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß. Anſcheinend 
ift es das Publikum, das durch feine Gout, 
aufträge die ungewöhnlichen Kursſteigerungen 
der letzten Tage veranlaßt hat. Die Befürch⸗ 
tung liegt nahe, daß ein nach allen Erfah⸗ 
rungen unausbleiblicher Rückſchlag, 
der um ſo zeitiger und plötzlicher eintreten 
muß, je mehr ſich Übertreibungen häufen, für 
ſehr weite Kreiſe ſchwere Ver⸗ 
lufte bringen wird. Es darf voraus- 
geſetzt werden, daß die Banken und Bankiers 
ſich dem Ernſt der Lage nicht verſchließen 
und durch Warnungen und Krediteinſchrän⸗ 
kungen ihre Kundſchaft zur Mäßigung anzu⸗ 
halten ſuchen. Ein durchgreifender Erfolg iſt 
aber bisher nicht zu verzeichnen. Ich ver⸗ 
kenne nicht, daß dem Börſenvorſtande Mittel 
zur Unterdrückung der Mißſtände kaum zu 
Gebote ſtehen. Unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden halte ich mich gleichwohl für ver⸗ 
pflichtet, Maßnahmen zur Erwägung zu 
ſtellen, die wenigſtens zu einer Milderung 
führen könnten. Insbeſondere dürfte zu 
prüfen ſein, ob es angängig iſt, im Kaſſa⸗ 
geſchäft an dem Syſtem des Einheitskurſes 


Unbenützte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkrſpte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


ausnahmslos feſtzuhalten. Ich behalte mir 
vor, andere Anregungen mündlich vorzu⸗ 
tragen und beehre mich daher, zu erſuchen, 
die Angelegenheit auf die Tagesordnung 
der nächſten Sitzung des Börſenvorſtandes zu 
ſetzen. 

Vom nationalliberalen Delegiertentage. 

Die „Hamburger Nachrichten“ 
melden, man habe auf dem nationalliberalen 
Delegiertentage ein Vertrauensvotum für 
Baſſermann vorſchlagen wollen, fei jedoch 
davon abgekommen, weil von rechtsſtehenden 
Delegierten erklärt worden war, in dieſem 
Falle würde eine Reſolution über das Ver⸗ 
halten der nationalliberalen Reichstagsfraktion 
bei der Präſidentenwahl eingebracht werden. 


Auf ſchiefer Ebene. 

Kürzlich wurde gemeldet, daß einer der 
vielen Führer der demokratiſchen Vereinigung, 
Herr Dr. Breitſcheid, zur Sozialdemo⸗ 
kratie übergegangen iſt. Seinem Beiſpiele 
ſind zwei andere Führer, die Herren 
Dr. Neſtriepke und Kuttner, ge⸗ 
folgt. 

Konſervative und Nationalliberale im 

Königreiche Sachſen. 
Die Chemnitzer „Allg. Ztg.“ will 
wiſſen, daß ein Verſuch gemacht worden ſei, 
die Differenzen zwiſchen Konſervativen und 
Nationalliberalen im Königreiche Sachſen 
auszugleichen. Es ſolle ſich um Ausgleich 
der perſönlichen Gegenſätze handeln. Dazu 
ſchreibt die „Kreuzzeitung“: „Da die 
ſcharfe Kampfſtellung der Parteien gegen⸗ 
einander weniger auf ſachlichen Grundlagen 
beruht als auf übertriebener liberaler 
Stimmungsmache ſeit den Tagen der Finanz⸗ 
reform und des Märchens vom ſchwarzblauen 
Block, ſo dürfte bei ernſtlichem guten Willen 
je Verſtändigung gewiß nicht ſo ſchwer 
ein.“ 
Der ſchneidige Großblock in Baden 


hat der vom Liberalismus unberührten bayeri⸗ 
ſchen Regierung einen Wiſcher erteilt. Er 
hat nämlich die erſt 1908 mit Hilfe der 
Nationalliberalen eingerichtete Geſandt⸗ 
ſchaft in München geſtrichen. Die 


Sozialdemokratie führte dieſen Schwabenſtreich, 9 


die Nationalliberalen mußten mitmachen und 
ihr eigenes Werk zerſtören! Deutlicher kann 
wohl ihre Abhängigkeit von den Genoſſen 
nicht charakteriſiert werden. Gerade jetzt bei 
der Beratung des Branntweinkontingents war 
ein Zuſammenſchluß der ſüddeutſchen Staaten 
in München erforderlich und geplant. Voraus⸗ 
ſichtlich muß Baden nun eine außerordentliche 
Geſandtſchaft hinſchicken. 
Die bayeriſche Kammer 

hat den Lotterievertrag mit Preußen ent⸗ 
ſprechend einem Antrag des Abgeordneten 
Held (Ztr.) zur nochmaligen Beratung an 
den Finanzausſchuß zurückverwieſen. Es ſoll 
dabei auch die Frage erwogen werden, ob 
nicht die Errichtung einer rein bayeriſchen 
Klaſſenlotterie zweckdienlicher ſei. Im Laufe 
der Debatte über den Vertrag ſprachen ſich 
die Sozialdemokraten und ein Teil der Libe⸗ 
ralen gegen die Annahme des Vertrages 
aus; das Zentrum nahm nicht definitio 
Stellung. 


Beratung der italieniſchen Wahlreform. 

Die italieniſche Kammer hat am Dienstag 
bei der Beratung des erſten Artikels der 
Wahlreform auf Antrag des Minifterpräfi- 
denten Giolitti durch namentliche Abſtimmung 
mit 206 gegen 67 den Antrag Mirabelli, das 
Stimmrecht allen großjährigen Italienern zu 
gewähren, abgelehnt. Gleichfalls iſt auf Ver⸗ 
langen Giolittis durch Handaufheben der An⸗ 
trag Mirabelli, das Stimmrecht auch den 
Italienern zu verleihen, die nicht zum Reiche 
ſelbſt gehören, abgelehnt worden. ; 

Im franzöſiſchen Miniſterrat 

wurde am Dienstag beſchloſſen, die Kammer 
zu erſuchen, die Beratung des Budgets ſofort 


nach ihrem Wiederzuſammentritt zu beginnen 
und vor dem Schluß der ordentlichen Seſſion 
zu beenden. Der Kriegsminiſter ließ ein 
Dekret unterzeichnen, durch das die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Generalſtabes kleine Anderungen 
erfährt. Der Kolonialminiſter unterbreitete 
dem Miniſterrat einen Geſetzentwurf, der die 
Schaffung einer drahtloſen telegraphiſchen 
Verbindung zwiſchen den einzelnen franzöſi⸗ 
ſchen Kolonien vorſieht. 


Beſuch des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
in Petersburg. 

Miniſterpräſident Poincaré wird ſich 
nach dem „Matin“ im Auguſt nach Peters⸗ 
burg begeben, um den von Sſaſonow im 
Dezember vorigen Jahres der franzöſiſchen 
Regierung abgeſtatteten Beſuch zu erwidern 
Poincaré werde zweifellos auch vom Saifet 
empfangen werden. 


Maifeier in Petersburg. 

In dem Betriebe der Fabriken trat in 
Petersburg am Dienstag ein faſt völliger 
Stillſtand ein, die Zahl der Streikenden be⸗ 
trug rund 100 000. Trotz Regenwetters 
wurden mehrere Straßendemonſtrationen ver⸗ 
anſtaltet; die Arbeiter durchzogen verſchiedene 
Stadtteile mit roten Fahnen und ſangen 
revolutionäre Lieder. Die Polizei zerſtreute 
die Menge und nahm 40 Verhaftungen vor. 
Zu ernſten Zwiſchenfällen iſt es nicht ge⸗ 
kommen. — In Moskau iſt die Maifeler 
im allgemeinen ruhig verlaufen, obgleich die 
Arbeiter der meiſten Fabriken ſtreikten. 
Einige Verſuche, Straßenkundgebungen zu 
veranſtalten, wurden von der Polizei ſofort 
unterdrückt. 


Rücktritt des ſerbiſchen Finanzminiſters. 

Der ſerbiſche Finanzminiſter Protitſch, 
der gegen die Löſung der parlamentariſchen 
Kriſe durch Bildung einer radikalen Koalition 
Stellung genommen hat, hat ſeine Demiſſion 
eingereicht. In politiſchen Kreiſen wird der 
Rücktritt des ganzen Kabinetts Milowanowitſch 
erwartet. 


Zum Präſidenten der türkiſchen Kammer 
wurde der frühere Miniſter Halil mit 163 
egen 12 Stimmen gewählt. Halil iſt eben 
erſt Vorſitzer des jungtürkiſchen Komitees ge⸗ 
worden. 

Perſien und Afghaniſtan. 

Die perſiſche Regierung hat nach einer 
„Reuter“⸗Meldung aus Teheran aufgrund 
des Abkommens von 1857 betreffend Feſt⸗ 
ſtellung der perſiſch⸗ afghaniſchen Grenze 
wegen der Einfälle aus Afghaniſtan an die 
guten Dienſte Großbritanniens appelliert. 

Zur Lage in China. 

Im chineſiſchen Stadtteil von Kaſchgar 
erſchlug der Pöbel am Dienstag den Führer 
der republikaniſchen Militärorganiſation, 
Oberſten Tan, und die Beamten. Leben und 
Habe der Einwohner wurden bisher nicht 
verletzt. Ein aus Teilnehmern des Aufſtandes 
gebildeter Stadtrat verwaltet die Stadt ge⸗ 
meinſam mit der neuen Obrigkeit. Auf 
ſeinen Vorſchlag haben die fremden Unter⸗ 
tanen ihre Häuſer durch Nationalflaggen ge⸗ 
kennzeichnet. 

; Marokkaniſches. 

Die Verluſte der Spanier in dem letzten 
Treffen bei Melilla betrugen nach einer Mel⸗ 
dung des „Liberal“, ſoweit Nachrichten dar⸗ 
über vorliegen, fünf Tote und zwanzig Ver⸗ 
wundet. Unter den Verwundeten befinden 


ſich zwei Oberſten, ein Leutnant wurde getötet. 


Der deutſche Flottenbeſuch in Nord⸗ 
0 amerika. 


Das Neuyorker Bürgerkomitee hat ein 
längeres Feſtprogramm zum Beſuch des 
deutſchen Geſchwaders bekannt gegeben. Am 
10. Juni gibt die Stadt den deutſchen Gäſten 
zu Ehren ein großes Bankett, am 11. Juni 
ſind die Offiziere des deutſchen Geſchwaders 
Gäſte James Speyers auf deſſen Landſitz, 


Gate 


am Abend desjelben Tages Güfte bei Cornes 
lius Vanderbilt. Die deutſchen Vereine haben 


gleichfalls ein gemeinſames Feſtprogramm 
aufgeſtellt. 


Zur Beendigung des Bürgerkrieges in 
Paraguay. 

Nach einem Telegramm aus Afuncion ift 
der frühere Präſident Jara gefangen ge⸗ 
nommen worden. 
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— Während des Aufenthalts in Metz 
wohnte der Kaiſer am Mittwoch vormittag 
einem Manöver des 16. Armeekorps bei 
Mörchingen bei. Der Kaiſer verlieh eine 
Reihe von Ordensauszeichnungen und ſetzte 
nachmittags die Beſichtigung der Forts fort. 
Abends weilte der Kaifer bei dem Offizier⸗ 
korps des Königs⸗Infanterie⸗Regiments (6. 
Lothringiſches) Nr. 145. Wegen des Ab⸗ 
lebens des Königs von Dänemark hat der 
Kaiſer ſeinen beabſichtigten Aufenthalt in 
Wiesbaden und ſeinen Beſuch in Frankfurt 
a. M. aufgebeben. Er reiſte Mittwoch abend 
11 Uhr nach Homburg v. d. Höhe, wo er 
einige Zeit zu bleiben gedenkt. Die Ankunft 
in Homburg erfolgte heute früh 9 Uhr. Zum 
Empfange waren erſchienen Prinzeſſin Vikto⸗ 
ria Luiſe, Oberhofmeiſter Freiherr v. Mirbach, 
Kammerherr Freiherr v. Spitzemberg und 
Oberbürgermeiſter Lübke. Nach herzlicher 
Begrüßung wurde die Fahrt zum Königlichen 
Schloß angetreten. Am Vormittag fand in 
der Erlöſerkirche Gottesdienſt ftatt, an dem 
Ihre Majeſtäten und Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe teilnahmen. Dem Oberbürgermeiſter 
Lübke iſt der Rote Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe 9 worden. 

— Da Fürſtbiſchof Kardinal Kopp an der 
200 jährigen Jubelfeier der Breslauer Barm⸗ 
herzigen Brüder am Dienstag nicht teilnahm, 
liefen allerhand Gerüchte über eine ſchwere 
Erkrankung des Kardinals um. Wie die 
Schleſiſche Volkszeitung“ mitteilt, handelt es 
ſich nur um eine leichte Erkältung, von der 
Kardinal Kopp in wenigen Tagen wieder⸗ 
hergeſtellt fein wird. — Die Erkrankung des 
Kardinals Kopp beſteht, wie die „Schleſiſche 
Volkszeitung“ von zuſtändiger Seite erfährt, 
in einer Blinddarmreizung. Mittwoch früh 
fand ein Arztekonzilium ſtatt, welches einen 
operativen Eingriff vorläufig nicht für not- 
wendig befand. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amts hat an das deutſche Hilfskomitee für 
die durch die Hochwaſſerkataſtrophe in Süd⸗ 
braſilien Geſchädigten folgendes Schreiben 
gerichtet: „Nachdem das Hilfskomitee ſeine 
erfolg⸗ und ſegensreiche Tätigkeit zugunſten 
der durch die Hochwaſſerkataſtrophe in Süd⸗ 
brasilien Geſchädigten eingeſtellt hat, ift 
es mir ein beſonderes Bedürfnis, dem 
Komitee für ſeine opferwillige Arbeit 


meinen Dank und meine Anerkennung auszu⸗ A 


ſprechen.“ 

— Frhr. v. Marſchall iſt in Freiburg i. B. 
eingetroffen und hat ſich auf ſein benachbartes 
Gut begeben. Am Donnerstag will er nach 
Konſtantinopel zurückreiſen. Höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich wird er ſich erſt im Juni nach 
London auf ſeinen neuen Poſten begeben. 

— Beim Landwirtſchaftsminiſter Frhrn. 
v. Schorlemer hat am Dienstag ein parla⸗ 
mentariſcher Abend ſtattgefunden. 

— Der Wirkl. Geh. Oberregierungsrat 
Miniſterialdirektor a. D. Dr. jur. Micke, Vor⸗ 
ſitzer des Vorſtandes der Großen Berliner 
Straßenbahn, iſt Mittwoch, vormittags 11 
Uhr 45 Minuten nach längerem Leiden im 
Alter von 67 Jahren geſtorben. Micke, der 
längere Zeit im Eiſenbahnminiſterium die 
Verwaltungsabteilung leitete, hat ſich beſon⸗ 
ders bei der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen 
und der Reorganiſation des Eiſenbahnweſens, 


ferner bei der Beratung und Abfaſſung des 


Kleinbahngeſetzes ſehr verdient gemacht. Die 


Große Berliner Straßenbahn erlebte unter 


ſeiner Leitung ein außergewöhnliches Wachs⸗ 
tum. Ihm ift es weſentlich. zu 1 
wenn dieſem Unternehmen Schwierigkeiten, 
die unter weniger ſicherer Führung hätten 
gefährlich werden können, ſiegreich überwun⸗ 
den wurden. Seit März 1912 war Micke 


Vorſitzer des Vorſtandes. 


— In der Berliner Stadtverordneten⸗ 
verſammlung am Mittwoch fand die Wahl 
des Erſten Bürgermeiſters anſtelle des aus⸗ 
ſcheidenden bisherigen Oberbürgermeiſters Dr. 
Kirſchner ſtatt. Wie bereits mitgeteilt, hatten 
ſich die bürgerlichen Fraktionen auf die Per⸗ 
ſon des früheren Reichsſchatzſekretärs Wer⸗ 
muth geeinigt, deſſen Wahl hierdurch geſichert 
war. Es wurden im ganzen 116 Stimm⸗ 
zettel abgegeben. Davon waren 43 ungiltig. 
Von den übrigen 73 Stimmen entfielen 72 
auf Herrn Wermuth, eine auf den Stadtrat 
Dr. Wiemer. Herr Wermuth iſt alſo zum 
Erſten Bürgermeifter von Berlin gewählt 
worden. 

— Eine Konferenz der Regierungspräſi⸗ 
denten der preußiſchen Monarchie 90 
tag Nachmittag unter dem Vorſitz des 
Miniſters des Innern v. Dallwitz im „Kaiſer⸗ 


hof“ ſtattgefunden. Auch der Berliner 
Polizeipräſident v. Jagow zählte zu den Teil⸗ 
nehmern. a 


— Wegen Verdachts des Landesverrats D 


iſt in Geeſthacht der Klempner Bernett aus 
Bremerhaven verhaftet und nach Bergedorf 
eingeliefert worden. Bernett, 
Pulverfabrik bei Geeſthacht früher beſchäftigt 
war, hatte verſucht, Pulver nach Frankreich 
zu verkaufen und einer dritten Perſon für 
Beihilfe hierzu 5000 Mark verſprochen. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 


Sitzung vom 15. Mai 1912. 
Präſident von Wedel⸗Piesdorf eröffnete die 
Sitzung um 1 Uhr 15 Minuten. 

Das Ausführungsgeſetz zur Maß⸗ und Gewichts⸗ 
ordnung wurde in der vom Abgeordnetenhaus be⸗ 
e Faſſung ohne Debatte angenommen, 
ebenſo der Geſetzentwurf über die Polizeiverwaltung 
im Regierungsbezirk Oppeln. 

Die Denkſchrift über die ſtaatliche Hilfsaktion 
aus Anlaß der Hochwaſſerkataſtrophe im Ahrgebiet 
im Juni 1910 wurde durch Kenntnisnahme für er⸗ 
re SS 

der Bebanntmachung betreffend Ergänzung des 
Tarifs für die Gebühren der Kreisärzte erteilte das 
Haus die Zuftimmung. 

Die Verordnung betreffend die Gewährung von 
Reiſekoften an Beamte der Auseinanderſetzungs⸗ 
behörden, der Anſiedelungskommiſſion uſw. wurde 
durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt. 

Es folgten Petitionen. , 

ine Petition um Aufhebung der Verordnung 
vom 11. November 1844 für die ehemals kur⸗ 
ſächſiſchen Landesteile betreffend die Beitragspflicht 
der Rittergutsbeſitzer zur Unterhaltung von Kirchen, 
Pfarren und Schulen wurde durch Übergang zur 
Tagesordnung erledigt. : 
Es folgte die Petition der deutſchen Geſellſchaft 
für ethiſche Kultur, des deutſchen Moniſtenbundes 
und anderer Vereine a) um Befreiung der Volks⸗ 
ſchulen, die keiner Religionsgemeinſchaft angehören, 
von dem Zwange, den Religionsunterricht zu bé- 
ſuchen, b) um Einrichtung eines religionsgeſchicht 
lichen und ethiſchen Erſatzunterrichts anſtelle des 
konfeſſionellen Religionsunterrichts für die Kinder 
von Konfeſſionsloſen. i 

Die Anterrichtskommiſſion beantragte, Punkt a) 

ohne Diskuſſion für erledigt zu erachten und über 
unkt b) zur Tagesordnung überzugehen. Das 
aus beſchloß dieſem Antrage gemäß ; 
„Die Petitionen um Maßnahmen gegen die Be- 
günſtigung ausländiſchen Weſens im Geſchäfts⸗ 
verkehr, in Gebräuchen und in der Sprache und um 
Ermöglichung ortsſtatutariſcher Vorſchriften, wonach 
die an Häuſern, Schildern, Läden, Fenſtern und 
Auslagen angebrachten Geſchäfts⸗ und Waren- 
bezeichnungen Anpreiſungen und Ankündigungen 
in deutſcher Sprache zu halten ſind, wurde dem An⸗ 
trage der Kommiſſion entſprechend als Material 
SIERT 
amit war die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Ahr: Moorſchutzgeſe 
und Etat. — Schluß 2% Uhr. k 
— ͤ— —— . —— m 


Provinzialnachrichten. 

Danzig, 15. Mai. (Todesfall.) In Oliva verſtarb 
vorgeſtern der 82jährige Mufikdirektor Adolf Lang, 
einſt in der Muſtkwelt, insbeſondere in der Berlins, 
eine bekannte und gerühmte Perſönlichkeit. Lang 
wurde am 10. a 1830 in Thorn geboren. Wis 
muſtkaliſches Wunderkind, das, auf einem Tiſche 
ſtehend, auf einer kleinen Flöte die ſchwierigſten 
Konzertſtücke blies, wurde es vielfach bewundert. 
nter Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy, dem berühm⸗ 
ten Geiger David und Moritz Hauptmann, voll⸗ 
endete er dann ſeine Studien. Nach mancherlei Enr⸗ 
täuſchungen des praktiſchen Lebens brachte ihn eine 
plötzliche Erkrankung des Kapellmeiſters vom Fried⸗ 
rich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater vom Geigen⸗ zum 
Dirigentenpult. Von 1854/67 war er der beliebte 
Kapellmeiſter jener Offenbach⸗Operettenperiode. 
Nebenher war er für die Berliner Lokalpoſſe ein 
unermüdlicher Komponiſt. Ganz Berlin ſang ſein 
„Ich trag eine Lieb im Herzen“, And alles das dt- 
rigierte und komponierte ein Mann, deſſen Seele 
bei Mozart und Beethoven wohnte. In Oliva hatte 
Lang ſeinen Ruheſitz genommen, nahe der Heimar⸗ 
u feiner Gattin, einer Tochter jenes Predigers 

öğ, deſſen Vogelſammlung noch heute unfer Pro- 
vinzialmuſeum ziert. 

Allenſtein, 15. Mai. (Für das Flugzeug 
„Allenſtein“) ſind bis jetzt in unſerer Stadt 
12 754,83 Mark gejammelt worden. 

d Strelno, 16. Mai. (Unglücksfall. Auf dem 
Ariete ute Sagenfeld wurde die Tochter des 
Arbeiters Gorzycki von einer ſtürzenden Mauer 
erſchlagen. 


... —.—:..——— 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 17. Mai 1912. 

— (Perſonalien aus dem Land kreiſe 
Thorn.) Gutsverwalter Hauptmann a. D. Wenlſcher 
in Sängerau iſt vom Oberpräſidenten zum Amtsvor⸗ 
ſteher des Bezirks Roſenberg auf 6 Jahre, bis 22. Mai 
1818, ernannt. Der ſtaatliche Gutsverwalter Helbig ift 
vom königlichen Landrat als Gutsvorſteher⸗Stellver⸗ 
treter und Waiſenrat für den Gutsbezirk Archidiakonka 
beſtätigt und verpflichtet. 

— (Meiſterjubiläum.) Herr Rentner 
Pa ul Hartmann, früher Inhaber der Gold- 
ſchmiede Breiteſtraße 2, beging am 16. Mai das 
50 jährige Meiſterjubiläum. Der Jubilar, aus 
Havelberg gebürtig, ließ ſich am 16. Mai 1862 
als Meiſter in Thorn nieder, wo er das Gold⸗ 
ſchmiede⸗ und Juweliergeſchäft bald zu hoher 
Blüte brachte. Der Magiſtrat übermittelte in 
einem Schreiben die Glückwünſche der Bürgerſchaft. 
Aus Anlaß des Jubiläums überwies Herr Hart⸗ 
mann dem Magiſtrat 500 Mark zu wohltätigen 
Zwecken. — Der Jubilar feierte am 16. Mai zu- 
gleich das Feſt des 50. Beſuches des Himmel⸗ 
fahrstag⸗Frühkonzerts der Thorner Liedertafel, 
wobei er ebenfalls eine kleine Stiftung zugunſten 
der Liedertafel machte. 

— (Danziger Tonkünſtlerfeſt.) Wir 
teilen für Muſikfreunde aus Thorn und Umgegend, 
die ſich an den Danziger Darbietungen des allge⸗ 
meinen deutſchen Muſikvereins zu beteiligen ge⸗ 
denken nunmehr auch das vollſtändige Programm 
mit: Das SE beginnt am Pfingſtmontag 
(27. Mai). Vormittags iſt die Hauptprobe für 


der in der 2 


alle Werke mit Chor und Orcheſter. Nachmittags 
5 Ahr findet im Waldtheater bei Danzig eine Bor- 
feier zum Tonkünſtlerfeſt ſtatt, die von den ver⸗ 
einigten Männerchören zu Danzig dargeboten wird. 
tenstag Abend "mt dann das 1. große 
Konzerte für Chor und SE Zur Auf⸗ 
führung gelangen hier folgende Werke: 1. G. Sel- 
den, „Der Pilger“ für Bariton, Chor und Orcheſter; 
„Nich. Mors, „Und Pippa tanzt“, ſinfoniſches Bor- 
ſpiel; 3. Heinr. G. Noren, Violinkonzert (Soliſt: 
Herr Prof, Petſchnikoff); A. Ernſt Boehe, „Tragische 
Ouverture“; 5. Heinr. Sthamer, zwei Geſänge mit 
Orcheſter (Soliſt: Herr Kammerſänger Egsnieff); 
6. Alfred Schattmann, Teufelsſzene und Schluß aus 
der Oper „Des Teufels Pergament“ (Soli: Frau 
Adelheide Pickert, Sopran, Herr königl. Opern⸗ 
länger Walter Kirchhoff, Tenor Herr Kammerſänger 
Egsnieff, Bariton.) Am darauffolgenden Tage 
(Mittwoch, den 29. Mai) findet vormittags 
die Hauptverſammlung des allg. deutſchen Muſik⸗ 
Vereins ſtatt. Abends geht das erſte Kammerkonzert 
von ſtatten. Das Programm lautet hier: 1. Jan. 
Ingenhoven, Drei Sätze für Streichquartett (Quar⸗ 
tett Wendling u. Gen.); 2. Julie Weismann, 
Variationen über ein altes Ave Maria für Violine 
und Klavier (Frl. Anna Hegner und der Komponiſt); 
3. Walther Branſen, Fünf Lieder für Tenor (Dr. 
Römer); 4. Joſef Haas, Divertimento für Streich⸗ 
quartett (Wendling u. Gen.) Abends findet dann die 
offizielle Begrüßung ſeitens der Stadt im Artus- 
hof Statt, Für Donnerstag, den 30. Mai, ift 


vormittags eine Ausſprache über wichtige ſoziale 


und Standesfragen anberaumt. Mittags findet 
eine gemeinſame Fahrt nach Zoppot ſtatt. Der 
Abend bringt das zweite Kammerkonzert mit fol⸗ 
genden Werken: 1. Rudi Stephan, Muſik für 7 In⸗ 
ſtrumente (Michael und Joſef Preß, L. van Laar, 
Kutſchka u. Gen.); 2. Joſ. Marx, 4 Lieder für 
Sopran (Frl. Eva Leßmann); 3. Jof. Renner, 
Sonate für Violine und Klavier (Violine: Herr 
Prins⸗Danzig, Klavier: Der Komponiſt); 4. Paul 
Scheinpflug, Streichquartettſag (Prek u. Gen.); 
5. Paul Juon, Klavierquartett (Preß u. Gen. mit 
dem Komponiſten). Der letzte offizielle Feſttag 
ſchließt am Freitag mit dem zweiten Orcheſter⸗ 
konzert ab. Das Programm lautet hier: 1. C. Heinr 
David, „Sturmesmythe“ für Chor und Orcheſter; 
2. Ervin Lendvai, Sinfonie D⸗dur; 3. A. P. Böhm, 
„Haſchiſch“, ſinfoniſches Tongedicht; 4. Rud. Werner, 
2 Duette für Sopran, Tenor und Orcheſter; 5. Otto 
Lies, „Nach Sonnenuntergang an der Sees, fint. 
Dichtung; 6. Rich. Wagner, Kaiſermarſch. Sämtliche 
Konzerte finden im Wilhelmstheater ſtatt. Feſt⸗ 
dirigent iſt königl. Muſikdirektor Fritz Binder, 
Danzig. Für Sonnabend, den 1. Juni iſt noch 
eine gemeinſame Fahrt zur Marienburg geplant. 
Das Bureau des Tonkünſtlerfeſtes befindet ſich im 
Weſtpreußiſchen Konſervatorium. Auskünfte über 
Gaſthöfe und Wohnungen erteilt das Städtiſche Ver⸗ 
kehrsbureau, Danzig. Die Einlaßkarten entnimmt 
man in der Lau'ſchen Muſikalienhandlung in 
Danzig, Preiſe der Einlaßkarten: Dauerkarten für 
alle 4 Konzerte 13,50 Mark, 11 Mark und 8,50 incl. 
Billettſteuer und Garderobe. Einzelkarten von 4,70 
Mark bis 0,75 Mark incl. Steuer und Garderobe. 

— (Vortrags abend.) Eine Anzahl Thor⸗ 
ner Gymnaſiaſten, welche ſich zu einer lit e⸗ 
rariſchen Vereinigung zuſammengeſchloſſen 
haben, debütierten am Mittwoch Abend in der Aula 
des Gymnaſiums zum erſtenmal vor einer größeren 
Anzahl geladener Gäſte, und der hinterlaſſene Eindruck 
war, beſonders inbezug auf die Wahl der Vortrags- 
ſtücke, ein recht günſtiger. Walter Klammer gab einige 
biographiſche Erläuterungen über noch lebende nnd ſchon 
verſtorbene ältere weſtpreußiſche Dichter, denen 
der Abend ausſchließlich gewidmet war. Max Halbe 
und Ern ſt Hardt ſowie der feinfinnige Humoriſt 
Johannes Trojan, der nach langer Abweſenheit 
von feiner Heimatsprovinz jetzt in Weichſelmünde einen 
ruhigen Lebensabend verbringt, dürften bekannt ſein. 
Für manchen neu waren die Mitteilungen über einige 
Schriftſteller, die in Thorn gelebt haben oder hier ge⸗ 
boren, aber einem größeren Kreiſe unbekannt ge⸗ 
blieben ſind. So kam im Jahre 1847 der in Warſchau 
geborene, aber fih als Weſtpreuße fühlende Bogumit 
Goltz nach Thorn, wo er 1870 ſtarb. Seine Grabſtätte 
befindet ſich auf dem altſtädtiſchen Friedhofe. Sein 
„Buch der Kindheit“ und „Ein Jugendleben“ ſind her⸗ 
vorragende Schriften. Der bekannte Liederdichter 
Paul Baehr, der feit 1881 in Weſtfalen lebt, 
wurde 1855 in Thorn geboren. Er ſoll einer der 
meiſtkomponierten Dichter der Gegenwart fein. Über 
200 ſeiner Lieder ſind bereits in Muſik geſetzt. Durch 
ſein Epos „Annchen von Tharau“ wurde in weiteren 
Kreiſen der heut ganz der Schriftſtellerei lebende 
Franz Hirſch bekannt, ebenfalls ein Thorner Kind 
und im Jahre 1844 geboren, jetzt aber fern von ſeiner 
Heimat lebend. Ein älterer weſtpreußiſcher Dichter ift 
der im Jahre 1805 in Danzig geborene Robert 
Reineck, der mit bekannten Dichtern ſeiner Zeit, wie 
Eichendorf, Chamiſſo u. a. Umgang pflegte, ſpäter in 
Berlin und Düſſeldorf lebte und in Dresden ſtarb. Er 
beſang mit Vorliebe die Natur, den Wein und das 
Kind. Als Maler von Beruf gab er die „Lieder 
eines Malers“ heraus. Ganz unbekannt war wohl 
allen Julius Herrmann, ein Danziger 
Klempnermeiſter, 1902 geſtorben, eine jener gedrückten 
Naturen, die, wie der arme Schuhmacher in Wilhelm 
Raabe's „Hungerpaſtor“, nach einem reineren Ziele 
ſtreben, aber durch den Kampf ums Daſein gebunden 
find. In vielen anſpruchsloſen, aber innigen Gedichten 
kleidete er ſeine Gedanken in gebundene Rede. Sein 
Lieblingswunſch, die eigenen Gedichte geſammelt er⸗ 
ſcheinen zu ſehen, ging bei feinen Lebzeiten nicht in 
Erfüllung, ift aber jetzt teilweiſe verwirklicht. In einer 
Anzahl von Gedichten und Auszügen kamen die ge⸗ 
nannten Schriftſteller zu Wort. An den Rezitationen 
waren beteiligt Karl Kirmes, Artur Pohl, Walter 
Klammer, Wilhelm Filter, Gerhard Pünchera, Ger⸗ 
hard Filter, Stefan Kozlikowski, Werner Szemjonnek, 
Herm. Kleiner, Paul Wolatz. Der Abend, der ganz auf 
den Ton „Heimat und Heimatliebe“ geſtimmt war, wie 
dies auch in dem Einleilungsgedicht „Heimat“ von 
Felix Dahn und dem abſchließenden Gedicht „Wenn du 
noch eine Heimat haft“ von Albert Träger zum Aus⸗ 
druck kam, dürfte alljeiliges Intereſſe gefunden haben. 

— (MNännergeſangperein „Lieder⸗ 
freunde.) Zu einem kleinen Sängerfeſte ge⸗ 
ſtaltete ſich der Maiausflug, den die Männer⸗ 
ie „Liedertafel“⸗Hohenſalza, Männer⸗ 
geſangverein Argenau und die „Liederfreunde“ in 
Thorn am geſtrigen Himmelfahrtstage nach Waldow 
(früher Sudatowfo) unternahmen. Die Beteili⸗ 
gung der Sänger und Freunde des deutſchen Liedes 
war eine ſehr große; der um 3 Uhr 20 Minuten 
vom Hauptbahnhof abgehende Perſonenzug dürfte 
allein weit über 200 Perſonen nach dem Ausflugs⸗ 
orte befördert haben. Dieſe Tatſache beweiſt, welch 
einen freudigen Anklang die vom Männergeſang⸗ 
verein Argenau ausgegangene Anregung gefunden 
hat, alljährlich einmal in der ſchönen Maienzeit im 
herrlichen Walde des für alle Teile bequem zu er⸗ 
reichenden Waldow ſich ein Stelldichein zu geben, 


um bei Liederſchall und im ungezwungenen, freund⸗ 
nachbarlichen Verkehr der Sänger ein paar fröhliche 
und anregende Stunden zu verleben. Dieſen Ge⸗ 
danken führte auch der Vorſitzer des Argenauer 
Männergeſangvereins, Herr Rektor Seidlitz, in 
ſeiner Begrüßungsanſprache aus; ex dankte den 
Sangesbrüdern für ihr zahlreiches Erſcheinen und 
äußerte den Wunſch, daß alle Teilnehmer die beſten 
Eindrücke von dieſem Maienfeſte mit nachhauſe 
nehmen mögen. Mit einem begeiſtert aufgenom⸗ 
menen dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer, den hohen Protektor des deutſchen Männer⸗ 
fanges, ſchloß Redner, und kräftig erklang im An⸗ 
ſchluß hieran die deutſche Nationalhymne. Konzert 
der Kapelle des Infanterie⸗Kegiments Nr. 61 aus 
Thorn und Geſangsvorträge der drei Vereine 
wechſelten in angenehmer Reihenfolge ab die leb⸗ 
haften Beifall fanden. Ein reger Verkehr ent⸗ 
wickelte ſich bald auf dem Feſtplatze, der auch durch 
den inzwiſchen einſetzenden leichten Regen nicht Hez 
einträchtigt wurde. Ein beſtändiges Singen und 
Klingen erfüllte den ſonſt ſo ſtillen Wald und 
machte den Aufenthalt in ihm zu einem ange⸗ 
nehmen und genußreichen. Nur zu ſchnell ſchlug die 
Abſchiedsſtunde für die Ausflügler aus Hohenſalza 
und Argenau, die bereits in früher Abendſtunde 
mit dem fahrplanmäßigen Zuge von den noch zurück⸗ 
bleibenden Thornern ſcheiden mußten. Unter Muſik⸗ 
begleitung gaben letztere den Scheidenden das 
Geleit zur Halteſtelle, mit herzlichen Worten des 
Abſchieds und dem Wunſche auf ein fröhliches 
Wiederſehen trennte man ſich hier; ein kräftiges 
„Grüß Gott“ erklang, und langſam ſetzte der Eiſen⸗ 
bahnzug ſich in Bewegung. 

— (Mozartverein Thorn.) Der Mozarts 
verein veranitaltete am Mittwoch Abend im Artus⸗ 
hof ein Kongert. Wenn man das Programm über 
chaute, das ungewöhnlich reich war, und die Namen 
der mitwirkenden Soliſten las, ſo konnte man wohl 
auf den Gedanken kommen, daß der Mozartverein 
der Jugendſchutz⸗Soiree, die ihn in die Schranken 
gefordert, die Palme entwinden wollte. Und man 
ach bekennen, daß, wenn die Abſicht beſtand, der 
Erfolg nicht ganz gefehlt hat, zumal ja die et 
Herr Dr. Sackſofsky (Cello), Frau Dr. Sadjofsty 
und Herr Dr. Mielke (Klavier), Herr Dr. Hevelke 
(Tenor) auch auf der Matinee glänzten und die 
übrigen Solisten durch Frau Zahnarzt cn 
Wewiorka, Fräulein Gehrmann und Herrn Wewi⸗ 
orta, den Leiter des Vereins, der hier zum erſten⸗ 
mal als Klaviervirtuos auftrat und überraſchte, 
einen guten Erſatz gefunden hatten. And für das 
Fehlende wurden Quartette und Chorgeſänge in 
glänzender Ausführung geboten. Dazu kam dis 
Gediegenheit des Programms, das Kompoſitionen 
von Bach, Schumann, Brahms, Raff, Chopin und 
neueren Tondichtern brachte, als Hauptſtück das 
ſpaniſche Liederſpiel von Schumann, das von Frau 
Davitt (Sopran), Frau Wewiorka (Alt) und den 
Herren Dr. Hepelke (Tenor), Dr. Mielke (Baß) und, 
am Klavier, Herrn Wewiorka vorzüglich zum Bor: 
trag gebracht wurde. Es entſprach der allgemeinen 
Stimmung und Beurteilung, daß dem Dirigenten 
Herrn Wewiorka ein Lorbeerkranz überreicht wurde. 

— (Der Verein für naturgemäße 
Lebens⸗ und Heilweiſe) hielt am Mitt⸗ 
woch Abend im Schützenhauſe ſeine Monatsver⸗ 
ſammlung ab, welche in Vertretung des zweiten 
Vorſitzers vom S Aue Herrn Dreper 
geleitet wurde, Na ekanntgabe des Protokolls 
etzter Sitzung und Berichts über die beiden Aus⸗ 
flüge, verlas Herr Calweit einige beachtens⸗ 
werte Abſchnitte aus dem „Korreſpondenzblatt“: 
„Der Segen von Luft und Sonne“, „Der i ift 


da“, und berichtete über den Stand der Errichtung 


eines. Reformkrankenhauſes für naturgemäß 
Lebens⸗ und Heilweiſe. Dem Bunde ſtehen bereiks 
anſehnliche Kapitalien und ein Grundſtück in 


Mahlow bei Berlin zur Verfügung. Zur Bundes⸗ 
gruppenverſammlung in Poſen am 9. Juni werden 
die Herren Dreſcher, Wagner und Richard als 


Delegierte entſandt. Auch eine Anzahl anderer Mit⸗ 
glieder werden ſich an der Fahrt nach Tolen be⸗ 
leiligen. Ein von Herrn Calweit geſtellter Antrag, 
bei der Verſammlung in Poſen zu beantragen, als 
Ort der nächſten Fange n e Thorn zu 
beſtimmen, wurde angenommen, ebenſo eine An⸗ 
regung des Herrn Wagner, die Thorner Delegierten 
möchten in Poſen verſuchen, daß ein Mitglied deg 
Thorner Vereins in den Gruppenvorſtand ewählt 
würde. An den geſchäftlichen Teil ſchloß ſich ein 
gemütliches Beiſammenſein. 

— (Der katholiſche Lehrerverein 
Thorn und Umgegend) hält am Sonnabend 
den 18. Mai, abends 8 Uhr, im Ziegeleipark eine 
Sitzung ab, an der auch die Familienangehörigen 
der Vereinsmitglieder teilnehmen werden. Herr 
Freyer⸗Schönwalde wird einen Vortrag über Grill⸗ 
parzers „Des Meeres und der Liebe Wellen“ halten. 

— (Freiwillige Sanitätskolonne 
Thorn.) Nachdem die Sanitätskolonne am vorigen 
Sonntag durch Herrn Korps⸗Generalarzt Dr. 
Weber beſichtigt worden, welcher der Kolonne ſeine 
hohe Zufriedenheit ausſprach, findet am nächſten 
Sonntag in dem Exerzierſchuppen gegenüber dem 
Stadttheater eine ee Beſichtigung durch Herrn 
Generalarzt Dr. Böttcher⸗Danzig ie wozu auch 
die Mitglieder des Vereins zum Roten Kreuz und 
Gönner der Sanitätskolonne geladen ſind. 

— (Der Oſtpreußenverein)] unternahm 
geſtern einen Ausflug nach dem Thorner Waſſer⸗ 
werk, wo die Erwachſenen ſich bei Tombola und 
Spielen, die Kinderſchar mit Wettlaufen, Sack⸗ 
hüpfen uſw. vergnügten; auch ein Zeppelin fehlte 
nicht, der in großer 10 e auch noch das . e 
eines brennenden chiffes gewährte. 

Schluß kam der Tanz, worauf der aun in 
beſter Stimmung angetreten wurde. Auch Güfte 
hatten ſich zahlreich 1 0 

— ( Jugendpflege.) Der deutſch⸗evangeliſche 
Jugendverein unternimmt am Sonntag den 19. Mat 
eine Wanderung nach Barbarken. Verſammlung 
pünktlich 3 Uhr im evangeliſchen Seminar. Gäſte 
find willkommen. 

— (Fußballwettſpiel.) Geſtern Nachmittag 
4½ Uhr fand auf dem Schießplatz am Barackenlager 
ein Fußballwetlſpiel der 1. Mannſchaft des Fußball⸗ 
klubs „Preußen“⸗Thorn gegen eine Fußballmannſchaft 
des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 17 aus Danzig ſtatt. 
Die Danziger Mannſchaft, die entgegen dem Spiel vom 
letzten Sonntag geſtern ohne Erſatz antrat, verriet von 
Anfang an erſte Klaſſe, ſpielten in ihr doch Größen des 
Balten⸗Verbandes, wie Sudermann, Wirth, Sewelies 
und Gilka. „Preußen“ hat Anſtoß und legt in dem 
bekannten Tempo los, aber alle Angriffe ſcheitern an 
der ſicher arbeitenden Verteidigung der 17er, in der 
Sudermann hervorragendes leiſtet. Erſt in der 12. 
Minute ſitzt für „Preußen“ der erſte Treffer, dem dann 
bald der zweite folgte. Jetzt fanden ſich die Danziger 
mehr und mehr zuſammen, und ein ſchöner Durchbruch 
bringt ihnen den erſten Erfolg; aber „Preußen“ revans 
chiert ſich wieder mit einem unhaltbaren Schuß. Ein 
von den 17ern verwirkter Elfmeterball kann von Jade⸗ 
mach nicht verwandelt werden. So ſteht das Spiel 


zur Halbzeit 3:1 für „Preußen“. Nach Wieder 
beginn des Spieles drängt die 17er Mannſchaft mehr 
und mehr und kann ſchließlich noch zweimal einſenden, 
ſodaß das intereſſante Spiel 3: 3 unentſchieden endete. 
Beſonders gefiel in dem Spiel das beiderfeitige techniſch⸗ 
ſchöne Kopfſpiel, das bei dem zahlreich erſchienenen 
Publikum wiederholt lebhaften Beifall hervorrief. 

— (Verpachtung der ſtädtiſchen Jagd.) 
Zur Verpachtung der ſtädtiſchen Jagd in dem Schutz⸗ 
bezirk Barbarken, dem Schutzbezirk Guttau 
und auf dem Gut Katharinenflur ſtand heute 
im Bureau 1 des Rathauſes Termin an. Es wur⸗ 
den folgende Gebote abgegeben: a) Barbarken: 
Major Spiller 450 Mark, Holzhändler Friedrich 
Rienaß 600 Mark, Fabrikbeſitzer Oskar Thomas 
600 Mark, Kaufmann Zährer⸗Thorn 810 
Mark, Gutsbeſitzer Feldt⸗Kowros 1000 Mark; b) 
Guttau: Engelmann⸗Fordon 505 Mark, Guts- 
beſitzer Windmüller ⸗Beitental 600 Mark, 
Oberleutnant Laszek 640 Mark, cl Katha⸗ 


rinenflur: Gutspächter Wenzel⸗Schönwalde 200 


Mark, Fuhrunternehmer Ulmer, Pächter des Gutes 
Katharinenflur 200 Mark, Holzhändler F. Rienaß 
250 Mark, Hauptmann Schönfeld und Wendland⸗ 
Thorn 250 Mark, Gutsbeſitzer Dommes⸗Mortſchin 
300 Mark, Landrat Dr. Kleemann⸗Thorn 350 Mk., 
Baugewerksmeiſter Fritz Kaun 380 Mark, Kauf⸗ 
mann Fritz Kordes⸗Thorn 400 Mark, Kaufmann 
Zährer⸗Thorn 405 Mark. Die Höchſtgebote auf die 
Bezirke betragen zuſammen 2045 Mark. Der Zu⸗ 
ſchlag iſt noch nicht erteilt. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der leichte 
Regen bei weniger kälter und windiger Witterung 
hat zwar noch nicht viel wirken können, da ein 
mehrtägiger Landregen nötig iſt, hat aber wenig⸗ 
ſtens die Kaufluſt für Stauden und Pflanzen ange⸗ 
regt, die ſchnell ausverkauft wurden. Der Spargel, 
der bei den jetzt günſtigeren Verhältniſſen beſſer ge⸗ 
deiht, iſt daher im Preiſe auf 50—60 Pf. herunter⸗ 
gegangen; die übrigen Preiſe waren noch unver⸗ 
ändert, auch für junge Karotten, die die den Neu⸗ 
heitspreis von 15 Pf. das Bündchen hielten. — Auf 
dem Fiſchmarkt fehlt es auch heute an guter Ware, die, 
wie wir hören, vom ruſſiſchen Händlern en 
wird, direkt von den Fiſchern; der Geſchäftsgang 


war ziemlich befriedigend. Aal koſtete 1—1,10 Mark, 
Zander und Schleie 1 Mark, Karauſchen und 
Karpfen 80 Pf., Hecht 70—80 Pf., Barſche 50—70 


Pf., Breſſen 40—50 Pf., Barbinen 30—40 Pf. 
Ruſſiſche Krebſe waren 5 Schock am Markt, die für 
3—6 Mark das Schock abgeſetzt wurden. 

Ein Stör wurde geſtern in der Weichſel von dem 
Fiſcher Johann Redmerski (Weinbergſtr. 30) ge⸗ 
fangen. Der gewaltige Fil, der 120 Pfd. wog 
wurde von dem Beſitzer des Hotels „Drei Kronen 
für den Preis von 80 Pf. das Pfund angekauft: der 
Hauptwert liegt im Rogen, der zur Kaviarbereitung 
nach Rußland verſandt werden wird. 

— (Wegen Urkundenfälſchung) hat 
das Landgericht Thorn am 29. März d. Is. 
den Anſiedler Guſtar Schöne zu 3 Tagen Gefängnis 
verurteilt. Sch. war Milchlieferant für eine Ge⸗ 
noſſenſchaft und ſoll in dem Lieferungsbuche mehr⸗ 
fach die Zahlen geändert haben. Gegen das Urteil 

atte der Angeklagte Revijion eingelegt mit der 
x ründung, daß das Buch zu unrecht als eine 
Urlunde angeſehen worden fet. Das R en 
gericht verwarf jedoch am Dienstag die Reviſton 
als unbegründet. 

— (Pollzelliches.) Der Polizeibericht vers 
zeichnet heute 2 Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Militärpaß für 
W. Zeſſin und ein Auswels zur Entnahme einer Militärs 
fahrkarte für Musketier Munk. Näheres im Pollzeiſekre⸗ 


tarlat, Zimmer 49. , 
— (Zugelaufen) ift ein kl. ſchw. Hund. Näheres 
Der Waſſerſtand 


im Polizeiſekretarlat, Zimmer 49. 

— (Bon der Weich jer) 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,64 Meter, 
er iſt ſelt geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bei 
Chbwalowiee ift der Strom von 1,85 Meter auf 
1,84 Meter gefallen. j , 


* Podgorz. 17. Mal. (Die Ortsgruppe Podgorz 
des deulſchen en veranſtaltete geſtern im 
Schlüſſelmühler Garten ein Sommerfeſt, welches ziem⸗ 
lich gut beſucht war, ſodaß es einen kleinen Überſchuß 
brachte. Herr Hauptlehrer Spie ring hielt die Feſt⸗ 
Di Es waren zu dem Feſte auch viele Thorner ers 

enen. 


g Schwarzbruch, 17. Mal. (Der Evangeli 
Bund der Thorner Stadtniederung) veran RR 
Km ene e im Saale des Herrn Boldt 
m Si Na Ein fel. Ge⸗ 
erſten Strophe von „Ein feſte Burg“ 
— Baſedow⸗Gurske über Ges 


a; tut uns Gvangeliihen in unjerer 

eit am pen not?“ und hob beſonders hervor, 
1 fter Zuſammenſchluß aller Evangeliſchen 
hen? irche ein ſtarkes Bollwerk gegen Angriffe von 
en fein kann. Herr Seter E t e Dust 
nem Vortrag „An Luthers Tiſche“ den 


Neueſte Nachrichten. 


Zum Fall Dreßler. 
Stallupönen, 17. Mai. Die „Oſt⸗ 
deutſchen Grenzboten“ melden zum Fall Dreß⸗ 
ler: Bon der Gräfin Dohna, der Gemahlin des 
deutſchen Militärbevollmächtigten in Peters⸗ 
burg, iſt am Donnerstag ein an die gewöhn⸗ 
liche Adreſſe des Hauptmanns Dreßler gerichte⸗ 
ter Brief aus Petersburg in Eydtkuhnen ein⸗ 
gegangen, ni dem He ihn zu feiner Freilaſſung 
beglückwünſcht. Die Gräfin Dohna hat Haupt⸗ 
mann Dreßler alſo bereits in Eydtkuhnen ge⸗ 
glaubt, und man folgert daraus, daß Dreßlers 
Rückkehr nach Eydtkuhnen täglich erfolgen 
kann. Andererſeits erhalten die Grenzboten 
aus ruffiſcher Quelle die Nachricht, daß der ruj- 
ſiſche Miniſter des Innern Dreßlers Frei⸗ 
laſſung bereits angeordnet habe, aber auf den 
Widerſtand des Kriegsminiſters geſtoßen fei 
Es ſoll deshalb in dieſer oder nächſter Woche in 
Suwalki eine gerichtliche Verhandlung ſtatt⸗ 
finden, die dann vorausſichtlich mit der Frei⸗ 
ſprechung Dreßlers enden werde. 


Die Krankheit des Fürſtbiſchofs Kopp. 

Breslau, 17. Mai. Das um 8 Ahr aus⸗ 
gegebene Bulletin über das Befinden des Kar⸗ 
dinals Fürſtbiſchofs Dr. Kopp lautet nach der 
„Schleſiſchen Volkszeitung: Lokal begrenzt, eniz 
zündliche Ausſchwitzung wird deutlicher, leich⸗ 
ter Anſtieg der Temperatur, Allgemeinbefin⸗ 
den günſtig. 4 
Plötzlicher Tod eines Landtagsabgeordneten. 

Berlin, 17. Mai. Der Landtagsabg. 
von Baumbach erhielt morgens in der Rede, 
die er in der Budgetkommiſſion hielt, einen 
Schlaganfall, an deſſen Folgen er ſehr bald 
darauf im Hauſe verſchied. Der Verſtorbene 
war gewählt im Wahlkreiſe Homberg⸗Ziegen⸗ 
hain und gehörte der konſervativen Partei an. 
Aus der Budgetkommiſſion des Reichstages. 

Berlin, 17. Mai. Zu dem Geſetzentwurf 
über die Deckung der Koſten der Verſtärkung 
für Heer und Flotte iſt ein Antrag Baſſermann 
eingegangen, im Falle der Annahme des vor⸗ 
geſtern mitgeteilten Zentrumsantrages betr. 
die Hinausſchiebung der Ermäßigung der 
Zuckerſteuer bis zum 1. Oktober 1916 folgende 
Beſtimmung beizufügen: Bis 31. Dezember 
1913 ſoll ein Reichsgeſetz welches eine allge⸗ 
meine Beſteuerung des Beſitzes vorſchreibt, ein⸗ 
geführt werden. Dieſes Geſetz ijt dem Reichs⸗ 
tage bis zum 1. April 1913 vorzulegen. 
6 Monate nach dem Inkrafttreten desſelben 
tritt die in Artikel 5 des Geſetzes betr. Ande⸗ 
rung im Finanzweſen vom 15. Juli 1909 vor⸗ 
geſehene Ermäßigung der Zuckerſteuer inkraft. 

Zum Tode des däniſchen Königs. 

Berlin, 17. Mai. Anläßlich des Todes 
des Königs von Dänemark, der à la suite 
der kaiſerlichen Marine ſtand, iſt eine aller⸗ 
höchſte Kabinettsorder erlaſſen worden, in der 
es u. a. heißt: Um das Andenken des Königs 
von Dänemark meines Freundes und Nach⸗ 
barn, zu ehren, beſtimme ich hierdurch, 1. die 
Offiziere meiner Marine legen auf 7 Tage 
Trauer an, 2. die Schiffe haben Halbſtock zu 
flaggen, die däniſche Flagge in Großtopp, 
3. ijt ein Trauerſalut von? Schüſſen zu feuern, 
4. eine Abordnung hat an den Beiſetzungsfeier⸗ 
lichkeiten teilzunehmen. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 17. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der königl. preuß. Klaſſenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne: 

10 000 Mk. auf Nr.: 173 836. 

5000 Mk. auf Nr.: 44 862, 57 039. 

3000 Mk. auf Nr.: 4497, 17 795, 18 708, 
22 103, 39 058, 45 684, 66 340, 76 051, 
86 492, 88 919, 91 693, 92 228, 92 458, 
97 426, 103 184, 103 153, 104 024, 104 851, 
112 317, 124 427, 128 619, 130 928, 141 329, 
155 107, 157 347 (ohne Gewähr). 

Der rheiniſche Zuverläſſigkeitsflug. 

Darmſtadt, 17. Mai. Als erſter traf 
Leutnant Bahren ein, zweiter Leutnant 
Mahnke, dritter Leutnant Wolfke und vierter 
Hirth. Ingenieur Hirth erhielt den erſten 
Preis für den ſchnellſten Aufſtieg. i 

Internationale Unterrichtsausſtellung. 

Petersburg, 16. Mei. Heute iſt in 
der Michaelsmanege die internationale Un- 
terrichtsausſtellung eröffnet worden. 

Die Wiederöffnung der Dardanellen. 

Konſtantinopel, 17. Mai. Amtlich 
wird mitgeteilt, daß die Dardanellen morgen 
früh geöffnet werden. Gi 
Ein amerikaniſches Unterſeeboot gejtrandet, 

Atlantic City (New Jerſey), 17. Mai. 
Das amerikaniſche Unterſeeboot „Geo“ ijt 
vier Meilen von Longkort geſtrandet. Das 
Schiff, das von der Regierung noch nicht über⸗ 
nommen iſt, hat Mannſchaft von der Werft 
an Bord. 14 Mann find gelandet, 5 befinden 
ſich noch an Bord. Das Schiff wurde von der 
ſtürmiſchen See beſchädigt. Sein Juſtand tjt 
anſcheinend hoffnungslos. 

Amtliche Notierungen der Danziger Produtten⸗ 


Vörſe 
vom 17. Mai 1912. 


Wetter: ſchön. 

Für Getrelde, Hülſenfrüchle und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faklorel⸗Proyſſton 
uſancemäßig vom Käufer an den Ver iuſer vergütet. 

Weizen ruhig, per Tonne von 1000 Star. 
Regulſerungs⸗Preis 2251 % Mk. 
per Mai—Juni 225 WIE, bez. 
per September — Oktober 204 Br. 203½ Gd. 
per November — Dezember 205 Mk. bez. 
rot 750 Gr., 220 wit. bez. 
Roggen flau, per Tonne von 1000 Kor, 
int. 744 Gr., 191¼—190½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 1911 . 
per Mai—Juni 191 Mk. bez. 
per September — Oktober 170 Mk. bez. 
ruſſiſcher 732 Gr., 141 Mk. bez. 
Gerſte unverändert per Tonne 1000 Star 
inländiſch groß 668 Gr., 192—193 Mk. bez. 
trauſito 142 Mk. bez. r 
Hafer matt, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 193½ 199 Mk. bez. 
tranſito 143 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz, ſchwächer. 
per Oktober — Dezember 10,50 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kor. Weizen⸗ 13,80 — 14,30 Mk. bez. 
Roggen⸗ 14,60 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Bromberg, 15. Mal. Handelskammer⸗Vericht' 
Weizen und., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 227 Mk., bunter Weizen, mind. 130 fd. 
holländiſch wiegend, brand. und bezugfrel, 225 Mk., roter mind. 
130 Wid holt wiegend, brand« und bezugfrei, 223 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen und., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend. gut geſund, 191 


mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 181 Mk. 
geringere Qualitaſeu unter Nollgz. Gerte zu Müllerei⸗ 
weden 182—184 Mk., Brauware 185—190 ME, feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 178—192 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 185—195 Mk., zum Konſum 195—203 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Mk., 
mindeſtens 119 20 Pfund Holl. wiegend, gut, geſund, 186 Mk. p V 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
Tendenz der Fondsbörſe: 17, Mai | 15. Mai 


Ach in n 3 84,— | 8480 
uſſiſche Banknoten per Kaſſe . 216,25 216,05 
Wechſel auf Warſchau ie 5 > en 
Deulſche Reichsanleihe 3½ ge o > . 99,25 90,39 
Deutſche Neichsanleihe 3%, „ Ras 810 
Preußiſche Konſols 21. % e e e 90,30 | 90,30 
PBreugilde Konſols 3% . 80,90 | 81,10 
Thorner Stadtanleihe 4%, e e 98,80 98,80 
Thorner Stadtanleihe 3½ , . —.— —.— 
Weſipreußiſche Pfandbriefe 4% .. 98,70 98,75 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 88,80 88,80 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% heul. II.] 79,75 | 79,10 
Poſener Pfandbriefe 4% 101,50 | 101,— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 91,80 —— 
Ruſſiſche uniſtzlerte Staatsrente 4% „ 90,40 — 
Polnſſche Pfandbriefe 4½ %% . | —.— — 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien . 18459 | 184,75 
Deutſche Bank⸗ Aktien 255,70 | 258,— 
Diskonto-⸗Kommandit⸗Anuteile . „| 185,30 | 185,50 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklklen . 120,— 20,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 124,30 | 124,25 
Allgemeine Elektrizitätsaktlengeſellſchaft] 264,— | 264,60 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien . . . 231,— | 231,50 
arpener Bergwerks⸗Aktlen e . 191,50 | 194,50 
Zaurahütte⸗Aklien 179,25 | 179,— 
Weizen lofo in New yore. 121% | 125% 
E 1250, 1231,50 
" Juli „52 „% % „% 224,75 226,25 
17 Seplember. „„ òo 205,25 207,25 
Roggen Mai > o e e o è „ 199— 291,50 
n Juli „ CA RE ee E 196,75 193,50 
„ Seplember o o "el 1717;— | 179,50 
Bankdiskont 5 %, Lombardfußzins 6 %%, Prlvatdiskont 4½ D. 
Danzig, 17. Mai. (Getreidemarkh. Zufuhr am 


Legetor 19 inländiſche, 152 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 150 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 17. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
34 inländiſche, 28 ruff. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 
60 Waggon Kuchen. 


Hamburg, 15. Mai. Miböl feft, verzollt 68,00, 
Spiritus ru ig, per Mai 32 / Gd., per Mai—Juni 2191, Gd. 
per Juni— Juli 31 Gd. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 17. Mat 1912. 


Magdeburg, 15. Mai. 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 10,60. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 23,37 ½— 23,75. Kryſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 23,12½— 23,59. Gem. Melis I mit 
Sack 22,62 ½— 23,25. Stimmung: ruhig. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung Freitag für den 17. Mai 
Unbeſtändig, wolkig, zeitweiſe aufheiternd, Regenſchauer. 


Zuckerberſcht. Kornzucker 


„ a ... 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 17. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 12 Brad Celf. 
Weller: heiter. Wind: Nordweſten. 
Barometerſtand: 760 mim. 
Vom 16. morgens bis 17. morgens höchſte Temperatur: 
+ 17 Grad Gett, niedrigſte + & Grad Celf. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Arche, 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 


Weichſel Thorn 17. 0,64] 15. 0,68 
Zawichoſt vi ss ——— 
Warſchau e e 13. 1,24] 12. 1,24 
Chwalowicſse 14. 1,87] 13. 1,81 
Zakrocznun nun — — — — 

Brahe bei Bromberg Ne Pede ee 

Netze bei CzarnikauoWuu 4 — - — 

18. Mai: Sonnenaufgang 4. 2 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.51 Uhr, 
Mondaufgang 4.25 Uhr, 


Monduntergang 10.41 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Exaudi) den 19. Mai 1912. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Stachowitz. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Jacobi. — Kollekte für die Armenſtiftung der Gemeinde. 

Neuſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, 
Superintendent Waubke. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſtons⸗ 
pfarrer Mueller. Vorm. 11½½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Erdmann. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9t, Uhr: 


2 Rame N 
Name S 3 E 2 Witterungs- Gottesdienſt. Prediger Reindke d 
der Beobach⸗ SS £ Ei Wetter 5 8 f SIE SE irche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
tungsftatin |87 | R = BO & |24 Stunden. | St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
g 
a A r Rache Beil 10 5 en D Be Sol 
Borkum 757,4 SW 6 ſwoltenl. 11) — bewäl achher Beichte un endma orm. 11½ Uhr: 
ambur 758,7 WS W alb beb. 11 31,4 1 u Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. 15 
winemünde sg ole egen | 10) — anhalt. Nied, | Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Borm. 9½ Uhr in Gurske: 
nr . Bafedow. ay d 7 
Memel 754,0 NO hhelter 16) 6,4 gleml. heiter | Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goftgau. Vorm: 0 Uhr in Steinau: 
annnover 1757,68 halb bed 9 12,4 Nied. ! Sch.“) Gottesdienſt mit Beichte und Heiligen Abendmahl. Nachm. 
erlin 758,9 MW wolkig 10 6,4 nachm. Nied. 3 Uhr in Lulkau: Gottesdienſt (Eröffnung des Konfir⸗ 
Dresden 758,1 WN MW bededt 10) 2, nachm. Nied. mandenunterrichts). Pfarrer Hiltmann. 
Breslau 759,8 WN Wl bedet | 11) 6,4 vorm. Nied. Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm 10 Apr 
Bromberg 757,950 Regen 11 2, anhalt. Nied. in Guttau Gottesdienſt. Darauf Beichte und hl. Abend⸗ 
Metz 754,1 W wolkig 8| 6,4 Nied. l. Sch. Sei SE 8 Uhr in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. 
tanffurt, M. 754,4 SW heiter 0 6,4 Nied. i. Sch. „ Pfarrer Prinz. 
Se 1585 WN W Da, 9) 12,4 Nied. i Si Evangel, W AE Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
München 755,9 SW bedeckt a) nachts Nied 91/3 Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
Paris 758,0 W wolkig 11  2,4loorw. heiter = 2 5 Jugendbünd. Nachm. 7 Uhr: Predigt. Prediger 
Pliſſingen 758.9 WR Wöbedeckt 10 — nachts Nied. er. $ G 
E? Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten), Coppernitusr 
Swap 100 GË SE 10 Eu . ber ſtraße 18,1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
aparanda [755,3|OND wolken. 6] — nachm. Nied. 1 Uhr: Gottesdienst. 
rchangel -: — — = nachm. Nie. | —'ee! 
Petersburg 749,60 bedeckt 2) — anhalt. Nied. Es iñ ein Fehler, Kindern morgens, vor dem 
Warſchau 757,8 080 bedeckt] 12] 2,4 nachm. Nied. Schulgange, Kaffee oder andere aufregende Getränke zu 
Wien 158,88 Regen 9) — |vorw. heiter verabreichen. Sehr beliebt find infolgedeſſen Kakao und 
EA e EE Schokolade als tägliches Morgengetränk, doch werben 
E 1850 * Loch 1 = 3 diefe manchmal ans Ueberdruß zurückgewieſen. Kufeke“, 
Blarritz 768,7 NNO wolkig 14 — Nied. i Sch. in Milch gekocht, wird dagegen von den Kindern ſtets 
Nizza * — |-| — Juegt bewölkt] gern genommen und beſtens vertragen, denn es iſt 
— ` ſchmackhaft, nicht widerlich ſüß, dabei nahrhaft nnd leicht 
) Niederſchlag in Schauern. verdaulich. 
Vom 20. Mai ein großes oder zwei 
kleinere 


1 Jagdwagen, 
Kastenwagen 


haben billigſt abzugeben 


Gebrüder Kuhn, 


Graudenz. 


Damenrad und Geige Zu Zeien 


u erfra i 
der Geſchäftsſtelle der KT dl 3 


in Pulle 


ſteht zum Verkauf. o 


August Rohde, 
Gurske. 


der „Preſſe“. 


Gë — r 
ut möbl., 


Reitpferd, 


Rappwallach. 5 ährig. 1,71 groß, edel 
gezogen, elegantes Exlerieur, geritten und 
gefahren, 1500 Mark. 


Gespann, 4 Béier 


vom rheiniſch⸗belgiſchen Hengſt, eigene 
Zucht, Jahrgang 1007 08, 5200 Mark, 
oud) paarweiſe zu verkaufen. 


Königl. Domäne Schloß Birglau, 
Areis Thorn. 
Hausgrund ſtück 
mit vier Wohnungen nebſt Garten preis⸗ 

wert zu verkau en 
Moder, Wleſenſtraße 6. 


Rinderpull, 
Garderobenbrett, 


ſofort preiswert zu verlaufen, 
Brüiickenſtraße 9, 1 


ſofokt zu vermieten 


È 


vermietet 


1. 4. zu vermieten. 


Es unn 
1 Pferdegeſchirr, faſt nen, 
1 Einſpänner⸗Bretterwagen, 


leichter, ſofort zu verkaufen. 
Mo 


j fort oder ſpäler 


SAT ENG 


"Sin W 


von 2—3 Zimmern mit Zub. in gutem 
Haufe für foj. od. 1. Juli gef. Gefl. Ang. 
u. E. 32 an die Geſchäflsſt der „Preſſe“. 


mieten. 


mob. Zimmer 


(am liebſten Bromberger Vorſtadh) geſucht. 
Angebote mit Preisangabe an 


Oberleutnant Schlemmer, 


hauptpoſtlagernd Thorn. 


Ungeniertes möbliertes Zimmer 


von Herrn zu mieten geſucht. Angebote 
unter E. II. 19 an die Geſchäftsſtelle 


y Woh uungsangebote e } 
RE —— Y 
hell. Zimmer, eventl. mit 
Küche, zu verm. Waldſtr. 45, p., r. 

nt möbl. Zimmer mit Gasbeleucht., 
Schreibliſch v. ſogl. z. verm. Ausſicht 

u. d. Weichſel. Baderſtr. 1, 3. Seitenaufg. 


Finfamilienhaus, 


6 Zimmer, großer Garten, 
Pferdeſtall, zu vermieten 
Brom bergerſtraße 16 a. 


EBleiner Laden 


Wohnung, 
6 Zimmer und Zubehör, Pferdeſtall Gas 


und elektriſch Licht vom 1. 
Siiherite._ 58. pt. au vermteten. 


Wgl, MORNING, 


Brombergerſtraße 78, 1. Etage, 7 Zimmer, 
Bad, Mäschen- und Burſchengelaß, Pferde 
ſtall und Garten, per 1. Juni oder ſpäter 


E. Peting, Brombergerſtr. 76. 


. Balton-Wohnung, ` 
4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 
Zubehör, ſowie Gartenanteil ſofort oder 


Culmer Chauſſee 120. 


Wohnungen, 


5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von ſo⸗ 
R. UDebriek, 

Brombergerſtraße 41. 


Balkon ⸗ Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
zämtl. Zubehör, Neubau, billig 
Poek. Moger, Bergſtr. 8. 


Wgd Wohnunden 


von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Ein⸗ 
richtungen von ſofort und 1. 10, zu vets 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 18, 


Wohnungen, WE 
2 und 3 Zimmer, Entree, Gas, Bad, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, a 
Bahnhof Thorn⸗Mocker und Kontroll⸗ 
ſtation, vom 1. 4. 12 zu vermieten, 
E. Bartel, Walbauerſtraße 21. 
wei einfach aus ⸗ 
Solnmerwohnung, Seratete Suben 
und Küche, in der Nähe Thorns für die 
Ferien geſucht. Angebote unter M. V. H 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


sohnung 


in Thorn⸗Mocker, Amtsſtraße 17, 1, 
4 Zimmer und Zubehör, fortzugshalber 
von ſofort zu vermieten. Auskunft er⸗ 
teilt Herr Seitz dortſelbſt. 


Eine Heine Wohnung, 


parlerre, Grabenſtraße 28, gegenüber 
Reichsbank, 2 Zimmer, Küche und Zube⸗ 
hör für 260 Mark e E Miete vom 
1. Juli 1912 zu vermieten, 


2 Zim mer⸗Balkonwohnun 
nebſt Zubehör ſogleich oder ſpäter zu 
vermieten. 
Ladwig., Mellienſtr. 112a, pt, 1. 


2 ſchöne Wohnungen, 
je 2 Zimmer, Küche und Zubehör, forf, 
zugshalber zum 1. Juni billig zu pers 
mieten. Enimer Vorſlabt, 


Janitzenſtr. 
Fiſcherſtraße Ab und i 


Schmiedebergſtraße 1 und A 
ſind Wohnungen von 6, 4 und 3 Zimmern 
ſofort oder ſpäter billig zu verm. Näh. 
Schmiedebergſtr. 3 bei Neumann, 1 Ti. 


Wilhelmſtr. 7, am Stadtbahnhof, 
2 Tr., hochherrſchaftliche Wohnung von 
8 Zimmer, reichlſchem Inbehör, Zentrale 
heizung DO ſofort oder ſpäter zu vere 
mieten. Näheres daſelbſt paterre links 
beim Portier. 


Wohnung. 


Die von Herrn Sanitätsrat Dr. Wolpe 
innehabende Wohnung iſt vom 1. Oktober 
1912 anderweitig zu vermieten. 


È Hugo Claass. 
Lagerräume, Hofraum 
und Stallung 


für 8 Pferde von ſofort zu vermieten, 
N. Levy, Brückenſtraße 5. 


Hof und 


Culierſtraße 7. 


10. 12 


zu ver⸗ 


BE Fre 


ee 


EE EE EE 
Ge CR * R an 


Heute früh 8%/, Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem, ſchwerem 
Leiden unſer liebes Söhnchen 


Helmut 


i im Alter von 7 Wochen. 
Dies zeigen betrübt an 
Thorn den 17. Mai 1912. 


Paul Bethke 


und Frau. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 


April 1912 ſind: 


2 Diebſtähle 
zur Feſtſtellung, ferner: 

in 7 Fällen liederliche Dirnen, in 6 

Fällen Obdachloſe, in 4 Fällen Bettler, 

in 10 Fällen Trunkene, 6 Perſonen 

wegen Straßenſkandals und Unfugs 
zur Arretierung gekommen. 

3066 Fremde waren angemeldet. 

In derſelben Zeit ſind als gefunden 
gemeldet und bisher nicht abgeholt: 

a) im Fundbureau aufbewahrt: 
1: Uhrband mit Anhänger, 1 Damen- 
regenſchirm, 1 ſilberner, glatter Ring, 
1 Bettgeſtellaufſatz (Puppe), 1 Kinder⸗ 
handtäſchchen aus Stoff, 2 Schülermützen, 
1 Handſtock (Eiche), 1 Paar alte Damen⸗ 
ſchuhe, einige Schlüſſel, 1 Päckchen Stoff, 
1 Moſaikbroſche, (1 poln Gebetbuch, 1 
Schnupftabaksdoſe, 1 Zollſtock, 1 Meſſer, 
1 leeres Portemonnaie bei einem Gr- 
trunkenen); Ä 

b) in Händen Der Finder: 
1 goldener Trauring bei Hildegard Hoff- 
mann, Hermannsplatz 1, 1 grauer Herren» 
filzhut bei Kaufmann Doliva, Parkſtr. 10, 
1 Paar Kinderſtrümpfe bei Frau Geſtwicki, 
Schillerſtr, 6, 1 Fahrrad — Brennabor 
— bei Fleiſchermeiſter Guiring, Kaſernen⸗ 
ſtraße 46, 1 Markttaſche mit Inhalt bei 
Handelsgärtner men Fiedler, Konduti- 
ſtraße 52, 1 Beutel mit Federn bei 
Maurer Walentowski, Culm. Ch. 150, 1 
goldene Broſche mit Steinen bei Raufa 
mann Crohn, Parkſtr. 16, 1 kleiner Geld⸗ 


betrag bei Herbert Kolbe, Schlachthof, h 
1 Fahrrad bei Arbeiter Pruſſakewitz, 
Jiſcherſtr. 34, 1 Kinderſpielwagen (Kaſten . 


an 48 Glase amg Schillerſtr. 7, 
ahrra aiſer) bei Hoboiſt Zeiger, 
este uz; ee 
c) Zugelaufen, zugeſlogen ze, : 
1 Sogterrier bei i Ce Kiefer, 
Culmer Chauſſee 63, 1 kleiner, brauner 
Hund bei Nikolajsti, Ulmen⸗Allee 17, 
1 kleiner, ſchwarzer Hund bei Szukalski, 


Bergſtraße 27, 1 ſchottiſcher Schäferhund 
Kube, Schwerinſtraße 2, 


bei Kaufmann 


1 braun⸗weißgefleckter Jagdhund bei 


Baſch, Bergſtr. 22, 1 kleine, ſchwarze 
Hündin bei Zenker, Culmer Chauſſee 28, 


1 grau geſprenkelte Henne bei Gärtnerei⸗ 
beſitzer Kröcker, Bornſtr., 1 weißbraun⸗ 


gefleckter Jagdhund bei Feuerwerks⸗Haupt⸗ 1 


mann Nieberding, Schießplatz. 

Die Verlierer, Eigentümer und ſonſtigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗ 
anweiſung vom 27. Oktober 1899 Amts blatt 
Seite 395/99) bei ber unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 


machen. 
Thorn den 15. Mai 1912. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Königl. Oberföriterei 
Wodek. 


Am Mittwoch den 22. Mai, 

von vormittags 10 Uhr ab, 
kommen im Gaſthauſe zu Groß⸗ 
wodek größere Mengen von Kiefern⸗ 
Schichtnutzholz, Kloben und Knüppeln, 
ſowie kleinere Nutzholzreſte aus "Get, 
lichen Schutzbezirken zum öffentlichen 
Ausgebot. 

Schichtnutzholz und Brennholz der 
Schußbezirke Grünfließ, Getau und 
Grätz, zuſammen etwa 1000 rm, 
werden in einem Loſe ausgeboten 
werden. Näheres auf der Ober⸗ 
förſterei. 


Achtung! 


In Mithwoch den 29. Mai, 


vormittags 10 Uhr, 
wird auf dem Gutshof in 
Ottlotſchin wegen Auflöſung des 
Betriebes ein großer Teil der 
dortigen : 


änt, Geräte, 


meiftbietend gegen ſofortige Be- 
zahlung verkauft. Bedingungen 
werden im Termin bekannt gegeben. 


Die fut, Gutsverwaltung. 
T Deſſeniſſche 


Bivangsverfleigerung. 


Am Dienstag den 21. d. Mts. 
nachmittags 1 Uhr, S 
werde ich am Gaſthauſe zu Koſibar 
2 zweijährige Pferde 
apra an den Meiftbietenden gegen 
Gd verſteigern. 
Ober Neſſau den 17. Mai 1912. 
Der Gemeindevorſteher. 


Perblüffend 


ſchnell verſchwinden alle Arten Haut⸗ 


unreinigkeiten und Hautausſchläge, 


wie Blülchen, rote Flecke, Miteſſer, Pickeln 

ꝛc. durch Gebrauch vent 5 
Steckenpferd⸗ 

er Deele 

. r un o. 

. Vorrätig à Stüc 50 Pf. in Thorn S 

J. M. Wendisch Nachf., Adolf Beetz 
Adolf Majer u. Ankerdrogerie, `" 


Pekanntmachung. 
Am Freitag den 24. Mai d. Ae. 
vormittags 10 Uhr, 
ſoll zufolge höherer Anordnung das 
in Thorn, Araberſtraße 15 belegene, 
dem königl. preußiſchen Fiskus ge⸗ 
hörige, im Grundbuche Seite 758, 790 
und 810 — Altſtadt 127/ö131 — ver⸗ 
zeichnete Grundſtück, beſtehend aus 
einem Gelände nebſt darauf befind⸗ 


lichem Speicher, öffentlich meiſtbietend N, 


im Hauptzollamtsgebäude, Zimmer 
Nr. 3, gegen Barzahlung verkauft 


werden. Die geringſte Bietungsſumme 


beträgt nach der Taxe 11 000 — elf- 
tauſend — Mark. 

Die Zahlung hat bei der Auf⸗ 
laſſung und zwar ſpäteſtens 8 Wochen 
nach dem Vertragsabſchluſſe zu er⸗ 
folgen. Der Abſchluß des Vertrages 


wird von der Beſtellung einer Siche⸗ fi 


rungshypothek über 3000 Mark zus 
gunſten des verkaufenden Fiskus ab⸗ 
hängig gemacht. 

Die näheren Bedingungen über 
Verkauf und Vertragsabſchluß ſind im 
Zimmer Nr. 3 des Hauptzollamtsge⸗ 
bäudes einzuſehen. 

Thorn den 15. Mai 1912. 


Königl. Hauptzollamt. 
Deffenllicher Ankauf. 


Sonnabend den 18. d. Mis., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


1 Waggon, ca. 200 Zentner 
Roggenſchrotkleie zur ſofortigen 
Lieferung, laut Typenmuſter, 
waggonfrei Pyritz i. Pom., 
eſackt, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


bim ` 
ër 


und Subehörteile, 
Schleifen von Raſter⸗ 
meſſern, Scheren und 
Tiſchmeſſern 

bei Sie 
Optiker Seidler, 
Aliſtädtiſcher Markt 4, 

neben der Apotheke. 


Gh 


igkeit, die Kranke, Nervöſe, Herzleidende 
fo oft herunterbringt, Mattigkeit. Appe⸗ 
titmangel, Stuhl und Urin beſſern ſich 
schnell, wenn man regelmäßig Altbuch⸗ 
horſter Markſprudel Slarkquelle 
trinkt. Schon nach kurzem Gebrauch 
dieſes ausgezeichneten Heilwaſſers wer⸗ 
den Männer und Frauen ſeine wohltätige 
Wirkung empfinden der Körper kommt zu 
Kräften u. die alte Spannkraft u. Lebens⸗ 
freude kehrt zurück V. zahlr. Profeſſoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 
95 Pf. in der Ankerdrogerie, Elifabeth- 
ſtraße 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 
P. Weber, Culmerſtr. 20. 


Nufſſiſch. 


Unterricht, Ueberſetzungen, kaufmänniſche 
Korreſpondenz erledigt 
J. Priebisz, Waldfir. 33, 2. 
Jung, geb. Mädchen erteilt Nachhilfe u. 
Beaufſichtigung b. d. Schularb. Ang. u. 
M. K. 40 d. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Agent für Konsumartikel ge- 
K 


sucht. Mainz, Postfach 49. 
Verkaufs⸗Vereinſgung 
5 für pflaſtermüde 
55 Pferde, Charlottenburg, 
Faſanenſtraße 16, liefert 
und Weidebeſitzer junge, 
nicht lahme Pferde aller Raſſen, à 300 
bis 650 Mark; größte Auswahl. 


K 


Su 


an Landwirte 


tige und ſchnittige Ware, kein Kunſt⸗ 
produkt, ſondern Naturware, netto 
fund, nur Mk. 3,15; 


f unter Nachnahme 
Heinrich Krogmann, Nortorf I. H. 485 


Edelkrebſe, 
Kaviar. 


Hamburger Fiſchräucherei. 
Coppernikusſtraße 19. Ferntuf 525. 


Le Wir Ai 
Beſſere | 


perfekt im Kochen und Schneidern, ſucht 
per ſofort oder Zë Stellung im beſſeren 
Haushalt. Gejl. Angebote unter K. N. 
20 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Evang. Kindergärtnerin 


1. Klaſſe ſucht in Thorn oder einem Gut 
in Umgebung Stellung. Zu erfragen 


Coppernikusſtraße 11. Kindergarten. 


Stelenge 


Rich. Rettmanski, 


Thorn 3, Brombergerſtraße 110. | 


Nelteren Bäuſchloſſer, 


fleißig, nüchtern und in jeder Arbeit er- 
fahren, ſtellt ſofort ein \ 5 
Rosenau & Wichert. 


Suche von ſofort einen 


Chauffeur 


ur Führung eines einzylindrigen Cyſe⸗ 
9 auch Nebenarbeiten aus» 
führen muß. 

Angebote mit Lohnangabe ſind unter 
Nr. 654 an die Geſchäftsſtelle der 
Tie zu richten. 


Tüchlige Anſchläger 


ſtellt ſofort ein 
Rud. Rettmanski, Schloſſermſtr., 
Ulanenſtraße 2. 


Arbeiter 


nden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 


Konrad Portner & Co. i. I., 


Dampfſägewerk in Schulitz. 


Einen Hausburſchen 
ſtellt ein Paul Seibicke, 
Jeinbäckerei, Baderſtraße 22. 


Hausdiener 


mit guien Zeugniſſen ſofort geſucht. 
Carl Mallon, Altſtädt. Markt 23. 


1 jüngeren Hausdiener 
Ex Schwanenapotheke. 


1 Hausdiener 


geſucht. 
Bäckerei, Miellieniieake 123. 


1 nüternen Kutcher 


ftellt ein í 
Alezand. Borowski, Mineralwaſſerfabrik 


Kontoriſtin, 


E mit der Schreibmaſchine vertraut, ferner 


Kontorlehrling 


1 geſucht. Honigkuchen fabrik 


Richard Thomas, 
Gerſtenſtraße 13. 
Für ein hieſiges großes Kontor wird 


zum Antritt per 1. Juli, eventl. früher, 


eine tüchtige 


Buchhalterin 


e a mit ſchöner Handſchrift geſucht. Be⸗ 

werbungen find unter F. B. 15 an 

ES Sr Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu 
en. 


t anale 


mit ſchöner Handſchrift, welche auch Steno⸗ 
graphie und Schreibmaſchine beherrſcht, 
ſucht per 1. Juni 


J. M. Wendisch Nachf. 


Gändlerin), Frau oder Witwe, mit den 
Thorner Obſtmarktverhältniſſen und 
Kundſchaft vertraut, für Obſt⸗Engros⸗Ver⸗ 
kauf geſucht. Gehalt nach Übereinkommen 
Schriftl. Angebote unter G. R. 29 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche von bald oder 1. Juni für 
Kantine 


1 ältere Verkäuferin 


als Vertrauensperſon mit Familienanſchl. 
Meldungen unter Nr. 101, poſtlagernd 
Podgorz bei Thorn. Gute Vermittelung 
angenehm. 


Fir Hous- und Nit 


eine tüchtige 


Verkäuferin, 


welche in dieſer Branche erfahren iſt, 
möglichſt der polnischen Sprache mächtig, 
zum Antritt per 1. Juli 1912 eventl. auch 
früher geſucht Bewerbungen mit 
Gehaltsanſprüchen unter A. R. 50 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

ſofort eine kinderliebe evang. 


im Alter von Ende 20., anfangs 30. ge⸗ 
ſucht. Eoentl. Heirat ſpäterhin nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Meldungen unter G. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Empfehle Wirtin, Stützen, Köchin, 
Stuben⸗ und Kindermädchen ſowie Kins 
derfräulein, Tu d e Köchin. Stuben⸗ und 
Alleinmädchen für Thorn, andere Städte 


und Güter. Emma Totzke, verehel.| A, 


gewerbsmäßige 


Nitschmaun, d 
Bäcker⸗ 


Stellenvermittlerin, Thorn, 


Suche 


von bald oder 1. Juni ein anſtänd. 
Mädchen als Hilfsköchin zur Stütze der 
Kochmamſell. Meldungen unter Nr. 101, 
poſtlagernd Podgorz bei Thorn. Gute 
Vermittelung angenehm. 


zum 15. Juli geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der ee e 


Eine auverläfjige 
Arbeitsfrau 


ucht . Jenz, 
allſtädtiſcher evangeliſcher Kirchhof. 


Frauen und Mädchen 


zum Flaſchenſpülen ſtellt ſofort ein 
A. E. Pohl, Araberſtraße 13. 


Königl. Gyumnağum und Reglgympafinn. 


Das Sommerfeſt 
der Anſtalt findet am 22. d. Mts., von 4½ Uhr ab im Siegelei⸗ 
park ſtatt. Einlaßkarten zum Konzert, in dem der Schülerchor und 
2 Militärkapellen mitwirken, entnehmen die Angehörigen unſerer 
Schüler im Gymnaſium oder in den hieſigen Buchhandlungen. 
Bei ungünſtiger Witterung wird das Schulfeſt auf einen anderen 


en _Gnmnafialditeftor Dr. H. Kanter. 
Einmaliges Gaſtſpiel 
der Schauſpiel⸗Tournee „König Dimmer 


im Saale des Vißtoria⸗Parks 


Montag den 20. Mai 1912. 


König Oedipus 
Tragödie von Sophokles. 


Die Aufführungen erfolgen genau nach den berühmten Negieplänen und der 
muſtergiltigen Inſzenierung des 


Profeſſor Max Reinhardt, 


Direktor des Deutſchen Theaters, Berlin. 
Eigene, neu angefertigte Dekoration des Königspalaſtes in Theben! 
Preiſe der Plätze im Vorverkauf Zigarrenhandlung Blückmaun Kaliski 
und Filiale EHE Sperrſitz 1,75 M., 1. Platz 1 M., 2 Platz 60 Pf.; an der 
Abenskaſſe: Sperſitz 2 M., 1. Platz 1,25 M., 2 Platz 75 Pf. 
Schülerbilletts nur an der Abendkaſſe: 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf. 
Militärbilletts „ 1 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf. 
Kaſſenoffnung 7½ Uhr. Anfang 81 Uhr. ; Ende 104, Uhr. 


GROEN 


* 


| befindet ſich im Haufe des Herrn Schulz, Linden. 
ſtraße 57, und gelangt 


Sonnabend den 18. d. Mts. 


zur Eröffnung. 


Ich empfehle daſelbſt meine bekannten Brotſorten: 
Miſchbrot, Janerbrot, Landbrot, Schrotbrat 
und als Spezialität: 


fJchlüterbrot. SE 


Ferner halte ich täglich zweimal friſches Kaffee: 
gebäck und alle Sorten Kuchen bis zu den feinſten 
Konditorwaren empfohlen. 

Torten in jeder Preislage auf Beſtellung. 

Kuchen werden zum Backen angenommen und auf 
Wunſch frei ins Haus gebracht. 


Thorner Brotfabrik 
Karl Strube, Thorn⸗Mocker, 
Telephon 703. : 


der Rheinischen Serum-Geseilschaft, Cöln 

haben sich in der Praxis aufs beste bewährt. 

Schweineseuche-Serum. Schweinepest-Serum. 
. Biwalentes Serum. 3 
Doppelserum gegen Schweineseuche und Schweinepest. 

omb. Botlauf-schweineseuche- Serum. 
Bakterienextrakte zur Verlängerung der Immunität u. Heillymphen. 

Kostenlose Auskunft und direkter Bezug vom 


bakteriologischen Institut der Landwirtschaftskammer 
für die Provinz Westpreussen, Danzig, Sandgrube 21, 


Fernsprecher 1503. Tel.-Adr.: Landwirtschaftskammer, Danzig. 


Entschädigung bei Misserfolgen. 


IPIANINOS =  FLÜGEIR 
E HARMONIUMS dë 


von idealer Tonschönheit, grösster Haltbarkeit, unter 20jähr. Garantie, 

vielfach prämiiert, ausgezeichnet mit der königl. Preuss, Staatsmedaille 

für gewerbliche Leistungen, Een besonders preiswert bei kulanter 
Zahlungsweise und kostenloser Probelieferung, 


Neuester Prachtkatalog kostenlos. 


G. Wolkenhauer "adoicbicik Stettin 137. 


Nur überspielte und gebrauchte preiswerte Pianinos stets am Lager. 


zu einem Kinde. Grabenſtr. 28, 1, r. 
Mellienſtraße 106. 


R adden j 
Stin Aufwarkemädche „Sonnabend den 18. Moi, 


von ſofort geſucht 
Coppernikusſtraße 29. f abends 8 Uhr: 
e S D an 
A ar. Maihränaiien 


La Seid u. Bahn KT 
= RETTEN — Eintritt frei, — 


Zu . Beſuch ladet freundlichſt 


Suche von ſefork Son 

5—6000 Mart -E 
hinter Bankgeld. Angebote unter 300 
an die Geſchäftſtelle der „Preſſe“. 


10—15 000 Mark 


zur zweiten, ganz ſicheren Stelle auf Ge⸗ 
ſchäftshaus der Aliſtadt geſucht. Ang. u. 
. P. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
ar SR ET EEE Een Fee a 


$ ein aul Kurzbach. 
Für gute Speiſen und Getränke 
iſt beſtens geivrgt. 

Restaurant „Fürſtenkrone“, 
Brombergerſiraße 106. 
Sonnabend den 18. d. Mts.: 
Maikränzchen. 

Beginn 8 Uhr abends. Eintritt frei. 
Sonntag den 19. d. Mts.: 
Großer Ball. 


Es ladet freundlichſt ein der Wirt. 


n Repoſitorium 


zu kaufen geſucht. 
Tharn⸗Mocker, Bergſtraße 38. 


Got 


für 1 oder 2 Pferde zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 2. 


Suche ein gt 


KL e 
Pripgt⸗Grundſtück 
von 2—300 Morgen, nur Weizen⸗ und 
Rübenboden, möglichſt im Dorfe, Bahn 
und im Kreiſe Thorn, Culm, Briefen ges 
legen, zu kaufen. Anz. 40—50 000 Mk. 
Angebote unter F. F. 300 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

zu kaufen 


Starke, gin Pumpe 2.2 
Gehrz, Mellienſtraße 83. 


| ae 
Réidt = Herein 
| Thorn. 

Zu der am Montag den 20. d. Mis., 


abends 8½ Uhr, im Biktoriapark ſtatt⸗ 
findenden Theater⸗Vorſtellung 


| Gi LH N) H GC 
„König Oedipu⸗ 

ſind Eintrittskarten für die Mitglieder 

der Kriegervereine und deren Angehörige 

zu ermäßigten Preiſen beim Kameraden 

Polizei⸗Inſpektor Zelz zu haben. 
Sperrſitz 1,25 Mk, 1. Platz 0,75 Mk., 


2. Platz 0,45 Mk. 
Der vorſtand. 
Freiwillige 


bie Kolonne 


vom Roten Kreuz Thorn. 
Sonntag den 19. d. Mis., 


vormittags 9 Uhr: 


Antreten in Uniform 


Nicolai. 

Mitglieder und Gönner des Roten 
Kreuzes werden zu der um 11%, Uhr im 
Exerzierhaus am Kriegerdenkmal be⸗ 
ginnenden Übung freundlichſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


. 


Müller's Lichtspiele 
Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Heute, Sonnabend, 
von 8 Uhr ab: 


Familien kränzchen 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Kläng 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. Preuss. 
Für Speiſen und Getränke ift 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883, — 


Neues Schützenhaus 


horn ⸗Mocker. 
Sonntag den 19. Mai: 


Uebungsſchießen 


mit zr Unterhaltungsmuſik. ma 
Freunde und Gönner des Vereins find 
herzlichſt willkommen. 


Philipps⸗ und 
Niedermühle. 


Empfehle den geehrten Ausflüglern 
und Vereinen von Thorn und Umgegend 


meinen romantiſch gelegenen 


Ausflugsort. 


Fur gute Bedienung wird beſtens geſorgt 
Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten 


E. Bartel, Gaſtwirt. 
Sehr gut erhalt. alte Feuſter 


und eine Markiſe billig zu verkaufen 

S TOA 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 

der evang. Landeskirche, 
Evangeliſations kapelle deim 
Bayerndenkmal. a 

Sonntag den 19. Mai, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienſt, % Uhr: 
Evangeliſationsverſammlung. 

Mittwoch den 22. Mai, abends 81/, Uhr: 
Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 


Thorner evangelijih- kirchlicher 
Blaukrenzverein. 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: g 
in der Aula der Mädchen. Mittel 
faule, Gerechteſtr. 4, Cing. Gerften« 


aße. 
Jedermann iſt herzlich eingeladen. 


Chriſtl. Verein junger Männer, 

Tuchmacherſtraße 1. ? 

Sonntag, nachm. 4 Uhr: Sußbaffpiel, 

abends 7½ Uhr: Vortrag, Si, Uhr: 
Bibelſtunde. 


Sonntagsanſchluß 
an nettes junges Mädchen ſucht ſolider 
junger Mann (Nichttänzer). Angebote 
bis Sonnabend Abend unter G. K. 52 
Poſtamt 1. Anonym zwecklos. 


> 2 
Ein brauner Haarpfeil 
am Sonntag Abend verloren. Abzu⸗ 
geben in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

Goldene Uhr mit ſilberner 
Ketie verloren. Abzug. gegen 
gute Belohnung Wilhelmſtraße 7, 1- 


Hierzu zwei Blätter. 


zum Tode des Königs von dänemark. 


Am Montag Abend traf der König von Düne- 
mark, von Nizza kommend, wo er von ſeiner Arte⸗ 
rienverkalkung Heilung geſucht hatte, mit ſeiner 
Gemahlin, ſeinen Töchtern Dagmar und Thyra und 
dem Prinzen Guſtav in Hamburg ein. Er befand 
ſich den Dienstag über verhältnismäßig wohl und 
ab mit größtem Appetit Abendbrot. Dann ging er 
allein aus, um ſich noch etwas Bewegung zu machen. 
In der Nähe des Gänſemarktes fiel er plötzlich auf 
offener Straße, vom Herzſchlag getroffen, tot um. 
Der König, der einen Jakett⸗Anzug trug, wurde zu- 
nächſt von niemand erkannt. Man brachte den Toten 
zum Hafenkrankenhaus. Erſt ſpät in der Nacht ver⸗ 
mißte man im Hotel „Hamburger Hof“ den 
Monarchen. Man ging auf die Suche und erfuhr 
ſchließlich, daß im n die Leiche eines gut 
gekleideten älteren Herrn aufgefunden und zum 
Hafenkrankenhaus proni worden war. Nachdem 
der Tatbeſtand ſo aufgeklärt war, brachte man die 
Leiche ins Hotel, wo ſte unter Blumen aufgebahrt 
wurde. Der Transport nach Kopenhagen ſoll mit 

rößter Beſchleunigung erfolgen. Oberbürgermeiſter 
Burchardt tattete dem däniſchen Generalkonſul 
Amundſen bereits einen Beſuch ab, und der Senat 
wurde ſofort zu einer Sitzung einberufen, um über 
die eventuelle Veranſtaltung von Feierlichkeiten 
zu beraten. — Ein weiteres Telegramm aus Ham⸗ 
burg meldet: Als den König auf der Straße ein 
Anwohlſein befiel, jah ein Schutzmann den wanten- 
den alten Herrn und fing ihn auf. Auf die Frage 
des Beamten, wer er ſei und wohin er wolle, er⸗ 
folgte keine Antwort mehr. Der Schutzmann brachte 
den Bewußtloſen oder bereits Toten in einer 
Droſchke nach dem. Hafenkrankenhaus. Dort ange- 
kommen, wurde der feingekleidete Herr, der keiner⸗ 
lei Legitimationspapiere bei ſich trug, in die 
Leichenkammer gebracht, wo ſich bereits mehrere 
Leichen befanden. Erſt gegen 3 Uhr morgens wur⸗ 
den von der Polizei auf Erſuchen der Begleitung 
des Königs Nachforſchungen angeſtellt und es kam 
ſchließlich aus dem Krankenhaus die Meldung, daß 


dort ein anſcheinend den höchſten Kreiſen ange⸗ b 


hörender Herr eingeliefert worden ſei. Der däniſche 
1 e und SE Des SE Sapi 
fanden ſich ſchon frühzeitig im Hotel ein, um der 
Königin in agen ren Stunden beizuſtehen. 
Noch im Laufe der Nacht wurde den Verwandten 
der königlichen Familie und den regierenden Fürſten 
von dem plötzlichen Ableben des Königs tele⸗ 
graphiſch Mitteilung gemacht. 
er däniſche iniſterrat verſammelte 
ſich am Mittwoch Vormittag 10 Uhr auf Schloß 
Amalienborg. Kurz darauf traf König 
Ehriſtian im Automobil auf Amalienborg ein 
und wurde von der Menge mit Ehrerbietung begrüßt 
In Berlin begab ſich der Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg zu dem däniſchen Geſandten 
von Hegermann⸗Lindencrone, um ihm ſein tiefes 
Beileid an dem Hinſcheiden des Königs von Däne⸗ 
mark auszusprechen. — Im Reichstag eröffnete 
Präſident Kaempf die Mittwochſitzung mit Worten 
des Beileids für die däniſche Nation. 
Der amtliche „Reichsanzeiger“ ſchreibt, 
daß der Kaiſer und ſein Haus, das mit dem dahin⸗ 
ae König Friedrich von Dänemark durch 
ande der Verwandtſchaft und Freundſchaft ver- 
bunden war, und das deutſche Volk an der Trauer 
des däniſchen Königshauſes und des däniſchen 
Volkes aufrichtigen Anteil nehme. In gleicher 
i ich die halbamtliche „Nord⸗ 
E Allg. Zeitung“, die betont, daß die 
freundſchaftlichen Beziehungen zu Deutſchland, die 
ſchon der Vorgänger auf dem däniſchen Throne 
angeknüpft hat, von König Friedrich mit warmem 
Verſtändnis ausgeſtaltet wurden. Dasſelbe wird 
von deutſchen Blättern aller Parteien 
—ññ— —— — ͤ 


Teuer erkauft! 


Roman von Hans Bley müller. 
Nachdruck verboten.) 


(2. Fortſetzung.) 

Vater Hartmann ſchien mehr auf den Auf⸗ 
bau ſeines Vortrages als auf deſſen Wirkung 
zu achten. Er war jetzt hinter den Bienen⸗ 
ſtand getreten, um zur Veranſchaulichung des 
Geſagten einige Geräte zu holen. Da erhielt 
der Herr Revierförſter plötzlich einen Stoß in 
den Rücken, daß er einen mächtigen Satz gegen 
den umſummten Stand hin machte. Hinter 
ihm krümmte ſich Ruſchelköpfchen vor ausge⸗ 
laſſenem Lachen. 

Der Herr Revierförſter aber war ſich voll⸗ 
kommen bewußt, daß das unſtete Gehüpfe in⸗ 
mitten der erboſten Bienen und noch dazu auf 
einem herrlichen Blumenbeete ihm nicht ſehr 
vorteilhaft, ja im Gegenteil würdelos ge⸗ 
ſtanden habe. Im erſten Augenblicke fühlte er 
den kaum bezwingbaren Trieb, dem „frechen 
Balg“ eins herunterzuhauen. Doch der freche 
Balg war ein Mädchen, ſchon mehr eine 
junge Dame. Alſo: Heinrich, ritterlich ſein! 

Vater Hartmann, der ja ſein Töchterchen 
zur Genüge kannte, hatte das Gelächter ſofort 
als ein Anzeichen eines geſchehenen groben Un⸗ 
fugs gedeutet und eilte herbei, zu ſpät, um den 
Herrn Revierförſter noch tanzen zu ſehen, früh⸗ 
zeitig genug, um deſſen zuſammengekniffene 
Lippen und die jähe Geſichtsröte, die Merk⸗ 
male tiefen männlichen Anwillens, zu be⸗ 
merken, und ſogleich befahl er: „Hede, gleich 
gehſt du zu Muttern! Was willſt du überhaupt 
hier bei uns Männern!“ 

Und Ruſchelköpfchen ſchlich ſich arg beſchämt 
hinweg, denn es hatte ja gleich, als es den 
ſchönen Vetter ſolche greulichen Sprünge 
machen ſah, das deutliche Bewußtſein gehabt, 


ccc 


Thorn, Sonnadend 


den 18. Mai 1912. 


Die Preſſe. 


anerkannt ünd daran die Hoffnung geknüpft, daß 
der neue König Chriſtian X. die deutſch⸗däniſchen 
Beziehungen auch ſeinerſeits zum Wohle beider 
Länder pflegen werde. ` 
König Friedrich hat ein Alter von faſt 69 Jahren 
erreicht. Er war am 3. Juni 1843 geboren als 
Sohn Chriſtians IX., des „Schwieger⸗ und Grok- 
vaters Europas“. Da fein Vater erſt im 88. Lebens⸗ 
jahre ſtarb, ſo kam Friedrich als ein Mann in vor⸗ 
geſchrittenem Alter am 29. Januar 1906 auf den 
Hron. Er hatte damals bereits das 60. Lebens⸗ 
jahr überſchritten und hat mithin nur reichlich ſechs 
Jahre den däniſchen Thron innegehabt. Der Ver⸗ 
ſtorbene König zeichnete ſich durch umfaſſende Bil⸗ 
dung aus und nahm am geiſtigen Leben ſeines 
Volkes regen Anteil. Wegen ſeines leutſeligen 
Weſens und ſeiner großen Freigebigkeit war er im 
Volke ſehr beliebt. Sein politiſches Streben war 
vor allem darauf gerichtet, ſeinem Lande die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu den Großmächten zu et- 
halten. So waren die erſten Jahre ſeiner Regie- 
rung mit Beſuchen in den europäiſchen Hauptſtädten 
ausgefüllt. Auch in Berlin hielt er ſich mehrere 
Tage auf. In gewiſſem Gegenſatz zu ſeinem Vater, 
der den Verluſt Schleswig⸗Holſteins niemals ver⸗ 
ſchmerzen konnte, war Friedrich VIII. deutſch⸗ 


freundlicher gelongen, und er hat ſehr dazu beige⸗ È 


tragen, das Verhältnis zwiſchen dem deutſchen 
Kaiſerreich und Dänemark zu beſſern. König 
Friedrich war Ritter des Schwarzen Adlerordens, 
Chef des preußiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 14 
und ſtand à la suite der deutſchen Marine. König 
Friedrich hatte im Jahre 1864 an dem däniſchen 
Feldzug in Nordjütland teilgenommen. Seit dem 
28. Juli 1869 war der eben verſtorbene König mit 
der Prinzeſſin Loviſa von Schweden, der Tochter 
Karls XV. von Schweden, vermählt. Der Ehe ſind 
vier Söhne und vier Töchter entſproſſen. Der zweite 
Sohn iſt König Haakon von Norwegen. Der bis⸗ 
herige Kronprinz Chriſtian, der jetzt als 
Ehriſtian X. den däniſchen Thron beſteigt, iſt 
am 26. September 1870 geboren und ſeit 1898 mit 
der Prinzeſſin Ale xandrine von Mecklen⸗ 


regierenden Großherzogs Friedrich Franz von 
Mecklenburg und unſerer Kronprinzeſſin, vermählt. 
König Chriſtian X. iſt ſomit der Schwager unſeres 
Kronprinzen. Der Che find bisher zwei Söhne 
entſproſſen der nunmehrige Kronprinz Friedrich, 
geb. 11. Mai 1899, und Prinz Knud, geb. 27. Juli 
1900. Bei dieſen nahen verwandtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen iſt zu hoffen, daß das Verhältnis zwiſchen 
Deut land und Dänemark ſich immer freundlicher 
geſtalten wird. Der neue däniſche König wird in 
der deutſchen Rangliſte à la suite des 14. Huſaren⸗ 
Regiments geführt. 

Zahlreiche Perſönlichkeiten der Hamburger Ge⸗ 
ſellſchaft und viele Angehörige der däniſchen 
Kolonie haben ſich in die im Hotel „Hamburger 
Hof“ ausliegenden Liſten eingezeichnet. Die öffent⸗ 
lichen Gebäude, auch viele Privatgebäude und 
S e, haben Halbmaſt geflaggt. 

1 Harald von Dänemark traf, von Kopen⸗ 
hagen kommend, am Mittwoch Abend auf dem 
Hamburger Hauptbahnhof ein und wurde vom 
Prinzen Guſtav dem däniſchen Geſandten in Berlin, 
dem däniſchen Generalkonſul und dem Oberhof⸗ 
meiſter Grafen Brockenhuus⸗Schack empfangen. 

Am Donnerstag Vormittag wurde die Leiche 
des Königs nach Travemünde überführt, 
um dort auf die königliche Jacht „Danebrog“ ge⸗ 
bracht zu werden. Im „Hamburger Hof“ fanden 
ſich früh am Sarge zahlreiche Angehörige der däni⸗ 
ſchen Kolonie und Mitglieder der ſbandinaviſchen 
Vereinigungen zuſammen. Vor dem Hotel hatte 
eine Ehrenkompagnie des Infanterie⸗Regiments 
Santua (2. hanſeatiſches) Nr. 76 mit Fahne und 
Muſik Auf 


zu weit gegangen zu ſein, und aus reiner Angſt 
nur ſolch ein Lachen ausgeſtoßen, im ſchwachen 
Vertrauen auf deſſen mannigfach erprobte An⸗ 
ſteckungskraft. 

Im Hausflur blieb Hedwig ſtehen. Zu 
den Frauen mochte ſie nicht hineingehen. 

And überhaupt, Vater wußte doch garnicht, 
was ſich ſchickte. Einen ſo anzufahren! Sie 
wollte das aber Mutter ſagen. Was ſollten 
denn die fremden Leute denken? 

So arbeitete ſich Ruſchelköpfchen behende 
wieder obenauf, lief in den Gartenweg hin⸗ 
unter, warf einen ſchnellen Blick und ein 
läppiſches Kußhändchen dem grünen Rücken 
Vetter Heinrichs zu und verſchwand trällernd 
in der Wildnis. 

Dem Vetter Heinrich wurden die Ausein⸗ 
anderſetzungen des unermüdlichen Bienen⸗ 
ſchwärmers nachgerade öde, mehrmals ſah er 
bedeutend nach der Uhr und ſprach endlich vom 
nahen Sonnenuntergang und Heimfahren. 

„Doch, doch! Wir müſſen bald fahren. 
Mama verträgt nicht das Fahren bei Nacht 
und Nebel, weißt du!“ 

Mit ſtrenger Stimme ſchrie der Alte nun 
in alle vier Winde nach Hedwig. Nach ziem⸗ 
licher Weile kam dieſe aus dem Gebüſch ange⸗ 
ſchlendert. Sie kaute an einer Gerte. Was 
denn? Sie hatte Zeit! 

„Na fix bischen! Lauf mal in die Krone“, 
Fritz ſoll anſpannen und vorfahren.“ 

Hede warf den Kopf in den Nacken, ging 
aber ab; ſie wußte, daß Vater, wenn er einmal 
dieſe unangenehme Tonart anſchlug, nicht mit 
ſich ſpaßen ließ. 

Heinrich ſchaute ihr nach, fein Groll war 
längſt geſchwunden, ja er gab es ſich offen zu, 
daß ihm etwas fehlte, als Hede fortgeſchickt 
war. Das große Mädel tat ihm faſt leid, 


urg⸗Schwer in, der älteren Schweſter des f 


ſtellung genommen. Kurz vor 8 Uhr er⸗ S. 


(Zweites Blatt.) ; 


30. Jahrg. 


ſchien der Präſident des Senats, Bürgermeiſter Dr. 
Burchard, der preußiſche Geſandte von Bülow und 
der kommandierende General des 9. Armeekorps, 
Freiherr von Plettenberg, in der Vorhalle vom 
däniſchen Geſandten in Berlin von Hegermann⸗ 
Lindencrone und vom dem Oberhofmarſchall Graf 
Brockenhuus⸗Schack empfangen. Ergreifend war der 
letzte Abſchied am Sarge, den die däniſche Königs⸗ 
ſtandarte und Danebrogflaggen deckten. Die Köni⸗ 
gin, umgeben von den Prinzen Harald und Guſtav 
und den Prinzeſſinnen Thyra und Dagmar, dankte 
in bewegten Worten für die Anhänglichkeit der dä⸗ 
niſchen Kolonie und für die Liebe, die der König 
in Hamburg gefunden habe. Dann wurde der Sarg 
die Treppen hinab zu dem ſechsſpännigen Leichen⸗ 
wagen getragen, während die Ehrenkompagnie 
präſentierte und die Muſik die Weiſe „Wenn ich 
einmal ſoll ſcheiden“ ſpielte. Durch die von ftit 
grüßenden Menſchen umſäumten Straßen bewegte 
ich der Zug nach dem Hauptbahnhof. Im erſten 
Wagen folgte die Königin mit dem Prinzen Harald, 
im zweiten Wagen Prinz Guſtav mit feinen 
Schweſtern, weiter die offiziellen Vertreter und 
Mitglieder der däniſchen Kolonie. Vor dem Haupt⸗ 
bahnhof erwies eine weitere Ehrenkompagnie des 
Infanterie⸗Kegiments Hamburg die militäriſchen 
Ehren. Der Sarg, dem die Königin mit den 
übrigen Leidtragenden folgte, wurde in einem 
Sonderraum auf einen Katafalk geſetzt. Nachdem 
die königliche Familie den letzten ſtillen Abſchied 
genommen, wurde der Sarg in den Wagen gehoben. 
Hierauf begab ſich die Königin mit ihren Kindern 
und den offiziellen Vertretern nach dem Fürſten⸗ 
ſalon des Bahnhofs, um hier bis zur Abfahrt des 
Sonderzuges zu verweilen. Am 9 Uhr 42 Minuken 
fuhr der Sonderzug mit der Leiche des däniſchen 
Königs und der königlichen Familie nach Trave⸗ 
münde ab. Bürgermeiſter Dr. Burchardt, der 
e Geſandte von Bülow und die übrigen 
offiziellen Vertreter geleiteten die Königin an den 
Salonwagen. In dem Sonderzuge, in dem außer 
der königlichen Familie auch der däniſche Geſandte 
in Berlin und das Gefolge Platz genommen hatten, 
uhr auch eine größere Anzahl von Mitgliedern der 
däniſchen Kolonie nach Travemünde. 

Die Königsjacht „Danebrog“, die Mittwoch 
Nachmittag gegen 5 Uhr in Kopenhagen in Be- 
gleitung zweier Panzerſchiffe abfuhr, traf am 

onnerstag früh in Travemünde ein und 
machte an der Poſtbrücke feſt, während die Panzer⸗ 
ſchiffe „Olfert Fiſcher“ und „Peder Skram“ unter 
dem Kommando des Vizeadmirals Kofoed Hanſen 
auf der Reede vor Anker gegangen waren. Auf 
dem „Danebrog“ zeigt der Speiſeſaal, in welchem 
die Aufbahrung des Sarges erfolgt, ſchwarzen 
Trauerſchmuck. Das Schiff ſelbſt ift ſchwarz drapiert. 
Auf dem Deck iſt die Königskrone, von Flor um⸗ 
hangen, BA, Am 10% Uhr traf der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg in Travemünde ein; ferner 
hatten ſich eingefunden Bürgermeiſter Dr. Eſchen⸗ 
burg und Senator Dr. Fehling als Vertreter der 
Stadt Lübeck und andere. Drei Minuten nach 
11 Uhr lief der von Hamburg kommende Gonder- 
zug unter dem Geläut der Glocken in Travemünde 
ein. Auf dem Wege vom Bahnhof bis zum „Dane⸗ 
brog“ bildeten die Mannſchaften der beiden däni⸗ 
EH Kriegsſchiffe Spalier. Der Sarg wurde aus 
em Wagen gehoben und von den Prinzen Harald 
nd Guſtav jowie von Offizieren der däniſchen 
tie nach dem „Danebrog“ getragen. Die Köniz 
gin folgte, geführt von dem Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin, mit den Prinzeſſinnen, dem 
däniſchen Geſandten in Berlin und den übrigen 
Leidtragenden. Vor dem Sarge ging der Krieger⸗ 
verein von Travemünde mit ſeiner Fahne. Bei 
Ankunft des Zuges auf dem „Danebrog“ gaben die 
Kriegsſchiffe einen Salut von 27 Schüſſen ab. Der 
arg würde nach dem Speiſeſaal getragen, wo ein 
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wie es ſich ſo anfahren laſſen mußte. Und doch 
wiederum gönnte er ihr auch dieſe Demüti⸗ 
gungen, zur Strafe! Hedwig verſchwand 
zwiſchen den Erlenſträuchern, ohne ſich umzu⸗ 
ſehen, und ſchlenderte der Schenke zu, wobei fie 
ſich ausmalte, was das wohl auf den Vetter 
für einen Eindruck machen würde, wenn ſie 
eigenhändig vorgefahren käme. Da wollte ſie 
aber mal mit der Peitſche knallen! ... Der 
dumme Gaul wird doch nicht etwa ſcheu werden? 
Man muß ſich aufs Abſpringen gefaßt machen! 
... Das müßte fein fein, wenn der Vetter 
herbeigeſprungen käme — natürlich käme er 
als der erſte — und einen auf die Arme nähme 
und ins Haus trüge und einen aus nächſter 
Nähe beſorgt anſchaute! .. Was hat er 
eigentlich für Augen? 

Nach einem reichlichen Imbiß erhoben ſich 
Oberförſters, als man das Gefährt heranrollen 
hörte. An der Gartenpforte traf man Hedwig, 
die mit einem jungen Mädchen plauderte. 
Dieſes wollte ſich zurückziehen, aber ſchon waren 
Hartmanns zu nahe. Da Frau Oberförſter zur 
Eile drängte, wurde über dem Abſchiednehmen 
jenes Mädchen nicht weiter beachtet, nur Hein⸗ 
rich hatte, als er mit Hedwig ſprach, einen 
flüchtigen Blick nach ihm hingeworfen. 

Während Antermüllers der Dame beim 
Einſteigen behilflich waren, nahte ſich Hedwig 
dem Rappen, um ihm den Hals zu pätſcheln. 

„Laß ſein! Er beißt!“ rief da Heinrich 
heſtig, dem ängſtliche Beſorgnis die Worte her⸗ 
ausſtieß. Aber Ruſchelköpfchen hatte dieſes 
Kommandieren nun doch ſatt, ſchüttelte die 
Locken zurück und ſchritt kühl an dem ſich eben 
in Bewegung ſetzenden Wagen vorüber zurück 
zu ihrer Freundin, die dem ganzen Vorgange 
gleichgiltig zugeſchaut hatte. 

Heinrich ließ das Pferd durchs Dorf hinauf 


Kranz des neuen Königs Chriſtian X. den ſtillen 


Gruß der Heimat entbot. Kurz vor 12 Uhr ging 
der „Danebrog“ in See. Die zahlreich an dem Ufer 
Verſammelten entblößten ſtillſchweigend das Haupt, 
während die Königin⸗Witwe mit den Prinzen und 
Prinzeſſinnen den ſtillen Abſchiedsgruß wehmütig 
erwiderten. — Die Ankunft in Kopenhagen findet 
am Freitag Mittag ſtatt, wo unter großen Zere⸗ 
monien die Leiche an Land gebracht und in die 
Schloßtirche übergeführt wird. Die Beiſetzung er- 
folgt am Freitag den 24. Mai von Roskilde aus 
in der Domlirche. i 

Im däniſchen Folketing und im Lands 
ting hielten die Präſidenten am Mittwoch Ge: 
dächtnisreden für den verſtorbenen König. 

Auf dem Amalienborger Schloßplatz hatte 
ich eine 1 von 30—40 000 Perſonen ver- 
ammelt, als der Miniſterpräſident Berntſen auf 
den Balkon des Palaſtes Chriſtians VII. trat und 
mit lauter Stimme ausrief: König Friedrich VIII. 
ijt tot. Es lebe König Chriſtian F.!“ Die Menge 
begrüßte die Erklärung des Miniſterpräſidenten 
mit neun Hurrarufen. König Chriſtian trat 
darauf in Generalsuniform mit dem blauen Bande 
des Elefantenordens auf den Balkon, während der 
Miniſterpräſident ſich zurückzog. König EChriſtian 
trat vor, entblößte ſein Haupt und hielt folgende, 
von Beifallskundgebungen oft unterbrochene Rede 
Eine traurige Botſchaft hat alle Dänen betroffen, 
Der König, mein heißgeliebter Vater, der ſelbſt 
hoffte, geſund und friſch zurückzukehren, iſt plötzlich 
eſtorben. 1 Trauer hat feine vielgeliebte 
Mutter und alle ſeine Nächſten, ſowie jeden Dänen 
betroffen. Eine ſchwere Verantwortung iſt nun auf 
meine Schultern gelegt, aber ich hoffe, daß das 
große Vertrauen, das meinem vielgeliebten Vater 
entgegengebracht worden iſt, nun auch mir entgegen⸗ 
gebracht wird. Dänemarks Glück, Freiheit und 
SE wird mein Ziel fein, und allz 
däniſchen Männer, die gleiches wollen, mögen ſich 
darauf die Hand reichen. Gott ſchirme und jegne 
unfer altes Vaterland! Es lebe Dänemark!“ — 
Die Volksmenge brach in anhaltende begeiſterte 
Hurrarufe aus. Die Flagge auf dem Palais, die 
auf Halbmaſt geweht hatte, ging in die Höhe. Die 
Forts feuerten Königsſalut. Als die Hurrarufe 
anhielten, traten auch die Königin, Kronprinz 
Friedrich und Prinz Knud auf den Balkon, dis 
gleichfalls mit Jubel von der Volksmenge begrüßt 
wurden. Nach einigen Minuten zogen ſich die 
königlichen Herrſchaften zurück. Mehrere Geſang⸗ 
vereine ſtimmten die Nationalhymne an, in welche 
die Volksmenge einfiel. Der König und ſeine 
Familie traten abermals auf den Balkon und 
hörten den Geſang an. Es erfolgten neue be⸗ 
geiſterte Kundgebungen und Geſang vaterländiſcher 
Lieder. Nachdem ſich die königliche Familie zurück⸗ 
gezogen hatte, leerte ſich der Platz allmählich. 


Ueber den nationalliberalen 
Delegiertentag 


ſchreibt die „Konſervative Korreſpondenz“: „Der 
Vertretertag der nationalliberalen Partei hat, wis 
vorauszuſehen war, eine äußerlich nicht ungeſchickt 
zurechtgemachte Verſtändigung der ih wider: 
ſtrebenden Strömungen innerhalb dieſer Partei zu: 
ſtande gebracht. Für den Außenſtehenden iſt der 
Eindruck innerer Geſchloſſenheit keineswegs allent⸗ 
alben erweckt worden. Es iſt indeſſen nicht unſere 
ache, uns um die inneren Angelegenheiten der 
nationalliberalen Partei zu kümmern. Wir können 
vielmehr die Entwickelung der Dinge unbeteiligt 
und ruhig abwarten und zuſehen, ob die Haltung 
der nationalliberalen Partei früher oder ſpäter ein 
Zufammenarbeiten mit den Konſervativen möglich 
machen wird, dem wir grundſätzlich heute ebenſo⸗ 
wenig wie früher abgeneigt find.“ 
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ziemlich ſcharf gehen, die Steigung konnte bei 
der geringen Laſt kein Hindernis ſein, und 
ihm wie ſeiner Mutter war das Angegafft⸗ 
werden bei der Fahrt durch ein ſonntägliches 
Dorf im höchſten Grade zuwider. Im Walde 
dann zwang ſchon die zunehmende Steigung 
zu ruhiger Gangart. Heinrich ließ die Zügel 
locker, entledigte ſich der Handſchuhe und ent⸗ 
zündete ſich eine Zigarre, zur Abwehr der 
läſtigen Schnaken, wie er entſchuldigend zu 
Mama ſagte. / 

Unter den gewaltigen Bäumen war es 
ſchon dämmerig und friſch. Von irgendwoher 
hallte durch die Stämme Johlen und Ge⸗ 
lächter. 

Weiter drinnen hörte man nur noch das 
Rauſchen des Hornbaches, der ſich zwiſchen 
dunkelbemooſten Blöcken ſchäumend durch⸗ 
zwängte. Vom Pruſten des Pferdes erſchreckt, 
taumelte mit heiſerem Schrei ein Raubvoget 
in die noch ſonnenflimmernde Höhe. Heinrich 
folgte ſeinen Bewegungen ein Weilchen, dann 
wandte er ſich zur Seite: „Es war doch gut, 
Mama, daß wir losfuhren.“ Dabei blies er 
eine dicke Rauchwolke zur Seite. „Ja,“ 
hauchte die Angeredete fröſtelnd und müde 
und hüllte ſich, von dem aufmerkſamen Sohne 
ſorgſam unterſtützt, dichter in die Decke. 

Heinrich begann zu träumen. Merkwür⸗ 
digerweiſe beſchäftigten ſich ſeine Gedanken 
weniger mit den Erlebniſſen des Tages, als 
mit der flüchtig geſchauten Geſtalt des jungen 
Mädchens neben Hedwig. Er verwandte or⸗ 
dentliche Mühe darauf, die Erſcheinung ſich 
wieder vorzuſtellen. 

Zuerſt ſchaute er wieder die Fülle des 
dunklen Haares, dann die kräftige Geſtalt, 
etwas kleiner als die Hedwigs, aber voller; die 
dunkelrote Bluſe, der ſchwarze Rock, die kleine 
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Bemerkenswert find folgende Außerungen des 
mehr rechtsſtehenden nationalliberalen Politikers 
Dr. Böttger im „Tag“: „Rechter und linker Flügel 
ſtehen ſich kampfbereit gegenüber, und in den Einzel⸗ 
organiſationen der Städte, Provinzen und Landes⸗ 
verbände wird jetzt um die Herrſchaft gerungen 
werden, ſodaß, wenn nicht alles täuſcht, uns recht 
bewegte Zeiten bevorſtehen. Kompromiſſe werden 
verſucht werden, die Formen des Verkehrs werden 
verſchieden ſein, aber am letzten Ende entſcheiden 
Die Zeitſtrömungen und die Machtbedürfniſſe der 
Führer .. Die Delegiertentage der national- 
liberalen Partei werden — die Wahrnehmung hat 
fiH auch jetzt gegenüber den annähernd 1200 Teil- 
nehmern aufgedrängt — als geſetzgebende und 
richterliche Behörde und als Organ der Anregung 
und Initiative reichlich ungefügig. Es ſind Demon⸗ 
ſtrations⸗ und Begeiſterungsverſammlungen gewor⸗ 
den, die als ſolche ihren hohen Wert beſitzen, aber 
für die geiſtige Weiterentwickelung der Partei viel⸗ 
leicht mehr ein Hindernis als Förderungsmittel 
bieten. Ohne a Kriel Gliederung der poſi⸗ 
tiv ſchöpferiſchen Kräfte in Fach Sl für die 
Einzelfragen der Politiker wird die Partei wohl 
in Zukunft nicht mehr gut auskommen. Desgleichen 
bedarf die Frage der nationalliberalen Preſſe der 
en en Erörterung und Klärung. Alſo alles 
iſt im Fluß, auch im Parteileben und im beſonderen 
in der nationalliberalen Partei.“ 

Die mittelparteilichen „Hamburger Nachrichten“ 
ſagen: „Unſer Urteil geht dahin, daß der geſtrige 


Parteitag nicht das mindeſte an der ſchwierigen 


Lage geändert hat, in die die nationalliberale 
Partei Ze iſt, ſeitdem ihre Mehrheit unter 
Herrn Baſſermanns Führung nicht mehr ſtaats⸗ 
männiſche Politik im Stile Bennigſens, ſondern 
„volkstümliche“ in dem Baſſermanns getrieben hat, 
mit anderen Morten: ſeitdem fie aufgehört hat, 
ſich als natürliche Vertreterin des gebildeten und 
beſitzenden Mittelſtandes zu fühlen und zu regieren, 
um dafür, wie die freiſinnige Volkspartei und die 
Sozialdemokratie, ihre Politik auf die „Zuſtimmung 
der Maſſen“ zu baſteren.“ 


Provinzialnachrichten. 


n Schönſee, 14. Mai. (Kreislehrerkonferenz.) 
m Schützenſaale fand geſtern die WE 
reislehrerkonferenz jtatt, die durch den Vorſitzer 
Herrn Schulrat Gieſe⸗Schönſee eröffnet wurde. 
Gegen 80 Lehrer und 10 Lehrerinnen und mehrere 
Güte nahmen daran teil. Der Leiter der Wetter: 
kunde, Herr Dr. Treibich-Bromberg, hielt zu⸗ 
nächſt einen äußerſt intereſſanten Vortrag über 
Wetterkunde. Die Lehrprobe hielt Herr Lehrer 
Rechenberg⸗Kelpin über „Das Barometer“ 
den Vortrag Herr Lehrer Steinecker⸗Lindhof 
über den Unterricht in der Naturlehre in unſeren 
Volksſchulen. Herr Lehrer Fricke⸗Schönſee er⸗ 
ſtattete Bericht über die Kreislehrerbücherei. Nach 
einigen amtlichen Mitteilungen wurde die Konfe⸗ 
renz durch den Vorſitzer mit einem Hoch auf Seine 
Majeſtät den Kaifer geſchloſſen. — Heute fand 
ebenfalls ein längerer Vortrag über Wetterkunde 
ſtatt. An dieſem Lehrgange nahmen etwa 50 Lehr⸗ 
perſonen teil. t 
e Schönes, 14. Mai. (Beſitzwechſel.) Der An⸗ 
ſiedler Hagedorn in Rheinsberg hat den Haupt 
beſtandteil ſeines Grundſtückes für 25 850 Mark und 
eine Dee von 440 Mark an den Landwirt 
Otto Henſel aus Seglein verkauft. Den Reit, eine 
Wieſenfläche von 13 Morgen, hat er an den An⸗ 
ſiedler Guſtav Hagedorn in Nußdorf veräußert. 


e Gollub, 14. Mai. (Feuer.) In Diea tt 
ein großer Strohſtaken des Pfarrhufenpächters 


Kentzer abgebrannt. 


e Brieſen, 14. Mai. (Verſchiedenes.] In der 
Generalverſammlung des Kriegervereins Arnolds⸗ 
dorf wurden Lehrer Raatz⸗Bergwalde als Vorſitzer 
und die übrigen Vorſtandsmitglieder wieder⸗ 
gewählt. — Der Verbandstag des Kreiskrieger⸗ 
verbandes für den Kreis Brieſen findet am 30. Juni 
enen eh SE Bet ſich sin 
polni! zerufsgenoſſenſchaft g et, der zunä 
nur 20 Mitglieder beigetreten ſind. l 

tr et, 14. Mai. (Die Hiefige Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft) hielt am Sonnabend ihre 1. dies⸗ 
jährige Generalverſammlung ab, in welcher die 
SE für das Geſchäftsjahr 1911 vorgelegt wurde. 
Dieſelbe ſchließt in Aktiva und Paſſiva mit 44 234,53 
Mark ab. Es iſt ein Reingewinn von 7209,65 Mk. 
erztelt worden, wovon ein Teil ſtatutenmäßig dem 
Rejervefonds gugeiöriehen wurde, der größte Teil 
aber an die Genoſſen verteilt werden konnte. Der 
Geſchäftsbericht weiſt wieder eine weitere günſtige 
Entwickelung nach. Die Zahl der Mitglieder iſt 
— e ..... 


weiße Schürze. Alles nett und glatt. Und ſo 
einen großen Blick hatte das Mädchen gehabt! 
So garnichts mädchenhaft Verlegenes, ſo etwas 
Selbſtbewußtes hatte in den braunen Augen 
gelegen. 

Wer das Mädchen eigentlich ſein mochte? 
Eine Freundin Hedwigs offenbar. Aber älter 
als dieſe war ſie gewiß, dafür ſprachen neben 
der ganzen Geſtalt die energiſchen feſten Züge 
des Geſichts .. Ein gewöhnliches Bauern- 
mädchen war es ſchwerlich, das Haar war zu 
modiſch aufgeſteckt, auch lag in der ganzen 
Haltung etwas Zuſammengenommenes, ein 
Merkmal von Sicherheit im Umgang... Was 
waren das doch für dunkele Streifen über dem 
weißen Schürzchen? Das ſah doch aus wie 
Lederriemen. Ein Täſchchen! Ah, es wird 
wohl das Mädel aus der Schenke geweſen ſein. 
Feines Mädel! Nun, Schenkmädel werden 
doch wiſſen, was ihnen ſteht! Es wird ihnen 
doch oſt genug ſchmeichelnd geſagt. 

„Komm, Fritz, ſchlaf nicht! Fritz ſchien 
allerdings nahe daran geweſen zu ſein, denn 
er machte einen entſetzten Satz, als er den 
Ruck der Zügel fühlte. 

„Aber, Heinrich!“ klagte beleidigt die alte 
Dame. : 

Heinrich begütigte Mama und Fritz und 
verſank wieder in Träumereien. Ein anderes 
Bild ſtand ihm nun vor Augen: Ruſchelköpf⸗ 
chen, der Kindskopf! Der Kindskopf, ſetzte er 
grimmig hinzu in Erinnerung gewiſſer In⸗ 
dianerſprünge. 

Er ſchaute, wie zufällig, ſinnend in die 
Handfläche ſeiner Rechten. Wie ſchlankweg ſie 
ihn bei der Hand gepackt, um mit ihm fortzu⸗ 
trennen! ... And jo was hat doch eigentlich 


gegen das Vorjahr um 44 geſtiegen und betrug am 
zeneesiätuffe 194. Während 1910 1224924 Liter 
ilch geliefert und verarbeitet wurden. betrug das 
Jahresquantum im Geſchäftsjahre 1911 1541819 
Ri ogramm. Gezahlt wurden hierfür an die Mit- 
glieder 138 92731 Mark bei freier Rückgabe der 
agermilch. Der Fettgehalt der gelieferten Milch 
betrug im Durchſchnitt 3,41 Prozent. Auch dieſer 
iſt ſtändig höher geworden und betrug im Jahre 
1910 3,35 Prozent, ein Beweis, daß unter den Ge⸗ 
noſſen auch für Verbeſſerung des Milchviehbeſtandes 
Sorge getragen wird. Die Verſammlung beſchloß, 
von den neu eintretenden Mitgliedern ein Ein⸗ 
trittsgeld von 5 Mark pro Kuh zu erheben. 

Culm, 13. Mai. (Schöpfwerk.) Nachdem vor 
einigen Jahren der Deichverband der Kulmer 
Stadtniederung ein Schöpfwerk errichtete, um den 
ſchweren Schäden der Überſchwemmungen der ein⸗ 
gedeichten Niederungsländereien abzuhelfen, hat 
nun auch der Deichverband der Kulmer Amts⸗ 
niederung, dem erfolgreichen Beiſpiel folgend, be⸗ 
ſchloſſen, ein Schöpfwerk mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von über 200 000 Mark bei dem Dorfe 
Kokotzko zu bauen. 

12. Schwetz, 14. Mai. (Turnverein. Fahrraddieb⸗ 
ſtahl.) Die zwiſchen dem „Männerturnverein“ und dem 
Turnverein „Jahn“ geplante Verſchmelzung iſt zuſtande 
gekommen. Der Verein führt den Namen „Turnverein“. 
— Dem Schuldiener Thimm, der bei einem Ausfluge, 
den er mit feiner Familie machte, fein Fahrrad am 
Waldrande ſtehen ließ, iſt dasſelbe geſtohlen worden. 

Marienburg, 14. Mai. (Erhängt) hat ſich 
heute früh der Bäckermeiſter Philipp Nachtweg, 
Hornſtraße wohnhaft. Er kam nachts ſpät nach 
Hauſe und geriet mit ſeiner Frau in Streit. Da⸗ 
rauf ging er in den Stall und erhängte ſich. Da 
feine Leiche eine Wunde am Kopfe aufweiſt, ift fie 
noch nicht freigegeben worden. i 

5. Mai. Die Leiche des geftern erhängt auf- 
gefundenen Bäckermeiſters Nachtwey iſt vom Ge⸗ 
richt beſchlagnahmt. Der Bäckermeiſter foll 
totgeſchlagen und dann, um einen Selbſt⸗ 
mord vorzutäuſchen, von den Beteiligten aufge⸗ 
hängt worden ſein. Heute Nachmittag findet die 
gerichtliche Leichenſchau ſtatt. 

tuhm, 14. Mai. (Auf dem heutigen Re- 
montemarkt) in Hinterſee bei Stuhm wurden der 
Kommiſſion 55 Pferde vorgefüht. Davon kaufle 
die Kommiſſion insgeſamt 11 Stück an. 

Karthaus, 14. Mai. (Über dem Raubanfall) 
bei Tuchlin ſcheint ein geheimnisvolles Dunkel zu 
ſchweben, da ſich bis jetzt keine Verdachtsmomente 
gegen irgend welche Perſönlichkeit ergeben haben. 
Die einzige Perſon in der Nähe, welche einen Re⸗ 
volver beſaß, konnte ihr Alibi glaubwürdig nach⸗ 
weiſen. Der nur leicht verwundete Pelz begab 
ſich nach dem Renkontre nach Haufe, er ſchirrte 
ein Fuhrwerk an und fuhr nach Lauenburg, um 
ſich in ein Krankenhaus zu begeben, aus dem er 
vorgeſtern als geheilt entlaſſen worden iſt. 
Grünwaldt liegt noch ſchwer verletzt darnieder. 

Danzig, 14. Mai. (Verſchiedenes.) Ein gräß⸗ 
licher Unglücksfall hat ſich heute Vormittag kurz 
vor 8 Uhr auf dem Holzmarkt ereignet. Die 11 
Jahre alte Tochter des Bahnhofsvorſtehers Roſen⸗ 
thal aus Neufahrwaſſer geriet unter einen Wagen 
der elektriſchen Straßenbahn. Die Räder gingen 
dem Kinde über Arme und Hüften hinweg. Auch 
am Kopfe erlitt das Mädchen ſchwere Verletzungen. 
Es wurde nach dem Krankenhauſe gebracht, wo es 
ihon 10 Minuten nach feiner Einlieferung get 
ſtarb. — Großfeuer äſcherte in der letzten Nacht 
den ausgedehnten Dachſtuhl des Eckhauſes Stifts⸗ 
winkel Nr. 1 ein. Die Feuerwehr konnte in 6. 
ſtündiger Arbeit weitere Ausdehnung des Brandes 
verhindern. Zeitweiſe mußte mit Rauchſchutz⸗ 
apparaten gearbeitet werden. Menſchen waren 


nicht in Gefahr. — Vom Sturm erfaßt und vom |® 


Dach geſchleudert wurde geſtern Nachmittag der 
63 jährige Dachdecker Johann Wohr aus Neu⸗ 
ſchottland beim Dachteeren auf dem Dache des 
Café Kreft in der Halben Allee. Der alte Mann 
erlitt einen rechten Unterſchenkelbruch und wurde 
mit dem Sanitätswagen nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe geſchafft. 

Danzig, 15. Mai. (Verſchiedenes.) Die Nach⸗ 
richt von dem plötzlichen Ableben des Königs 
von Dänemark hat in der kronprinzlichen Familie 


gar keinen Begriff von Manneswürde! Und 
wie zutraulich ſie gleich von Anfang an war! 
Zu niedlich! Die hellen Locken, das friſche 
Geſichtchen. And die Augen! wahrhaftig ein 
paar Nixenaugen, von ganz unbeſtimmtem 
Blau: ſtahlhart im Trotz, leuchtend im über⸗ 
mut, und doch wieder ſo tief, tief blau, ſo dun⸗ 
kel, als fie weinten. 
* s * 
= 

Die Erntezeit ging ihrem Ende entgegen, 
die Erntezeit mit ihrem Rennen und 
Schwitzen, Arbeiten und Angſtigen, jene Zeit 
auf dem Dorfe, wo manchmal wenig gegeſſen 
und deſto mehr getrunken, wenig gebetet und 
deſto mehr geflucht wird. 

Außer der Erntearbeit vermag in dieſer 
Zeit nichts das Bauerngemüt zu feſſeln, der 
Pfarrer nicht mit ſeiner ſchönſten Predigt, 
der Jude nicht mit ſeinem „echt Imitierten“. 
And will der Herrgott ſelber wirklich mal in 
der Ernte einen Bauern oder eine Bäuerin 
haben, dann muß er ſich tauſendmal ſagen 
laſſen, daß in dieſer Zeit aber doch wirklich nie⸗ 
mand im Dorf abkömmlich ſei, weder Mann 
noch Frau noch Kind, nicht einmal die ſtein⸗ 
alte Großmutter, denn die muß auf die Gänſe 
und die kleinen Kinder aufpaſſen. 

Das iſt eine ereignisarme Zeit, und ſo 
war's diesmal. Es hieß grad eines Tages, 
das Kind des Schmiedes ſei von einem Ernte⸗ 
wagen überfahren worden. Die einen mein⸗ 
ten: „Ach du lieber Gott, das iſt ja nur gut!“ 
was nicht jo herzlos gemeint war, wie's 
klingt, denn das arme Wurm war ein Krüp⸗ 
pelchen, ein unbeholfenes Krüppelchen. Einige 
Frauen fuhren erſchrocken auf die Straße mit 


Hagedorn. 
ſucht, ihn feinem Herrn abſpenſtig zu machen, 


in Langfuhr tiefe Trauer hervorgerufen. Die 
Schweſter der deutſchen Kronprinzeſſin iſt mit dem 
bisherigen däniſchen Kronprinzen, jetzigen König 
Chriſtian von Dänemark, vermählt. Höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich wird das deutſche Kronprinzenpaar an 
der Beiſetzungsfeierlichkeit in Kopenhagen teil⸗ 
nehmen. — Der Orkan am Montag hat, 
wie aus Putzig gemeldet wird, drei Opfer ge⸗ 
fodert. Die Fiſcher Emil Budziez, Jaachim Dett⸗ 
laff und Bafilius Konkel aus Kußfeld waren zum 
Fiſchfang auf See gefahren, wo ſie von dem Un⸗ 
wetter am Montag überraſcht wurden. Jufolge 
einer Sturzſee kenterte das Boot, und alle drei 
Fiſcher ertranken. — Geſtern Mittag 
wurde durch Funkenauswurf das Strohdach eines 
Wohnhauſes im Dorje Selliſtrau bei Putzig 
in Brand geſetzt. Nur wenige Augenblicke, und 
das ganze Gebäude ſtand in hellen Flammen. 
Die Einwohner konnten nur das nackte Leben 
retten, der Sturm ſchlug bald die Flammen auf 
eine 200 Meter entfernte Kate des Beſitzers 
Ellerwald und in ganz kurzer Zeit ſtanden 7 
Gebäude in Flammen. Nur dem tat⸗ 
kräftigen Eingreifen der inzwiſchen herangerückten 
Feuerwehren iſt es zu danken, daß nicht das 
ganze Vorwerk Oslauin ein Raub der Flammen 
wurde. Zwölf Spritzen ſandten ihre Waſſer⸗ 
ſtrahlen in die Glut; doch verbrannten 4 Wohn⸗ 
häuſer, 2 Ställe und eine Scheune. Zwölf Fa⸗ 
milien ſind obdachlos und des größten Teils ihrer 
Habe beraubt. Die Gebäude ſind zwar verſichert, 
dagegen das Mobiliar nicht. 

Inſterburg, 13. Mai, (Der Bock zum Gärtner.) 
Der Bäckergeſelle Friedrich Hartmann, der als 
Schließer bei der oſtpreußiſchen Wach⸗ und Schließ⸗ 
geſellſchaft in Goldap angeſtellt war, hatte dem 
Kaufmann Holzmann, wie berichtet, nach und nach 
Geld aus der Kaſſe geſtohlen. Unter Zubilligung 
mildernder Umſtände erkannte die Strafbammer 
auf 9 Monate Gefängnis. 

Hohenſalza, 14. Mai. (Die Klage der 
ſtädtiſchen Hausbeſitzer.) In der Prozeßſache 
hieſiger Hausbeſitzer gegen den Bergfiskus fand 
auf Antrag des Fiskus durch Beſchluß des Kgl. 
Landgerichts zu Bromberg vom 10. Mai zum 
Zwecke der Sicherung des Beweiſes für das Be⸗ 
weisſicherungsverfahren heute hier ein Lokal⸗ 
termin ſtatt. Zugezogen waren dazu Baugewerks⸗ 
meiſter Felſch, Baugewerksmeiſter Wettcke und 
Landesbauinſpektar Beiersdorf aus Gleiwitz 
(Oberſchl.) als Sachverſtändige und ferner der 
Bergrat Ertel, der Baugewerksmeiſter Heitz aus 
Knuzow (Oberſchl.) als Zeugen. 

Lobſenz, 13. Mai. (Ein Blitzſtrahl ſchlug in 
der vergangenen Nacht in den Stall des An⸗ 
ſiedlers Kaufmann in Klein⸗Elſingen. Ein Sohn 
des Beſitzers drang in den brennenden Stall ein, 
um zwei wertvolle Pferde zu retten, doch ſtürzte 
das Dach zuſammen, ſodaß der junge Mann den 
Tod in den Flammen fand. Von dem lebenden 
Inventare konnte nur eine Kuh gerettet werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 18. Maj. 1911 f Guſtav 
Mahler, bekannter Komponiſt und Dirigent. 1910 3 
Profeſſor Franz Skarbina, hervorragender Maler. 1906 
t Prinz Vollrath Etlinger⸗Stolberg⸗Stolberg. 1903 F 
Schilling von Cannſtatt zu Hirſau, bekannter Entomo⸗ 
loge. 1896 / Staatsminifter Otto von Camphauſen in 
Berlin. 1869 Prinz Ruprecht von Bayern, Sohn 
des Prinzen Ludwig von Bayern. 1868 * Kaifer 
Nikolaus II. von Rußland. 1863 Eroberung von 
Puebla in Mexiko durch die Franzoſen. 1848 Eröff- 
nung der deutſchen Nationalverſammlung in der Pauls- 
kirche zu Frankfurt am Main. 1815 Frieden zwiſchen 
Preußen und Sachſen, durch den letzteres an Beſitz eins 
üßt. 1804 Napoleon zum erblichen Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen erklärt. 1797 * Friedrich Auguſt II., König von 
Sachſen. 1786 * Ludwig Börne (Löb. Baruch) zu 
Frankfurt am Main, bekannter deutſcher Publiziſt. 1699 
* Hans Joachim von Ziethen auf Wuſtrau, berühmter 
preußiſcher Reitergeneral. 1291 Die Chriſten übergeben 
Akka an die Türken. 1190 Sieg Friedrichs Barbaroſſa 
über die Seldſchucken bei Konia. 


Thorn, 17. Mai 1912. 


— (Obermeiftertag der weſtpreu⸗ 
ßiſchen Bäckerinnungen.) Am 17. Juni 


nen in das ſchweißtriefende Geſicht hängend; 
ſie hatten den Namen nicht recht gehört und 
kehrten aufatmend zurück, als ſie hörten, ihr 
Kind ſei es nicht, es ſei des Schmiedes Krüp⸗ 
pelchen. Schließlich kams heraus, daß das 
Kind nur beinahe überfahren worden ſei. And 
da hieß es draußen auf dem Felde: „Man 
kann aber doch die Augen nicht überall haben.“ 
And daheim wurde den Hausälteſten wie auch 
den Aufficht führenden älteren Geſchwiſtern 
eingeſchärft, die Kleinen ja nicht aus den 
Augen zu laſſen. 

Am weiteſten mit dem Einernten — und 
das iſt immer eine ſtolze Genugtuung für den 
Bauer — war der reiche Hüttich, der das 
Eilen doch garnicht ſo nötig hatte, denn der 
konnte doch am eheſten mal einen Puff ertra⸗ 
gen. „Ja, wenn der Hagedorns Ernſten nich? 
hätte, da wollten wir mal ſehen“, hieß es im 
Dorfe. Und Mutter Hagedorn nickte zu ſol⸗ 
chem Lobe: „Ja, mein Ernſt, der haut für zwei 
und gabelt für zwei, das macht nicht ein 
jeder.“ 

Mutter Hagedorn lobte ihren Einzigen 
oft. Manche fanden das lächerlich, albern. 
Aber niemand ahnte ja, daß ſie mit ſolchen 
redlichen Lobe die Sorge ihres Herzens zu be⸗ 
ſchwichtigen ſuchte. 

Was wahr iſt, muß wahr bleiben. Ein 
tüchtiger Tagelöhner, der in der Ausdauer 
ſeinesgleichen nicht leicht fand, war Ernſt 
Mancher Bauer hatte ſchon ver⸗ 


bei dem er ſeit ſeiner Konfirmation, ſeit fünf 
Jahren alſo, ſchnitt und alle ſonſt vorkommen⸗ 
den landwirtſchaftlichen Arbeiten verrichtete. 


entſetzten Augen, das Haar in wirren Sträh⸗ Doch vergebens. Ernſt arbeitete unverdroſſen, 


findet in Dt. Krone der Obermeiſtertag des 
Zweigverbandes Weſtpreußen im Zentralverbande 
Deutſcher Bäckerinnungen „Germania“ unter Vor⸗ 


fig des Landtagsabgeordneten Obermeiſters 
Karow ſtatt. 
— Der oſtdeutſche Jünglings⸗ 


bund), der gegenwärtig 27 693 junge Männer 
in 579 Vereinen umfaßt, wird vom 1. bis 3. Juni 
d. Is. in Berlin nnd Potsdam fein 56. Bundes- 
feſt begehen. 

— (Der 36. weſtpr. Provinzialtag der 
Barbier⸗, Friſeur⸗ und Peri cken macher⸗ 
Innungen) findet am 3. und 4. Juni in Elbing im 
„Hotel Stadt Elbing“ ſtatt. 

— (Oſtd 5 e Sternfahrt) veranſtaltet 
vom . aOeN Automobilklub nach Zoppot, 7. und 
8. Juli. Die von dem oſtdeutſchen Automobilklub 
in Königsberg veranſtaltere oſtdeutſche Sternfahrt 
nach Zoppot anläßlich der diesjährigen dortigen 
Sportwoche, welche vom 7. bis 14. Juli stattfindet, 
wird jetzt offiziell ausgeſchrieben. Als Veranſtalter 
1 der oſtdeutſche Automobilklub Königsberg. 

ie Fahrt findet am 7. und 8. Juli ſtatt. Zuge- 
laſſen find nur Mitglieder der kartellierten Klubs 
des kaiſerlichen Automobilklubs. Die Pferdeſtärke 
der Wagen, die Art der Karoſſerie unterliegen 
keinerlei Beſchränkung. Die Wagen müſſen vier⸗ 
rädrig und mit mindeſtens vier Perſonen ee 
fein. Die Wahl der Strecke bleibt den Nennenden 
überlaſſen und muß unterwegs von einwandsfreien 
Perſonen beſtätigt werden. Am Sonntag den 
7. Juli ift eine Fahrzeit von 5 Uhr morgens bis 
7 Ahr abends mit einem zweiſtündigen Erholungs⸗ 
aufenthalt und am Montag den 8. eine ſolche von 
6 Uhr früh bis mittags 12 Uhr ohne Aufenthalts⸗ 
zeit feſtgelegt. Wagen, die nach 12 Uhr in Zoppot 
eintreffen, ſind nicht preisberechtigt. Die Wertung 
der teilnehmenden Wagen erfolgt für die Einzel⸗ 
preiſe nach der Höchſtkilometerzahl in der oben feſt⸗ 
gelegten Fahrzeit. Alsdann find drei Klußpreiſe 
ausgeſchrieben. Ein Preis fällt demjenigen Klub 
au, der mit der größten Anzahl Wagen in Kon⸗ 

rreng am Ziel erſcheint. Bei gleicher Anzahl von 
Wagen Se Die grähte zurückgelegte Kiloa 
meterjtrede der ſämtlichen gen. Ein Preis dem⸗ 
jenigen Klub, deſſen Sitz in der Luftlinie am wei⸗ 
teſten vom Ziel entfernt iſt. Ein Preis dem Klub, 
von welchem ein Mitglied die offektiv größte Kilo⸗ 
meterſtrecke in Konkurrenz zurückgelegt hat. Der 
oſtdeutſche Automobilklub konkurriert bei Klub⸗ 
E nicht. Außer den bereits geitifteten Ehren. 
reiſen werden ſolche vom Klub aus für zirka 4000 
Mark zur Verteilung gelangen. Ferner erhält 
jeder nichtpreistragende Mitfahrer eine Erinne⸗ 
rungsplakette. Dienstag den 9. Juli, nachmittags 
um 3% Uhr, findet anſchließend eine Schönheits⸗ 
konkurrenz der Automobile auf dem Kleinen Man⸗ 
sie in Zoppot fott. Nennungsſchluß 15. Juni. 
as Nennungsgeld beträgt 30 Mark für den Wagen 
und unabhängig hiervon 10 Mark für die Schön⸗ 
heitskonkurrenz. 

—(Diakoniſſen⸗ Krankenhaus Thorn.) 
Dem Jahresbericht für 1911 entnehmen wir folgendes: 
Die Zahl der Diakoniſſen ift die gleiche geblieben; eine 
in der Apotheke ausgebildete Schweſter wird noch vom 
Mutterhaus überwieſen werden. Die Zahl der Kranken, 
zwiſchen 36 (am 30. Oktober) und 82 (am 23. Mai) 
ſchwankend, betrug im neuen Haufe 859 (gegen 503 im 
Vorjahre) mit 21994 (13 676) Pflegetagen, im alten 
Haufe 821 (820) mit 14 103 (15 638) Pflegetagen. Von 
den geſamten 1680 Kranken waren 968 männliche, 712 
weibliche; der Religion nach 864 evangeliſch, 714 katho⸗ 
liſch, 102 moſaiſch. Von der Landes verſſcherungsanſtalt, 
von Berufsgenoſſenſchaſten und Sranfentalfen maren: 
497, von Gemeinden und Gutsverbänden 141 Kranke 
zur Pflege überwieſen; 1042 Kranke fanden für eigne 
Rechnung Aufnahme. In Behandlung des Spezlal⸗ 
arztes Sanitätsrat Dr. Kunz ſtanden 555 (520) Kranke 
mit 11 152 (9699) Pflegelagen. In der 1. Klaſſe 
wurden verpflegt in beiden Häuſern 79, in der 2. Klaſſe 
509, in der 3. Klaſſe 1092 Kranke. In ektions⸗ und 
paraſitäre Krankheiten wurden behandelt, außer vor⸗ 
jährigem Beſtand, 225 Fälle, darunter Tuberkuloſe der 
Lungen 27, der andern Organe 25, Typhus 12, 
Syphilis 115; Neubildungen und Geſchwülſte 57, 
darunter Krebs 15; Krankheiten des Nervenſyſtems 40, 
der Atmungsorgane 42, der Kreislauforgane 39, der 
Verdauungsorgane 100, der Niere, Harn⸗ und Ge⸗ 
ſchlechtsorgane 51, der Haut uſw. 60, Verletzungen 138. 
Oper ationen wurden ausgeführt 256, in der Augen⸗ 
klinik 491. Die Einnahmen betrugen 76872 Mark an 
Kurkoſten, ſonſtige 4685 Mark, die Ausgaben 92 260 
Mark. Die Vermögenslage hat ſich inſofern günſtig 
geſtaltet, als der Diakoniſſenkrankenhausverein durch 
elne Spende des Herrn Geheimrat Dr. Meiſter (jet im 
Miniſterium) von 10 000 Mark in der Lage war, die 


— ͤ ͤ . ww | 
aber er wollte auch ſeine Arbeitsfreudigkeit 
nicht ausgebeutet wiſſen. Wenzel Hüttich 
hätte ihn wohl gern als Knecht angenommen. 
Das war er ja auch, nur daß er bei ſeiner 
Mutter wohnen blieb. Das tat er nicht an⸗ 
ders, obwohl nach des Tages Laſt ihm manch⸗ 
mal der Berg noch vecht ſauer ankam. Aber 
ſeine Mutter hatte ihn gebeten, ſie nicht 
allein zu laſſen. Sie ſei alt, und es könne 
über Nacht mal die Schwäche eintreten, dann 
habe ſie niemand, der ihr ein Vaterunſer vor⸗ 
bete und ihr die Augen zudrückte. Da tat er 
ihr den Willen. Ein gutes Herz hatte er 
wohl. Seine Mutter wenigſtens ſchwur dar⸗ 
auf, und eine Mutter ſollte das Herz ihrer 
Kinder am eheſten kennen. 

Auch einen geſcheiten Kopf und ein paar 
geſchickte Hände hatte Ernſt. Den ganzen Win⸗ 
ter über boſſelte und ſchreinerte er. And was 
er in der Zeitung geleſen hatte, die er Sonn⸗ 
tags vom Herrn Lehrer holte, das konnte er 
„aus dem bloßen Kopfe“, wie ſeine Mutter 
rühmte, hererzählen „wie gedruckt“. Ein ge⸗ 
ſcheiter und ein guter Junge. Ein geſchickter 
und fleißigen Arbeiter. Das war der Ernſt. 
And darum war er ſeiner alten Mutter Stolz. 

And doch war er auch ihre nagende Sorge. 
Er hatte ein ſo jähes Blut. Er geriet zu 
leicht in Zorn, ſelbſt über fremde Angelegen⸗ 
heiten. Sogar wenn er die Zeitung las, hieb 
er manchmal mit einem Fluch auf den Tiſch, 
daß es nur jo krachte und der ahnungslosen 
Mutter die Schere aus der Hand glitt und zu 
Boden klirrte. And ſein verzerrtes Geſicht 
dabei! Die Augen hatten einen ganz fremden, 
kalten Blick und ſchillerten ordentlich grün, 
die ſonſt doch fo ſchön hell leuchteten. (F. f.) 


Ausgeaden zu decken. Der Borem Hoffi aber, ſchon im 
laufenden Jahre ohne Beihilfe Betriebskoſten und 
Schuldenzinſen beſtreiten zu können. Für die innere 
Einrichtung wird allerdings noch auf Unterſtützung durch 
Mitglieder und Freunde des Vereins gerechnet. 

— (Thorner Gartenſtadtgeſellſchaft.) 
Am Dienstag fand im Artushof die konſtituierende 
Verſammlung unter Vorſitz des Herrn Regierungs⸗ 
baumeiſter Feyerabendt att. Die vorgelegten 
Satzungen wurden angenommen. Danach hat die 
Geſellſchaft den Zweck, im Sinne der Beſtrebungen 
der deutſchen Gartengeſellſchaft zu wirken und die 
Gründung einer er Vorftad, belegen in die 
Wege zu leiten. Der Vorſtand, beſtehend aus ſieben 
Mitgliedern, wird beraten von einem fach⸗ 
männiſchen Beirat ſeiner Wahl. Der Jahresbeitrag 
beträgt 4 Mark, wofür die Zeitſchrift „Die Garten⸗ 
ſtadt“ geliefert wird. Die Vorſtandswahl 
hatte folgendes Ergebnis. Es wurden gewählt die 
Herren Regierungsbaumeiſter Feyerabendt 1. Vor⸗ 
ſitzer, Oberlehrer Boie ſtellv. Vorſitzer, Landmeſſer 
König Schriftführer, Kalkulator Schulze Kaſſierer, 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Greth, Rektor Schüler 
und Oberpoſtaſſiſtent Felske Beiſitzer; Architekt Ro⸗ 
ſenau und Gartenbauinſpektor Priwe fachmänniſcher 
Beirat. Der Vorſtand, der noch erweitert werden 
wird, wird ſich beſchäftigen mit der Aufſtellung 
eines Bebauungsplans, Entwürfen von geeigneten 
Wohnhäuſern, Feſtſtellung der Baukosten, Be- 
ſchaffung der Baugelder uſw.; nach Erledigung 
dieſer Vorarbeit kann dann zur Ausführung der 
Gründung geihritten werden, wenn ſich Bauluſtige 
finden. ie der Vorſitzer bemerkt, teile er die von 
der „Preſſe“ geäußerte Befürchtung, daß es große 
Schwierigkeiten bereiten werde, für ſo ausgedehnte 
Wohnungsanlagen die erforderlichen Strafen zu 
ſchaffen, nicht, da keine teuren Straßenzüge, ſondern 
billige Wohnſtraßen mit einem mäßig breiten Fahr⸗ 
damm und befeſtigten Promenadenwegen hergeſtellt 
werden follen; für die Anlage der Gartenſtädt fei 
01 nicht das Gelände auf der Culmer dhe i 
zwiſchen Abdeckerei, Galgenberg und Friedhof in 
Ausſicht genommen, ſondern das Gelände hinter 
dem Bahnhof Schulſtraße. Der Geſellſchaft ſind 
40 Mitglieder beigetreten. 

— (Die G19 end wehr) hält heute Abend 
8% Uhr im „Goldenen Löwen“ eine Verſammlung 
ab. Infolge der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt 
zahlreicher Beſuch erwünſcht. 

— (Der geſtrige Himmelfahrtstag) 
begann mit einem herrlichen Sonnenaufgang, Të: 
daß die Gartenreſtaurantbeſitzer voll Hoffnung 
waren, die für den Vormittag ſich auch erfüllte, 
obwohl ſchon gegen 9 Uhr der Himmel ſich zu be⸗ 
wölken begann. Den ſtärkſten Beſuch hatte der 
Ziegeleipark, wo die Thorner Liedertafel nach 
altem Brauch ein Frühkonzert veranſtaltete, das 
bei dem ſchönen Wetter wie ſtets ein zahlreiches 
Publikum angezogen hatte. Zum Vortrag ge⸗ 
langten folgende 12 Lieder: „Gottes Macht und 
Vorſehung“ (Beethoven), „Dies ift der Tag des 
Herrn“, „Aus der Jugendzeit“, „Heute ift heut“, 
„Sturmbeſchwörung“, „In einem kühlen Grunde“, 
„Lied der Deutſchen in Lyon“, „Mägdlein ſo 
ſchön und hold“, „Waffentanz“, „Frei wie des 
Adlers mächt'ges Gefieder“, „Wem Gott will 
rechte Gunſt erweiſen“, unter großem Beifall einer 
dankbaren Hörerſchaft. Gut beſucht war auch Wieſes 

ämpe, wo ein Magnet anderer Art ſeine An⸗ 
ziehungskraft ausübte, der berühmte Neſſauer 
Spargel mit gutem Landſchinken, von dem im 
Handumdrehen 40 Pfund verzehrt waren, und 
Grünhof, das ſich in der Gunſt des Publikums 
zu erhalten verſteht. Der Nachmittag war trübe 
und etwas windig und um die Zeit, in der der 
Thorner nach längerer Mittagspauſe ausfliegt, 
drohte Regen. Aber am Himmelfahrtstage iſt der 
Drang hinaus ſo groß, daß auch jetzt die Gärten, 
auch Elyſtum, Tivoli, Viktoriapark leidlich beſetzt 
waren. Der Sonderzug führte gegen 120 Be⸗ 
ſucher nach Waldpark Ottlotſchin, der Dampfer 
„Zufriedenheit“ gegen 55 Perſonen nach Czerne⸗ 
witz. In Ottlotſchin konnte man Naturſtudien 
machen. Am Wege zur Grenze ſind etwa 3 
Morgen Hochwald abgeholzt und das Land wieder 
aufgeforſtet. Um die Schonung vor dem Rüſſel⸗ 
käfer, dem größten Feinde der Kiefernpflänzchen, 
zu ſchützen, iſt rings herum ein ſchmaler, ſenkrecht 
abfallender Graben von etwa 50 Zentimeter 
Tiefe gegraben und in dieſem in Abſtänden von 
4 Meter noch Keſſel ausgehoben. In jedem 
dieſer lagen eine Anzahl der Schädlinge, die in 
den Sandgraben gefallen und bei der Wanderung 
auf der Grabenſohle in den Keſſel geraten waren, 
aus dem es kein Entrinnen mehr gibt. 


— (Strafkammer.) Wegen Vergehens 
geaet das Vereinsgeſetz wurde in der 
igung am Mittwoch ferner gegen den Gutsbeſitzer 
Wladislaus von Prabucki in Neudorf und den 
Kaufmann Boleslaus Knaſt in Gollub verhandelt. 
Beide Angeklagte ſind Vorſtandsmitglieder des pol⸗ 
niſchen Voltsvereins. Dieſer wollte in Gemeinſchaft 
mit dem polniſchen Gewerbeverein am 29. Januar 
1911 in Gollub ein Winterfeſt feiern. Es ſollte 
dabei ein Proog Det Tod des Gefangenen“ dekla⸗ 
miert und ein auſpiel „Eva Miaskowski“, das 
eine Epiſode aus der polniſchen Geſchichte zur Zeit 
Johann Sobieskis behandelt, zur Aufführung ge⸗ 
langen. Durch ein anonymes Schreiben waren die 
Behörden auf dieſen Plan aufmerkſam u 
worden, und Gendarmeriewachtmeiſter uleſſa⸗ 
Gollub erhielt vom Landrat den Auftrag, das 
nähere feſtzuſtellen und gegebenenfalls die Auf⸗ 
führung zu verhindern. Der Gendarm erfuhr, daß 
bereits am 27. Januar eine Generalprobe ſtatt⸗ 
finden ſollte, und begab ſich in Gemeinſchaft mit 
dem Polizeiſergeanten Hartwich nach dem betreffen- 
den Lokal. Von der Probe ſelber haben die Be⸗ 
amten nichts geſehen, da die Spider durch aus⸗ 
geſtellte Poſten gewarnt wurden und der Vorh ang 
deeler war. Der Angeklagte von Bra- 
ucki wollte den Beamten den Eintritt verweigern, 
und ſchließlich ging die Geſellſchaft, es waren etwa 
30 Kinder dabei, nachhauſe. Ebenſo wurde die 
Veranſtaltung am 29. durch die Gendarmen Kuleſſa 
und Wagner verhindert. Beide Beamte hatten 
beobachtet, daß die Kontrolle zum Eintritt ſehr 
mangelhaft ausgeübt wurde. Auch diesmal pro⸗ 
teſtierte der Angeklagte gegen die Auflöſung der 
Veranſtaltung fügte ſich aber, nachdem ihn Kuleſſa 
beiſeite geſchoben und die Verſammelten zum Ber- 
laſſen des Saales aufforderte. Die Angeklagten 
waren in dieſer Sache vom Schöffengericht 
in Gollub freigeſprochen; auch die Straf⸗ 
kammer in Thorn verwarf die vom Amtsanwalt 
eingelegte Berufung und ſprach ſie frei. Gegen 
dieſes Urteil hatte der Staatsanwalt Revifion 
beantragt, die vom Oberlandesgericht in 


Marienwerder als berechtigt anerkannt wurde. 
Deshalb wurde die Angelegenheit der Straf⸗ 
kammer zur erneuten Verhandlung zu⸗ 
rückverwieſen. Es wurde von der Neviſionsinſtanz 
feſtgeſtellt, daß das zur Aufführung beſtimmte Stück 
nationalpolniſche Tendenzen verfolge. Ferner 
komme es nicht darauf an, daß die Aufführung mat 
zuſtande kam; es genüge, daß die Leiter die Abſicht 
hatten, eine öffentliche Verſammlung zu ver- 
anſtalten, in der in polniſcher Sprache verhandelt 
werden ſollte. In der Verhandlung am Mittwoch 
lehnten die Angeklagten zunächſt die Verantwortung 
für den 27. Januar vollſtändig ab, da die Probe 
lediglich eine Sache der Schauſpieler war. Am 29. 
wollen ſie ſich gleichfalls nicht ſchuldig gemacht 
haben, da es ſich um keine öffentliche Verſammlung 
zur Erörterung politiſcher Angelegenheiten gehan⸗ 
delt, ſondern lediglich um das Wintervergnügen 
eines geſchloſſenen Vereins. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte bezüglich der Generalprobe 
Freiſprechung, für die Veranstaltung am 29. Januar 
für jeden Angeklagten eine Geldſtrafe von 5 Mark 
ev. 1 Tag Sep Zweifellos fei nach den Ausſagen 
der Zeugen die Verſammlung als öffentliche anzu- 
ſehen. Die politiſche Einwirkung ſollte durch die 
Deklamation und das a geſchehen. ber 
das Deklamationsſtück „Der Tod des Gefangenen“ 
hat ſich nichts feſtſtellen lafen, dagegen liegt ein 
umfangreiches Gutachten des Polizeiſekretärs 
Günther⸗Poſen über das Schauſpiel vor. Danach 
enthält das Stück zwar keine Anſpielung au poli- 
tiſche Verhältniſſe der Gegenwart, fordert aber im 
Anſchluß an eine glorreiche geſchichtliche Epiſode die 
polniſche Nation, beſonders auch das weibliche Ge⸗ 
schlecht, in glühenden Worten zu Opfermut, Be- 
geiſterung und Patriotismus zum polniſchen Reiche 
auf, ſodaß es wohl geeignet ift, die Gemüter in 
national⸗polniſchem Sinne zu beeinflüſſen. Es ge- 
ört darum auch zu den verbotenen Stücken. Der 
erteidiger, Rechtsanwalt Dr. Las zewski⸗ 
Graudenz, ſucht in faſt einſtündigem Plaidoyer die 
Anklage zu entkräften. Er beſtreitet den öffentlichen 
Charakter der Verſammlung ſowie jede Tendenz 
des Theaterſtückes. Er ſpricht die Hoffnung aus, 
daß preußiſche Richter ſich durch Direktiven der 
1 Inſtanz in ihrem Urteil nicht beeinfluſſen 
allen werden. Der Staatsanwalt hält ihm 
entgegen, daß die Richter nach der Strafprozeß⸗ 
ordnung an die Richtlinien der Reviſionsinſtanz 
gebunden find. Die Verhandlung ſchließt mit der 
erurteilung der Angeklagten zu je 5 Mark 
Geldſtrafe. — Gegen den Fleiſchergeſellen Guftav 
Blenkle aus Culm, zurzeit hier in SE e 
haft, wurde wegen Betruges verhandelt! Am 
23. Oktober v. Is. erſchien der Angeklagte bei dem 
Beſitzer Brommund in Kokotzko und wollte Schweine 
kaufen. Beide nrden en auf 4 Schweine 
zum Preiſe von 438,50 Mark einig, worauf der An⸗ 
geflagte nur 38,50 Mark anzahlte. Da B. die ganze 
umme bezahlt haben wollte, ſpiegelte der Ange- 
klagte dem B. vor, ex habe Geld zuhauſe liegen; er 
werde durch ſeinen Geſellen — den er übrigens gar⸗ 
nicht beſaß — oder durch die Poſt ſchon am nächſten 
Tage die Reſtſumme bezahlen; er kaufe nur gegen 
bar, und fein Geſchäft ginge flott ꝛc. Tatſächlich 
ſtanden dem Angeklagten aber gar keine aus⸗ 
reichenden Geldmiktel zur Verfügung. Im Auguſt, 
September und Oktober 1911 gelang es dem Ange⸗ 
klagten, von der Frau Arbanski, der gegenüber er 
ſich als ſicher hinſtellte, allmählich die Summe von 
300 Mark als Darlehen zu erhalten, indem er ihr 
eine Reihe Zuſicherungen für die Zukunft machte. 
Da die Urbanski wußte, daß der Angeklagte verlobt 
war, ſo glaubte ſie auch piner Verſicherung, daß er 
nach ſeiner Heirat alles bezahlen werde. Das Ver⸗ 
löbnis wurde jedoch wegen der Schulden des Ange⸗ 
klagten aufgelöſt. Als der Angeklagte nun aber 
auch die letzten 80 Mark, die Frau Ürbanski noch 
beſaß, von ihr leihen wollte, ſchwindelte er ihr vor, 
er werde die Tochter des Beſitzers Brommund hei⸗ 
raten: dieſer habe ſie ihm bereits zugeſagt und ihm 
eine Ausſteuer von 20 000 Mark verſprochen. Dieſe 
Vorſpiegelung bewog die U., auch ihr letztes Geld 
dem Angeklagten zu geben. Brommund hat aber 
niemals dem Angeklagten gegenüber von einer 
Heirat zwiſchen ihm und ſeiner Tochter geſprochen. 
zu Auguft oder September 1911 verkaufte der 
ätner Meichle aus Klammer an den Angeklagten 
6 Schweine für insgeſamt 426 Mark. Er gab zu⸗ 
nächſt 5 Mark Handgeld. Am nächſten e holte 
fe der Angeklagte 3 Schweine ab und zahlte 200 
ark. Er erklärte, er werde die letzten 3 Schweine 
am anderen Tage holen laffen; M. ſolle ſich am 
Mittwoch Geld holen. Er hat jedoch ſein Geld bis 
heute nicht erhalten. Am 20. Oktober 1911 verkaufte 
der Angeklagte als ihm gehörige Gegenſtände u. a. 
die geſamte Ladeneinrichtung, ſein Pferd nebſt 
Sielen, ſowie ſeinen Fleiſcherwagen an die Frau 
Arbanski für 1000 Mark als einmalige Abfindung 
für ihre Anſprüche. Das Pferdegeſchirr gehörte aber 
ebenſo wie die Tombank der Hausbeſitzerin Frau 
Klatt aus Culm, die Ladenkaſſe aber dem Kauf⸗ 
mann Schleimer aus Culm Der Angeklagte, der 
eniſchieden beſtreitet, betrügeriſche Absichten bei 
ſeinen Geſchäften gehabt zu haben, wurde durch die 
Beweisaufnahme für überführt erachtet und zu 
2 Monaten Gefängnis verurteilt, unter Anrechnung 
einer Woche auf die Unterſuchungshaft. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Kartoffel⸗Verwertung. Zeitſchriſt zur 
Förderung der Intereſſen der Kartoffeltrocknungs⸗„Spiritus⸗ 
und Stärkeinduſtrie, des Kartoffelbaues und Handels. 
Landes⸗Verlag, Berlin SW 61. Einzelnummer 50 Pfg. 
Preis vierteljährlich 1 Mk. Welche Rolle die Kartoffel 
pielt und welche Bedeutung derſelben zukommt, hat ſich ſo 
recht infolge der vorjährigen Mißernte gezeigt. Die vorliegende 
Zeitſchrift, eine Spezialausgabe anläßlich der diesjährigen 
Ausſtellung im Juſtitut für Gärungsgewerbe in Berlin, 
enthält, neben einem einleitenden Artikel des Ziv.⸗Ing. 
Freund über die Ausſtellung, Beiträge von Prof. Dr. 
Bücheler, Prof. Goslich, Dr. Behrend, Brennerei⸗Direktor 
Letzring, Jug. Nehbel, Dr. Köck, Kartoffelgroßhändler 
Ober, Oberamtmaun Holtz u. a. über intereſſante Zeit⸗ 
und Streitfragen aus dem Gebiete des Kartoffelbaues, 
Handels und der Verwertung und wird allen Intereſſenten 
gute Dienſte leiſten. 


— 


Haus und Garten. 


Daß Hühner im Garten von Nutzen ſein können, 
iſt bekannt. Aber die meiſten leichten Raſſen, wie Italiener, 
ſind viel zu lebhaft für den Garten und fliegen, wenn 
Teile des Gartens abgeſperrt werden, über zwei Meter 
hohe Zäune. Die meiſten ſchweren Raſſen, wie Wyandottes 
und Orpingtons, glucken ſehr viel, find ſehr empfindlich 
gegen naſſe Witterung, dazu laſſen ſie keine Kohlpflanzen 
aufkommen, ſo daß der Schaden viel größer iſt als der 
Nutzen. Ein Garten⸗ und Hühnerfreund hat nach 
vielfachen ſchlechten Erfahrungen eine Hühnerraſſe gefunden, 
die ſich ſeit drei Jahren wirklich für den Garten geeignet 
erwies. Es find die Mecheluer Kuckucksſperber, ein ſehr 
zahmes Huhn belgiſcher Abſtammung. 


widerſtandsfähig gegen naſſe Witterung, legt fleißig, und 
dabei ift es ein feines Fleiſchhuhn, gluckt ſehr wenig oder 
garnicht, rührt faſt keine Kohlpflanze an, und will man 
die Hühner von einem Teil des Gartens abſperren, jo 
genügt ein ganz niedriger Zaun. Dazu braucht dieſe 
ziemlich ſchwere Raſſe bei freiem Auslauf im Sommer 
faſt gar kein Futter. Aus dem praktiſchen Ratgeber im 
Obſt⸗ und Gartenbau in Frankfurt a. O. 


Von und für Frauen. 

„Doktor der häuslichen Wiſ⸗ 
ſenſchaften“. Die engliſche Frauenzeit⸗ 
ſchrift „Girls Own Paper“ ſchlägt ein Radi⸗ 
kalmittel vor, um die dem Haus und feinen 
Pflichten entfremdeten Frauen wieder für 
ihre wichtigſte Wirkungsſtätte zu gewinnen. 
Da nun einmal das ſchönere Geſchlecht 
heutzutage nach gelehrten Würden und Aus⸗ 
zeichnungen ſtrebt, ſo ſollte man die ſo wich⸗ 
tigſten praktiſchen Wiſſenſchaften um der 
theoretiſchen willen nicht benachteiligen. „Was 
not tut, daß iſt, daß der Beruf der Haus⸗ 
frau von Staatswegen ebenſo hoch geſtellt 
wird wie der Lehrerberuf, der Aerzteberuf 
uſw. Es müßte ein akademiſcher Grad für 
tüchtige Hausfrauen geſchaffen werden, der 
„Doktor der häuslichen Wiſſenſchaften“, und 
er müßte ebenſo hoch geachtet ſein wie jeder 
Doktortitel, den die Univerſitäten verleihen, 
ja ſogar noch höher, denn die Frau wuß, 
um ihren Platz im Hauſe auszufüllen, mehr 
lernen, als bei jedem anderen Studium.“ 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Auguſt Strindberg f. 

Auguſt Strindberg iſt Dienstag nach⸗ 
mittag 4½ Uhr in Stockholm geſtorben. 
Nach längerem Leiden iſt mit Strindberg 
einer der bedeutendſten ſchwediſchen Dichter, 
der ſich weit über ſeine Heimat hinaus einen 
Namen gemacht hatte, dahingeſchieden. 
Strindberg war am 22. Januar 1849 in 
Stockholm geboren. Zuerſt Lehrer, ftudierte 
er dann Medizin, beſuchte darauf die The⸗ 
aterſchule und nahm in den Jahren 1870 
bis 1872 ſeine Studien wieder auf. Das 
von ihm verfaßte Drama „Meiſter Olaf“ 
wurde 1872 vom Publikum abgelehnt. Die 
Enttäuſchung hierüber fand ihren Widerhall 
in den Schilderungen aus dem Stockholmer 
Künſtlerleben „Das rote Zimmer“. Das 
Werk leitete die realiſtiſch⸗naturaliſtiſche Lite⸗ 
raturbewegung in Schweden ein und rief 
einen Sturm der Entrüſtung hervor. Strind⸗ 
berg antwortete mit einer Satire „Das neue 
Reich“. In raſcher Folge erſchienen dann 
die Schauſpiele „Frau Margit“ und „Glücks⸗ 
partei“, ſowie eine Reihe von Gedichten uſw. 
Strindberg hat in ſeinen Anſchauungen 
manche Wandlungen durchgemacht, die ſich in 
ſeinen Schriften offenbaren. Aus dem Rea⸗ 
liſten wurde ein Myſtiker, und dann dran 
in ihm wieder der frühere Naturaliſt durch, 
als welcher er eine Fülle von Poeſie ent⸗ 
faltete. In der modernen ſchwediſchen Lite⸗ 
ratur war er der größte Sprachenneuerer, 
der kühnſte und eigenartige Geiſt, der freilich 
mit ſeinem rückſichtsloſen Draufgängertum 
viel Widerſpruch und Anfeindung fand. 
Seit geraumer Zeit wußte man, daß Strind⸗ 
bergs Tage gezählt ſeien, vom Magenkrebs 
iſt der Dichter dahingerafft worden. 


Eine neue Methode der Schutz⸗ 
impfung gegen Typhus. 

Profeſſor Metznikoff vom Paſteurſchen 
Inſtitut in Paris teilte in der Akademie 
der Wiſſenſchaften mit, daß es ihm im Ver⸗ 
ein mit Dr. Houghton Alcoch gelungen 
iſt, eine neue Methode der Schutzimpfung 
degen Typhus zu finden. Mit dem neuen 
Impfmittel, das aus lebenden, ſehr wenig 
giftigen Typhusbazillen beſteht, wurden zu⸗ 
nächſt an Schimpanſen Verſuche vorgenommen 
und dabei feſtgeſtellt, daß die Tiere infolge 
der Impfung gegen jede Typhusinfektion ge⸗ 
ſchützt waren. Bis jetzt ſei das Impfmittel, 
das ſich als vollſtändig unſchädlich erwieſen 
habe, bei 46 Menſchen angewandt worden. 


Stiftung für ein deutſches Inſti' 
tut in Newyork. 
Adolphus Buſch ſtiftete 10 000 
Dollars zum Beſten des deutſchen Hauſes 
der Columbia⸗Univerſität in Newyork. 


Berliner Goethe⸗ Bund. 

Die geplante Verſammlung des Berliner 
Goethebundes gegen die Film⸗Dramatik 
iſt der vorgerückten Jahreszeit wegen auf den 
Herbſt verſchoben worden. 


Wertvoller Fund bei den Aus ⸗ 
grabungen von Pompeji. 

Bei der Fortſetzung der Ausgrabungen 
von Pompeji unter der Leitung von Profeſſor 
Spin azzola entdeckte man Dienstag eine 
vollſtändig erhaltene Freske von außerge⸗ 
wöhnlicher Bedeutung und wunderbarer 
Schönheit. Die Freske ſchmückte die Faſſade 
eines an einem öffentlichen Wege liegenden 
Hauſes und wurde von einem an Ort und 
Stelle wiedergefundenen Dach geſchützt. Die 
Freske ſtellt die Venus von Pompeji 
mit dem Diadem dar, die unter geflügelten 
Amoretten auf einem von vier herrlichen in⸗ 
diſchen Elefanten gezogenen Wagen daſteht. 


Es iſt ſehr Die Farben ſind ſehr harmoniſch und friſch. 


Errichtung einer funkentele⸗ 
graphiſchen Station. 
In Worna in Bulgarien iſt am Diens⸗ 
tag eine funkentelegraphiſche Station eröffnet 
worden. 


Der Wettbewerb für Innen⸗ 
plakate, 


den der Verein für Deutſches 
Kunſtgewerbe in Berlin im Auf⸗ 
trage der Zeitſchrift das „Echo“ erlaſſen hat, 
hat 470 Bewerber gefunden. Das Preis⸗ 
gericht hat den erſten Preis von 500 Mk. 
dem Kunſtmaler Robert Harries, Berlin⸗ 
Wilmersdorf, den zweiten Preis von 300 
Mark Fräulein Dory Corty in Dresden und 
den dritten Preis von 200 Mk. dem Maler 
P. A. Aravantinos in Berlin⸗Friedenau zu⸗ 
erkannt. Außerdem hat das Preisgericht 
noch 17 Entwürfe zu je 50 Mk. angekauft. 


Der neue Kampf mit den Pariſer 
Autobanditen. 


Die Pariſer Blätter beſchäftigen ſich faſt 
ausſchließlich mit der Belagerung der Auto⸗ 
banditen in Nogent fur Marne: Die meiſten 
Blätter betonen, Paris und das ganze Land 
würde mit einem Gefühl der Erleichterung 
das Ende des ſchaurigen Dramas erfahren, in 
welchem ſich die Verteidiger der öffentlichen 
Sicherheit und beiſpiellos verwegene Ver⸗ 
brecher gegenüberſtanden. Die „Libre Pa⸗ 
role“ meint zur Ergreifung der Autobanditen: 


Wenn die Geſellſchaft gezwungen wird, zu 


ihrer Verteidigung eine ſolche Mobiliſterung 
vorzunehmen, dann iſt ſie ernſtlich bedroht. 
Andere Banditen werden kommen und die Ge⸗ 
fahr wird von neuem da fein. Die vevolutio⸗ 
näre „Parti Syndicaliſte“ erhebt gegen das 
Verfahren der Polizei Einspruch, weil fie an- 
geblich das Geſetz verletzt habe, indem ſie nach 
Sonnenuntergang in ein Haus eingedrungen 
ſei und es in die Luft geſprengt habe. 


Ergänzend wird noch berichtet: Nachdem die 
um 2½ Uhr Mittwoch früh unternommenen 
Verſuche, die Banditen⸗Villa mittels Dyna⸗ 
mitpatronen in die Luft zu ſprengen, vergeb⸗ 
lich geweſen waren, beſchloß Polizeidirektor 
Guichard, mit mehreren Beamten durch den 
Garten in das Haus einzudringen. Von 
neuem praſſelten Revolverſchüſſe auf die Po⸗ 
lizeimannſchaften. Zwei ſtürzten ſchwer ver⸗ 
wundet zu Boden. Die übrigen ſtürmten vor⸗ 
wärts, gefolgt von Gardiſten, Zuaven, Gen⸗ 
darmen und Detektiven mit Polizeihunden. 
Plötzlich entzündeten ſich die Vorhänge eines 
Zimmers der Villg. Bei dem Schein der 
Flammen erblickte man eine Matratze. Gar⸗ 
nier hatte ſich darin eingewickelt und feuerte 


9 mit weit vorgeſtreckter Hand feinen Revolver 


ab. Gendarmen und Zuaven erwiderten die 
Schüſſe. Die Kugeln der Lebelgewehre durch⸗ 
drangen die Matratze. Ein Poliziſt und ein 
Zuave ſtürmten in das Zimmer und riſſen die 
Matratze auseinander. Garnier war tot, 
die Bruſt von Kugeln durchbohrt. Vallet 
fuhr fort, vom Zimmer aus ſich durch Revol⸗ 
verſchüſſe zu verteidigen, wurde aber bald durch 
einen Schuß in den Hals getroffen und ſtürzte 
nieder. Man eilte herzu und ſchleppte ihn 
gleichzeitig mit dem Leichnam Garniers aus 
dem Haufe. Die Menge durchbrach den Kor- 
don und rief wütend: Zum Tode, zum Tode 
mit ihm! Mit Mühe konnten die Polizei⸗ 
mannſchaften die Menge abwehren, die ſodann 
dem Polizeipräfekten Lepine eine begeiſterte 
Huldigung darbrachte. Garnier wurde nach 
der Leichenhalle, Vallet in ein Pariſer Kran⸗ 
kenhaus gebracht, wo er eine Stunde ſpäter 
ſtarb. In ſeinem Hauſe wurde ein großes 
Arſenal von Einbruchswerkzeugen ſowie zahl⸗ 
reiche Revolver und Patronen gefunden, 
ferner Zeitungen mit Berichten über die 


Automobilbanditen. Der Umftand, daß ſich 


Garnier und Vallet ſo lange den Nachforſchun⸗ 
gen der Polizei entziehen konnten, wird damit 
erklärt, daß die Banditen ſich die Haare ge⸗ 
färbt und durch Brillen und ſonſtige Mittel 
ein ganz anderes Ausſehen gegeben 
hatten. Garnier, welcher mit ausländiſchem 
Akzent zu ſprechen ſich bemühte, wurde, als er 
die Villa in Nogent⸗ſur⸗Marne mietete, vom 
Hausbeſitzer für einen 
gehalten. Sofort, nachdem die Banditen da⸗ 
ſelbſt eingezogen waren, bemühten ſie ſich, wie 
die verhaftete Geliebte Garniers erzählte, das 
Haus in eine Art Feſtung umzugeſtalten, in⸗ 
dem ſie die Türen verbarrikadierten und die 
Mauern mit Schießlöchern verſahen. Die 
Anterſuchung der Leichen der beiden erſchoſſe⸗ 
nen Banditen hat ergeben, daß Vallet von 
drei Kugeln in den Kopf und von einer Kugel 
in die Schulter getroffen worden iſt. Garniers 
Schläfen ſind durchlöchert, der Körper iſt eben⸗ 
falls von Kugeln durchbohrt. Man nimmt an, 
daß die Banditen ſich im Augenblick der dro⸗ 
henden Gefangennahme ſelbſt erſchoſſen haben. 

Die Auffindung der Spur, der beiden 
Autobanditen iſt dem Angeſtellten einer Bank 
in Nogent⸗ſur⸗Marne zu danken. Die Bandi- 
ten wollten Wertpapiere zu Geld machen und 
wurden von dem Angeſtellten erkannt, der die 
Polizei ſogleich benachrichtigte. 
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Baumaterialien 


als: 

Kall, Zement, Rohrgewebe, 
Nägel, Tonröhren, Tonkrippen, 
Dahpappen und Terr 
empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, 


Holz⸗ und Baumaterialiengeſchäft, 


Thorn s Moder, 
Fernſprecher 202. 
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7 it zerlegb 
püngematten BS 
in großer Auswahl 


Bernhard Leiser Sohn, 
Heiligegeiſtſtraße 16. Telephon 391. 


Sommergäſte 


El freundl. Aufnahme (mit, auch ohne 
enfion) in meinem waldgeleg. Hauſe. 


Franz Piasecki, 


Oitlotſchinek, Telephon: Ottlotſchin 6. 


Bruteier 


von meiner mehrfach präm. Spezialzucht 
weißer Wyandottes, auf Leiſtung und 
ge gezüchtet, verkauft A Dutzend 
(15 Stüch A Mark. 


Oſtrometzko Wyr. 


8 ER verkaufen D 


Das von mir erworbene, im Kreije 
Culm belegene 


425 Morgen (fr Gut, 


Rüben⸗ und Weizenboden) ca. 1800 M. 
rundſt.⸗Reinertrag, bisher 36 Jahre 
in einer Hand, 4 Kilometer von Bahn⸗ 
Hotten. entfernt, Molkerei am Gutshofe, 
monatl. Milcheinnahme ca. 600 Mark, 
17 Pferde, 12 Fohlen, 60 Rindvieh 
Geerdbuchvieh), 60 Schweine, totes In⸗ 
ventar überkomplett, Gebäude gut, Leute⸗ 
verhältniſſe günſtig, will ich ſofort 
verkaufen. Anzahlung 70—80 000 Mk. 
SE geregelt und mit billigem 
insfuß lange Jahre feft. 
Knoche, Direftor, Culmſee Wpr. 
Krantheitshalber bin ich gezwungen 
meine gutgehende 


Dampfwaſch⸗ u. 
Plättanſtalt 


enter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
uaufen, Gefl. Angebote unter H. R. 
9000 and ie Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 

Krankheſtshalber beabſichtige ich 
von ſofort mein 


„Grundſtück 


in Größe von 285 Morgen, darunter 60 
Morgen Wieſen, mit kompl. lebendem 


und totem Inventar preiswert zu ver⸗ 


kaufen. Die Wirtſchaft liegt 1 km 
von Chauſſee und Kleinbahn Thorn⸗ 
Scharnau. Agenten verbeten. 
Oswald Domke, 
Gurske, Kreis Thorn Weſtpr. 
Ein faſt neues, Dierfigiges mm 


ZS 
Koupe 


fowie mehrere leichte neue y 


pazierwagen 


ſtehen billig zum Verkauf. 


R. Puff, Wagenbauer, zu vermieten. Zu erft 


Tuchmacherſtraße 26, 


IO 
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2: Alleinige Fabrikanten: N. L. Mohr, 6. m. b. f fltona⸗Bahrenfeld. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehenden 
Nachtrag 


zu den Satzungen der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Thorn 
vom 4. nl Mai 1907. 
7 


Neben den bisher nad) den Satzungen geſtatteten Geſchäften betreibt 


die Sparkaſſe auch den Kapitalverkehr in laufender Rechnung (Giro⸗Verkehr, 


Geldüberweiſungs⸗ und Depoſitenverkehr) unter Benutzung von Schecks 


und Giroüberweiſungen nach Maßgabe der miniſteriellen Vorſchriften, be⸗ 


treffend den Scheckverkehr bei den öffentlichen Sparkaſſen vom 20. April 
1909 (Miniſterialblatt Seite 124). 


dieſem Geſchäftsverkehr. 


Die erforderlichen Bedingungen erläßt der Magiſtrat mit Genehmigung | 


der Aufſichtsbehörde. r 
Thorn ben 30. November/6. Dezember 1911. 


der Mngiftent. Die Stadterordneten⸗Verſammlung. 
(L. Se Trommer. 


Der vorſtehende Nachtrag vom 30. November/6. Dezember 1911 zu 


den Satzungen der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Thorn vom 4. April /11. Mai 
1907 wird hierdurch aufgrund des 8 52 des Zuſtändigkeitsgeſetzes 
vom 1. Auguft 1883 von mir mit der Maßgabe beitätigt, daß im zweiten 
Abſatz das Wort „Bedingungen“ durch das Wort „Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen“ erſetzt wird. 

Danzig den 15. Februar 1912. 


(L. S.) er k 
Der Oberpräſident. 
Im Auftrage: 
O. P. I 1880. Laué. 
bringen wir hierdurch zur allgemeinen Kenntnis mit dem Bemerken, daß 
der Geldüberweiſungs⸗ und Hepoſiten⸗Verkehr jetzt bei unſerer ſtädtiſchen 
Sparkaſſe eingeführt iſt. 

Geſchäftsfähige Perſonen, Vereine, Korporationen und dergl. können 
bei unſerer Sparkaſſe die Eröffnung eines Geldüberweiſungsverkehrs bei 
einer Mindeſteinlage von 100 M. beantragen und erhalten hierbei die 
Ausführungsbeſtimmungen unentgeltlich ausgehändigt. 


Thorn den 13. Mai 1912. 3 
Magiſtrat. 


Der 


Wer Schweine mäſtet, kann 

die „Zwerg⸗Marke“ nicht ents 

behren. Sie bewirkt große 

Freßluſt, raſche Gewichtszu⸗ 

nahme und ſchnelle Schlacht⸗ 

reiſe. Probieren Sie nicht erſt 

minderwertige Nachahmungen. 

Ueberall zu haben. Man ver⸗ 

lange ſieis„Zwerg⸗Marke“ und 

hüte jih vor Fälſchungen. Echt 
ik nur in Packungen mit neben: ` 
ES E stehender Schutzmarke. 8 
M-Brockmanns Zwerg-Marke 
Zu Fabrikpreiſen zu haben in Thorn bei Paul Weber, Drogen: 
handlung, Alfred Franke. Drogerie, Sally Abraham, Kolonial- 
waren, A. Kirmes, Koloniaiwaren, E. Szyminski, Kolonialwaren, 


Franz Czolbe, Mehlhandlung, in Mocker bei B. Bauer, in 
Podgorz bei Otto Henkelmann, Adler⸗ Drogerie. 


Zinshäuſer und Villen 


Fran Ober. Thormählen, | in Danzig, Danzig-Langfuhr, Elbing, Graudenz, Oliva, Thorn und Zoppot, find 


durch uns verkäuflich. 
Weissermel & Scheller, Danzig, 
Vorſtädt. Graben 2 — — Feruſprecher 3180. 


ail neues Koſtüm und 2 ſeidene mz ; nebft Kabinett und 
N} KI tele zu 0 N Möbl. Zimmer Seed zu ver⸗ 
mieten Breileſtraße 8, 2. 


Gerechteſtraße 18 20, 1. 


R it Mellienſtraße 112, 
H E fe e 4—5 Zimmer, Bad 
und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder ſpäter 


zu vermieten. 
zu Koſtümen, Herren⸗Hoſen, Anaben- | admis, Mellienftr. 112a, part, L 
Anzügen, Bluſen und Röcken neu einge⸗ Kues möbl. Zimmer zu vermieten 
troffen. Janke, Strobandſtraße 16, pt., l. 
S Das von Herrn Major Ritter und 
in Muſikautomat billig zu verkaufen. Edler von Oetinger feit 1907 bes 
K. Kolaschinsi, Gerſienſtraße. wohnte 2. Geſchoß unseres Hauſes, 


l pirit- und Scheibenbüchſen, beſtehend aus 7 Zimmern, Bad und 


auch verſch. ane Büchen und Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burſchen⸗ 

Flinten, vorz il 

Ewald Peting, Waſſengeſchäft, 
Schillerſtraße. 


Timerne Bullen, J schw. tragende C. Dombrowski" Buchdrudere, 


; b \ Katharinenſtraße 4. 
wll m 19 Ida) ohnungen 


Maretzke, Leibitſch. zu vermieten. Brückenſtr. 22 


Holhtrag. Kuh Wohnungen: 


ſteht zum Verkauf. 
Wwe. Wilhelm. Gietz, Gerechteſtraße 8 10, 1. Cinge, 6 Zimmer 
; Kompanie. und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 
* 6 N ` Wa 1 55 rei lichem der wl 
LS Bohuungangebole SS A Sai cb und elektriſcher Lichte 
5 en an 55 Fr m anlage von ſofort zn RS 
u . mmer, ſowie eine le 1 
D Stube F Zu SSC G. Soppart, Fiſcherſt. 59. 
ä üdt. Markt 27, Laden. FL, aan A A 
Eine A⸗Him.⸗Wohnung 


1 möbl. Zimmer m Pen. von jufort 
zu vermieten Seglerſtraße 28, 3. (Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 


Nett möbl. Vorbersim., jep, Ging, ſef | fort au vermieten, Melienite, 101. 


e Preis 15 Mk. Gerechteſtr. 33, pt. inj 
a | DAMEN, 


Gn möbl. Zimmer zu vermieten 
Küche und Zubehör vom 1. Juli, eventl. 


verſetzungshalber zu vermieten. 


Culmerſtraße 22, 3. 
Wiere Zimmer, 1. Gage, von früher zu vermieten. 


f o f o r t billig zu haben. H. Littmann, Culmerſtr. 5. 


T Pferdeſfall 1 großer Laden 


für 1 Pferd per ſofort Bismarckſtr. 1 in beſter Geschäftslage nebſt angrenzender 
d. Is. zu verm. 
Mellienſtr. 127. 


agen Wohnung vom 1. Juli 
Frau Hell, Bismarckſtr. 3. 2. 


i 


des Rindernierenfettes mit Mildy und 
Sahne verbuttert, bilden die Grundftoffe der 


Siegerin 


welche infolge ihrer vorzüglichen Eigenſchaften der 


Moikereibutter 
am nächſten kommt. Ueberall. erhältlich! 


allgemein bg- 
liebten Margarine 


Die Haftung des arantieverbandes |} 
gemäß § 2 der Satzungen erregt ſich auch auf die Verbindlichkeiten aus |} 


glich im Schuß, ſehr billig. | ftube, Pferdeſtall und Wagenremiſe, ift 


d. Is. zu vermieten. 


von Heinrich Lanz-Mannheim 


bis zu 1000 Ztr Tages- 
leistung ! 


Denkbar niedrigster Kohlen- 
und Wasserverbrauch, 


Patent-Spren- u. Nurastrobbläser. 
== Patent-$Strohpressen. 


Hodam \iessler, 


Generalvertreter, 


Danzig 7 Graudenz. 


Einſt und jetzt! 


Einſt kannte man als Erſatz für die teure 
Butter nur Margarine aus Tierfetten — 

Jetzt haben wir in der Pflanzenbutter⸗ 
Margarine „Palmona' ein vollkommen butter, 
ähnliches Produkt aus reinen Pflanzenfetten. 


Zwei möbl. Zimmer 


mit Entree von ſofort zu vermieten. Zu 


erfragen z 
Bismarchſtr. 3, 2, r. 
modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 


Almen und Küche, per jofort zu verm. Wohnung 
N. Schendel A Sandelowsky. von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 


i n immer, Si Wm ` Mm d vermieten. — Een 16. 
1 ſofort, Sidhe, rei. engl. Gut möbl, Jimmer 


a! zu verm. Raphael Wolff, Seglerftr. 25.1 foj. zu verm. Kl. Wierke, 7, pi. 


Mellienſtraße 118 d, 
1. Etage, 
iſt eine 


3- Zimmerwohnung 


nebſt Zubehör vom 1. Juli 


Laden, 


Ar 


der ausgewählten Kokosnüffe werden zur 
Herſtellung der unübertroffenen und feinften 


vegetabilen ö am 
` Margarine Pal 1. ato 


verwendet. Delikateſte, vorzüglich haltbare und 
überall beliebteſte 


Pflanzenbutter. 


Thorn, Sonnabend den 18. Mai 1912. 


Abgeordnetenhaus. 
73. Sitzung vom 15. Mai, 12 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Kommiſſare. 

Die Vorlage über die landwirtſchaftliche Anfall⸗ 
verſicherung wird auf Antrag des Abg Schmed⸗ 
ding (3ir.) von der i abgeſetzt. 

Die Wahl des Abg. Wohlfahrt (mil.) be⸗ 
antragt die Kommiſſion für giltig zu erklären. 

Das Haus beſchließt ſo. 

Zu der Ausſetzung eines Strafverfahrens gegen 
den Abg. Bois ly (ntl.) beantragt 

Berichterſtatter Abg. Siebermann (ot) 
namens der Geſchäftsordnungskommiſſion, von einer 
Beſchlußfaſſung über das Schreiben des Amts⸗ 
gerichts zu Halberſtadt abzuſehen, da die formalen 
Vorausſetzungen für eine Stellungnahme des 


Hauſes (Antrag von zuſtändiger Seite) nicht vor⸗ 


liegen. 

Das Haus tritt dieſem Antrage bei. 

Die von einem Berliner Rechtsanwalt nachge⸗ 
ſuchte Genehmigung zur rege Verfolgung 
des Abg. Rahardt (fkonſ.) im Privatklagever⸗ 
fahren wegen Beleidigung beantragt die Kom- 
miſſion, nicht zu erteilen. 

Auf Antrag Viereck (fkonſ.) beſchließt das 
Haus jedoch Rückverweiſung an die Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion. 


Anträge. 

Den Antrag Engelsmann (stl.), ‚be 
treffend teragung Der durch Hagelwet 5 T 
heimgeſuchten einbaugebiete an et 
Nahe AE die Budgetkommiſſion der n 
gierung zur Erwägung zu überweiſen mit dem 50 
ſuchen, zunächſt noch Ermittelungen über 115 te 
Schäden und namentlich über ihre nachträgli e 
Wirkungen anzuftellen und die dadurch SE Te 
lichen weiteren Mittel zur Verfügung zu fte ion 

e Gs $ 1 (konſ.) 
empfiehlt den Kommiſſionsantrag. 

To Engelsmann DÉI): Der zu 5 
Schaden iſt gewaltig, namentlich da das E 
1911 den anderen Winzern eine gute Ernte brachte. 


Bis jetzt find nur Beihilfen in Aussicht geſtellt, 
aber Ek um ausgezahlt worden. Dabei 
viele Winzer an den Bettelſtab gebracht. Hoffent⸗ 
lich werden die Anterſtützungen in Höhe von 500 000 
Mark vom Staate gewährt. Mit zinsfreien Dar⸗ 
Iehen ift angeſichts der Größe des Anglücks nichts 
getan. Für andere Provinzen ſind auch wiederholt 
Anterſtüzung à fonds perdu gewährt. (Beifall.) 

Geheimrat Schneider: Die Anweiſung der 
Unterjtügungen ift bereits im April erfolgt. Es 
ſind drei Klaſſen geſchädigter Weinberge aufgeſtellt, 
und es iſt berückſichtigt worden, daß ſich die Schäden 
nicht auf das Jahr 1911 beſchränken, ſondern ihre 
Wirkung auch noch im Jahre 1912 zeigen werden. 
Gleichzeitig hat die von der Negierung Zen be: 
ſtellte Kommiſſion denjenigen Betrag ermittelt, der 
jedem der Betroffenen gewährt werden ſolle. Die 
Regierung hat die Schätzungen und Vorſchläge der 
Kommiſſion als durchaus angemeſſen anerkennen 
müſſen. Von neuen tech Erhebungen 
kann ſich die Regierung kein al weichendes Reſultat 
verſprechen. Sie hält ein Bedürfnis für ſolche neue 
Erhebungen nicht für vorliegend. G 

Abg. Dr. Schepp (fortſchr. Vpt.): Ich kann nur 
für meine Freunde erklären, daß wir trotz der Er⸗ 
klärung des Regierungsvertreters uns dem Antrag 
unſerer Kommiſſion anſchließen. 
—— ö. — ——— —— . —7—ä̃ĩ— ͤ—— 

Aus der Geſellſchaft. 


Machdruck verboten.) 
Berlin, 13. Mai. 
Die Henckel von Donnersmarck. 

Heute, Sonnabend, feierte der bekannte Magnat 
und Großgrundbeſitzer, Standesherr Fürſt Guido 
Henckel von Donnersmarck mit feiner zweiten Ge- 
mahlin Katharina geborenen von Slepzow die 
jilberne Hochzeit. Guido Graf Henckel 1. 
Fürſt von Donnersmarck, ſo lautet der ihm mit dem 
Prädikate „Durchlaucht“ am 18. Januar 1901 ver⸗ 
liehene Titel, wurde am 10. Auguſt 1830 zu Breslau 
geboren. Er iſt 13. Standesherr auf Beuthen, Fidei⸗ 
kommißherr auf Tarnowitz⸗Neudeck, Stifter und 
Herr der Fideikommiſſe Zyglin und Repten, Herr der 
Herrſchaft Zabrze und Makoſchau (zuſammen 23 295 
Hektar). über 5000 Hektar ſeines Beſitzes liegen 
aber außerdem noch in Ruſſiſch⸗Polen und Galizien 
Als Erboberlandmundſchenk im Herzogtum Schleſien 
und erbliches Mitglied des preußiſchen Herren⸗ 
hauſes, ſowie Mitglied des preußiſchen Staatsrates 
iſt er eine der bekannteſten Perſönlichkeiten der 
Monarchie, deren Einfluß auf vielen Gebieten des 
öffentlichen Lebens bemerkbar iſt. Erſtmalig ver⸗ 
mählte ſich der damalige Graf Henckel 1871 zu Paris 
mit Thereſe Blanche de Paiva, verwitwet geweſenen 
Villoing, geborenen Lachmann, dieſe Gattin ſtarb 
1884 zu Neudeck, worauf ſich Graf Henckel 1887 mit 
ſeiner jetzigen Gemahlin Katharina geſchiedenen 
Murawjew geborenen von Slepzöw aus Peters- 
burg vermählte. Aus dieſer zweiten Ehe entſtam⸗ 
men zwei Söhne, der 1888 geborene Graf Guidotto, 
der mit Anna, einer geborenen Prinzeſſin von Sayn⸗ 
Wittgenſtein Berleburg vermählt iſt, und Graf 
Kraft, der 1890 in Berlin geboren wurde. Die Don⸗ 
nersmarck, aus dem Hauſe der Grafen Henckel, Frei⸗ 
herrn von Donnersmarck, gehören zu den älteſten 
adeligen Geſchlechtern, deren Arſprung ſich in die 
früheſte Vorzeit verliert. Das älteſte Dokument 
das die Familie beſitzt, ift ein Diplom Kaifer Gigis- 
munds vom Jahre 1417, das aus Coſtnitz, dem heu⸗ 
tigen Konſtanz datiert. In einem Gnaden⸗ und 
Freibriefe Kaiſer Rudolfs II. aus Prag vom 26 


Preußiſcher Landtag. 


Orittes 


l 

Der Kommiſſionsantrag wid angenommen, 

Es folgt der Antrag Lückhoff (fkonſ.) und 
v. Zedlitz (ont) auf Erlaß eines Geſetzes zur 
Abänderung der Kreis ordnungen. Nach 
der im Oera me vorgeſchlagenen Anderung 
ſollen dem Wahlverband der größeren ländlichen 
Grundbeſitzer künftig auch die Geſellſchaften mit be: 
ſchränkter Haftung angehören. 8 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frkonſ.) begründet den 
Antrag. Er ſei ſachlich berechtigt. 

Abg. Weißermel (ot) beantragt, den An- 
trag wegen ſeiner weitragenden Bedeutung der Ge⸗ 
meindekommiſſion zu überweiſen. 

Abg. Gyßling (Vp.): Wir find für den An- 
trag, er entſpricht einer ganz ſelbſtverſtändlichen 
Forderung und der Gerechtigkeit. Der Antrag er⸗ 
füllt nur einen Heinen Teil unſerer Forderungen. 
Auch ohne Kommiſſionsberatung würden wir den 
Antrag annehmen. Durch den Antrag werden auch 
E 7 05 in den Kreiſen ein größeres Wahlrecht 
erhalten. 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): In der Wahl⸗ 
zeiisftage ind wir ſo ole 
zu begrüßen iſt. 

Abg. Dr, Gottſchalk (mil): Wir würden 
auch ohne Kommiſſionsberatung dem Antrage zu 

| 


ſtimmen. 
‚Der Antrag geht an die Gemeindekom⸗ 
m HI i ? n 91 
5 folgt die Beratung des Antrages der 
Albgg. Viereck (frkonſ.) und Kries (konſ.) auf 
Annahme eines Geſetzes über die Heran⸗ 
ziehung der Beamten, Geiſtlichen, Elemen- 
tarlehrer und niederen Kirchendiener, 
Militärperſonen und Mitglieder der Gendarmerie 
i 8 5 Poſen zu den Volksſchul⸗ 


Abg. Vi er eck (frkonſ.) begründet den Antrag. 
Es ſollten, wie in anderen Provinzen, die im An⸗ 
trage genannten Perſonen zu den Schullaſten nichr 

erangezogen werden. Für die dadurch entſtehen⸗ 
den Ausfälle für leiſtungsunfähige Schulſozietäten 
ſollten jedes Jahr 300 000 Mark vom Staate bereit⸗ 
geſtellt werden. Der Redner bittet, den Antrag der 
Budgetkommiſſion zu überweiſen. 
% Abg. Dr. Levy (nil) hält den Antrag wie 
überhaupt eine alsbaldige Regelung der Schulunter⸗ 
haltungsfrage für die Provinz Poſen für dringend 
notwendig. 

Abg. Kuhr (Vp! erklärt ſich ebenfalls für den 
Antrag und wünſcht ſeine Ausdehnung auch auf 
Weſtpreußen. 

Abg. v. Trampeynski (Pole): Unglaubliche 

Zustände herrſchen auf dem Gebiete der Schulunter⸗ 
haltung in Poſen und Weſtpreußen. Trotzdem wird 
leine Anderung geſchaffen. Der hier vorgeſchlagene 
Weg iſt falſch. Wit ſind gegen den Antrag. Die 
Gendarmen müſſen am eigenen Leibe fühlen, wie 
ungerecht man gegen uns vorgeht. Man will nur 
die Polen mit Schullaſtenbeiträgen bis aufs Blut 
ſchröpfen. 
Abg. Ernſt (fortſchr. Vp.) iſt auch für den An⸗ 
trag. Sämtliche Seen Geh auf Koſten 
des Staates kommunaliſiert werden. Der Aus⸗ 
nahmezuſtand für die Beamten in Poſen muß be⸗ 
ſeitigt werden. 

Abg. Dr. v. Kries (konſ.) tritt für den Mn- 
trag ein. Es handelt ſich nicht um eine Bevorzugung 
der Beamten, ſondern lediglich um eine Gleich⸗ 
ſtellung der Beamten in der Provinz Poſen mit 
denen in anderen Provinzen. 


ſowie der 


Februar 1607 werden die vielen ausgezeichneten 
Verdienſte der Vorfahren anerkannt und die Henckel 
ein „uraltes adeliges Geſchlecht von undenklichen 
Zeiten her“ genannt. Arſprünglich ſollen die Grafen 
aus Ungarn ſtammen; dort nannten ſie ſich Grafen 
Thurzo de Bethlen⸗Falva, und mehrere Palatine 
von Ungarn trugen dieſen Namen, auch wurde ein 
Graf Johannes Thurzo Biſchof von Breslau 
Petrus de Thurzo, geboren 1337, war der Gemahl 
der Erbtochter Henckelin, deren Namen er annahm 
und nach deren Beſitzungen (de Quinto Foro) er ſich 
auch Donnersmarck nannte. Der Familie gehörte 
auch zu ſeiner Zeit das Schloß Zips oder das Zipſer⸗ 
Haus in Ober⸗Angarn, das, ſowie Leutſchau und 
Donnersmarck, im Zipſer Lande liegt. Aus neuerer 
Zeit intereſſiert, daß von Georg Friedrichs, der auf 
Tarnowitz⸗Neudeck reſidierte, beiden Söhnen Leopold 
Ferdinand und Karl Maximilian anno 1670 eine 
Teilung des Beſitzes in Beuthen und in Tarnowitz 
vorgenommen wurde. In den Befreiungskriegen tat 
ſich Wilhelm Ludwig Viktor Graf Henckel von Don⸗ 
nersmarck beſonders hervor. Er wurde 1798 in das 
Regiment Garde du Corps verſetzt, in welchem er 
die Kriege 1806/07 mitmachte. Im Dezember 1806 
erbat er im Namen des Regiments vom Könige 
daß dieſer die ſämtlichen Vorrechte, die das Re⸗ 
giment vor anderen hatte, aufheben möge. 1812 ging 
er als Flügeladjutant nach Kurland, wo er mit 
Porck zunächſt wenig gut ſtand. Er war es dann 
aber, der die Nachricht von der Konvention von 
Tauroggen dem Könige zu überbringen hatte. 1812 
erhielt er beim Vorckſchen Korps eine Kavallerie- 
Brigade, die aus Lithauiſchen und Weſtpreußiſchen 
Dragonern beſtand. Anter ihm zeichneten ſich die 
preußiſchen Reiter bei jeder Gelegenheit aus, ſein 
Ehrentag war aber das Gefecht bei La Chauſſse 
in welchem er am 3. Februar 1814 an der Spitze 
von preußiſcher Landwehr⸗Kavallerie ganz hervor⸗ 
ragendes geleiſtet hat. Am 24. Juli 1849 ſtarb Graf 
Henckel auf ſeinem Gute Tiefenſee bei Torgau. 
Die Koenigsmarck. 

Am 17. Mai findet eine Sitzung der Gräflich 

von Koeningsmarck'ſchen Familie im Kontinen⸗ 


S 


1E 


Der Antrag geht an die Budgetkomiſſion. 

Es folgt die Beratung des Antrages des 
Abg. v. Campe DI) wegen Beſeitigung 
der überfüllten Volksſchulklaſſen. 

bg. Dr. v. Campe (stl.) befürwortet feinen 
Antrag. 1219000 Schüler, alſo ein Fünftel ſämt⸗ 
licher Schüler, in Preußen ſind in überfüllten 
Klaſſen. Da muß Wandel eintreten. 

Abg. Dr. Heckenroth (konſ.): Leider haben 
wir noch recht viel überfüllte Schulklaſſen. Es iſt 
ſchon in der Beziehung viel geſchehen, es muß aber 
noch mehr geſchehen. Aber die überfüllten Klaſſen 
befinden ſich gerade in den armen Gemeinden. Es 
muß da erwogen werden, wie man dem Antrage 
Rechnung tragen kann, ohne die armen Gemeinden 
noch mehr zu belaſten. Da dieſes letztere Bedenken 
noch nicht genügend geklärt iſt, beantragen wir noch⸗ 
malige Verweiſung des Antrages an die Budget⸗ 
kommiſſion. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fkonſ.): Eine noch⸗ 
malige Beratung des Antrages in der Budget- 
kommiſſion iſt nicht nötig, da man in der Budget- 
kommiſſion der Meinung war, daß die Mehrkoſten 
nicht die Gemeinden tragen ſollen, 
Staat. Die Frage, wie die Gemeinden 
werden können, werden wir im Herbſt ganz gründ⸗ 
lich in Angriff nehmen. Man ſollte den Antrag hier 
annehmen. 

Ein Regierungskommiſſar wendet ſich 
gegen den Antrag; die Regierung habe in der Rid- 
tung des Antrages gerade in den letzten Jahren 
ſehr erhebliches getan. Die überfüllten Schulklaſſen 
eien auch in den letzten 10 Jahren um 40 Prozent 
geſunken, und die Zahl der Lehrer ſei um 24. Proz. 
geſtiegen. Die Kommunen wären auch nach der 
Verfaſſung die Trägerinnen der Schullaſten, nicht 
der Staat; dieſer könne nur den Kommunen Zu⸗ 
Kei geben, - 

ach kurzen Bemerkungen der Abgg. Hirſch 
(Soz.), Dr. Dittrich Girl, Ernſt (fortſchr. 
Vpt.) und Dr. v. Campe (nfl.) wird Rückver⸗ 
weiſung abgelehnt, der Antrag Dr. von 
Campe ſelbſt angenommen. 
Das Verdingungsweſen. 

Die Kommiſſion hat die Frage, ob für die Re⸗ 
gelung des Verdingungsweſens die Reichsgeſetz⸗ 
gebung zuſtändig iſt, verneint und deshalb den An⸗ 
trag Dr. Schröder⸗Caſſel (it) für erledigt 
erklärt. 

Den Antrag Hammer (konſ.) hierzu bean- 
tragt die Kommiſſion in abgeänderter Faſſung an⸗ 
zunehmen. Auch in der neuen Faſſung ſind die 
weſentlichen Punkte: Zuſchlag zu einem als 
gemeſſenen Preiſe, und die Zuziehung 
von Sachverſtändigen beſtehen geblieben. 


— 


Eine Reſolution fordert geeignete Schritte 


zur Annahme der neuen Vorſchriften auch bei den 
Selbſtverwaltungskörpern, ſowie Mit⸗ 
teilung der Ausſchreibungsbedingungen der ein⸗ 
zelnen Behörden an die zuſtändige Handwerfs- und 
Handelskammer. 

Ein gemeinſamer Antrag der Abgg. 
Hammer Ka Dr. Schröder⸗Caſſel (nutl.) 
Rahardt (frkonſ.) und Imbuſch (3tr.) will am 
Antrag und an der Reſolution der Kommiſſion ein- 
zelne unweſentliche Anderungen vornehmen. 

Dr. Hammer (konſ.): Anzuerkennen iſt, 
daß Abg. Dr. Schröder, als ſein Antrag in der 
Kommiſſion als unausführbar erwieſen war, ſich 
nicht in den Schmollwinkel ſetzte, ſondern fleißig 
weiter mitarbeitete. Noch erfreulicher freilich üt, 


tal⸗Hotel zu Berlin um 11 Uhr vormittags ſtatt, 
zu der der Vorſitzer Graf Hans Koenigsmarck auf 
Plaue a. H. einladet. Da ein neuer Vorſitzer zu 
wählen iſt, dürften ſich die ſtimmberechtigten Fa⸗ 
milienmitglieder zahlreich in der Hauptſtadt ein⸗ 
finden. Der Arahn dieſes gräflichen Hauſes ſoll ein 
edler Franke von königlichem Geblüt geweſen ſein 
der gegen Ende des achten Jahrhunderts mit Karl 
dem Großen an die Ufer der Elbe kam. Zu Anfang 
des zehnten Jahrhunderts waren die Koenigsmarck 
ſchon ein blühendes Geſchlecht kriegeriſcher Edel⸗ 
leute in den Marken an der Elbe. Die Chroniken 
erwähnen zuerſt einen Conrad, den Kaiſer Heinrich 
der Städte⸗Erbauer um 920 als Befehlshaber in die 
von ihm gegründete Veſte Stendal einſetzte. 927 
wird ein Otto Koenigsmarck genannt, der bei der 
Belagerung der damals wendiſchen Veſte Branden⸗ 
burg Reiterei befehligte, doch erſt Heinrich Koenigs⸗ 
marck, den die Geſchichte einen Grafen zu Oldenburg 
und Altenhauſen nennt, (Graf war damals Amts⸗ 
titel, nicht Adelsprädikat) iſt der erſte ſeines Ge⸗ 
ſchlechtes, der urkundlich nachgewieſen werden kann. 
Er war ein Sohn Werner's und erbaute 1164 die 
Kirche zu Koenigsmarck. Im Jahre 1225 tritt dieſer 
Henricus de Kongesmarck als Zeuge bei einer Be⸗ 
leihung auf, damals gab Graf Heinrich von Anhalt 
als Vormund des Markgrafen von Brandenburg 
den Brüdern von Werben eine Wieſe zu Lehen. Ein 
Waltrus de Cunigesmarck unterſchrieb als Zeuge 
1247 die Urkunden, durch welche die Markgrafen 
der Neuſtadt Salzwedel die erſten Privilegien ver⸗ 
liehen; Waltrus war damals Marſchall der Mark⸗ 
grafen Johann I. und Otto III. Rüdiger von 
Koenigsmarck beſaß 1530 das Dorf Kötzlin in der 
Mark; ſein Sohn Andreas Joachim Chriſtoph, der 
als kaiſerlicher General unter Kaiſer Rudolf II. 
wider die Türken ruhmreich focht, iſt der gemein⸗ 
schaftliche Stammvater aller ſpäter folgenden 
Koenigsmarck. Er war mit Dorethea geborenen von 
Bülow vermählt. Stifter der ſchwediſchen Linie 
war Hans Chriſtoph von Koenigsmarck, Graf zu 
Weſterwyk, ſchwediſcher General ⸗Feldmarſchall, 
Neichsrat und Gouverneur der Herzogtümer Bremen 


und Verden. Von ihm ſtammt die bekannte ſchöne 


30. Jahrg. 


daß ſich hier alle bürgerlichen Parteien zuſammen⸗ 
fanden. Nur eine Reihe von Kommiſſaren hat ſich 
im Ausſchuß heftig gegen den Antrag gewehrt. 
Leider will der Hanſabund ſeinen Antrag noch nicht 
aufgeben. Damit trägt er nur Beunruhigung ins 
Handwerk. Die Kommiſſion beendete ihre Arbeit in 
dem Bewußtſein, SE für das Handwerk ge- 
ſchaffen zu haben. Möge jetzt auch die Regierung 
nicht ſäumen, unſeren Beſchlüſſen beizutreten. In 
Bayern iſt der angemeſſene Preis bereits anerkannt. 
an Rap 

ie Abgg. Rahardt (fkonſ.), Dr. Schröder⸗ 
Caſſel (ntl.], Giemſa (Girl, Wenke (fortſchr.) 
und Leneweg (konſ.) ſtimmen dem Antrag 
Hammer zu. 

Abg. Leinert (Soz.) begründet einen Zuſatz⸗ 
antrag, nach dem der Zuſchlag von der Erfüllung 
der beſtehenden tariflichen Lohn⸗ und Arbeitsbe⸗ 
dingungen abhängig gemacht werden ſoll. 

Mit dieſem Zuſatz wird der Antrag Hammer 
einſtimmig angenommen. 

Der Antrag Schifferer (nil.) über die 
Sturmſchäden an der Weſtküſte Schles⸗ 


ſondern der wig⸗Holſteins wird ohne Erörterung ange⸗ 
entlaſtet nommen. 


Die Binnenſchiffer. 

Ein Antrag des Abg. Prinz zu Löwen: 
ſtein⸗ Wertheim: Freudenberg (konſ.) 
fordert Maßnahmen gegen den Notſtand der 
Binnenſchiffer. Das gleiche will ein An⸗ 
trag Schiffer und Gruſon (ntl). 

„Die Kommiſſion beantragt, die An- 
träge hinſichtlich des allgemeinen Erlaſſes 
Rückerſtattung der Hafen- und Schleuſengelder, foz 
wie hinſichtlich der Schaffung einheitlicher allge⸗ 
meiner Schiffahrtspolizeiverordnungen für die 
Binnenſchiffahrt durch die Erklärungen der Re⸗ 
gierung für erledigt zu erklären, aber die geforderte 
Ausdehnung von Ausnahmetarifen empfohlene An⸗ 
hörung von E lee 

Abg. Prinz zu Löwenſtein (ont) ſchilderk 
feine mannigfachen Bemühungen zugunſten der note 
leidenden Binnenſchiffer. Es iſt eine dringliche 
Staatsaufgabe, hier helfend einzugreifen. Die Re⸗ 
gierung muß Mittel und Wege zur Unterſtützung der 
Schiffer finden. Eine Regulierung der Frachten 
wird der gegebene Weg ſein. (Beifall.) 

Das Haus vertagt ſich. 

Freitag: Veſttbeſeft gung, Anträge, Petitionen. 

Schluß 5% Uhr. 
mn I 


Deutſcher Reichstag. 

63. Sitzung vom 15. Mai, 1 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: v. Tirpitz. 
Präſident Dr. Kämpf eröffnet die Sitzung mit 
einem Nachruf auf den König Friedrich 
von Dänemark. Der deutſche Reichstag ſpricht 
der benachbarten däniſchen Nation ſein herzliches 
Bedauern und ſein aufrichtiges Mitgefühl aus. (Dax 
Haus hat ſich bei dieſer Kundgebung von den 
Plätzen erhoben.) 

Die Beratung des 
Marineetats í 

wird fortgeſetzt. 

Abg. Vogtherr (Soz.): Die Nordſeefiſcher Be: 

ſchweren ſich über Schädigungen durch die Schieß; 
übungen. Ein nach Danzig beordertes Torpedoboor 
hat den Kronprinzen auf ſeinen Vergnügungsfahrten 
begleitet; ift das auch militäriſcher Dienſt? 
. ——————— . ˖7˖—˙—[— 2 PER, 
aber unglückliche Gräfin Maria Aurora von 
Koenigsmarck als Enkelin ab, ſie ſtarb 1728. Als 
Pröpſtin zu Quedlinburg Mutter des Grafen Moritz 
von Sachſen, Herzogs von Kurland und Semgallen, 
Marſchalls von Frankreich (T 1750), gehört fie wie 
ihr Bruder, der 1694 in Hannover durch Mörder⸗ 
hand fiel, der Geſchichte an. Der Stammvater der 
märkiſchen Koenigsmarck's iſt Joachim Chriſtoph, er 
war mit Sophie geborenen von Jagow vermählt. 
Hans Valentin Ferdinand (F 1849), Majoratsherz 
auf Netzebrand und Steffin, ſein Urenkel, war Erh: 
landhofmeiſter der Kurmark, preußiſcher Geheimer 
Rat, vermählt mit Henriette geborenen von Struen⸗ 
ſee. Er wurde am 3. März 1817 vom Könige Fried⸗ 
rich Wilhelm III. in den Grafenſtand erhoben; von 
feinen drei Söhnen ſtammen die jetzt blühenden drei 
Linien des gräflichen Geſchlechts. 


In Berlin ⸗Lichterfelde⸗Oſt verſtarb am 
7. d. Mis, der Oberſtleutnant a. D. Richard Detlev 
Friedrich Wilhelm von Zepelin, der als 
2. Stabsoffizier des Landwehr⸗Bezirks III Berlin 
ſeine militäriſche Laufbahn beſchloß. Der Ver⸗ 
ſtorbene war ein naher Verwandter des Generals 
der Kavallerie Grafen Ferdinand von Zeppelin 
denn deſſen Vater und der Großvater des Oberſt⸗ 
leutnants waren Brüder; erſterer wurde zu Stutt⸗ 
gart am 1. Januar 1806 in den Grafenſtand er⸗ 
hoben, während der Bruder des erſten Grafen : von 
Zeppelin: Konſtantin Gottlieb Lebrecht von Zepelin 
in der preußiſchen Armee verblieb und bis zum 
General der Infanterie avancierte. Bemerkenswert 
iſt die von zwei Brüdern beliebte verſchiedene 
Schreibweiſe des Familiennamens. Der jetzt Heim⸗ 
gegangene war ſeit 1881 mit Helene geborenen von 
Heydebrand und der Laſe vermählt, die ihm zwei 
Söhne und eine Tochter gebar; von den Söhnen iſt 
der ältere, Ferdinand, Leutnant und Adjutant im 
Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1 
der jüngere, Friedrich Wilhelm, ſteht als Leutnant 
im Grenadier⸗Regiment König Friedrich Mil: 
helm IV. (1. Pommerſchen) Nr. 2 in Stettin. 

Eberhard, Freiherr von Wechmar. 
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Abg. Dr. Struve (fortſchr.): Die dienſtlichen 
Anforderungen ſteigen immer noch, die Anterkunft 
auf den Schiffen läßt viel zu wünſchen übrig. Der 
Redner kommt auf die Kommiſſionsverhandlung 
über den Stand der Marine. Der Staatsſekretär 
hat in der Kommiſſion ein Schreiben eines Chef⸗ 
ingenieurs verleſen, in dem es heißt, daß die In⸗ 
genieure dem Treiben des Abg. Dr. Struve durch⸗ 
aus fernſtehen. Das ſtimmt, ich habe niemals in 
irgend einer Weiſe mich mit aktiven Marineinge⸗ 
nieuren über dieſe Dinge eingelaſſen, weil ich viel 
zu hoch von der notwendigen Manneszucht denke. 
Das Wort „Treiben“ weiſe ich zurück. Es iſt unge⸗ 
wöhnlich, daß ein angegriffener Miniſter ſich in der 
Weiſe auf eine Eingabe eines Antergebenen beruft. 
Für die Stellung und Ausbildung der Maſchinen⸗ 
ingenieure muß viel mehr getan werden; das Wn- 
terordnungsverhältnis unter die Seeoffiziere muß 
in dieſer Einſeitigkeit aufhören. 

Staatsſekretär v. Tirpitz: Dem Abg. Vogtherr 
möchte ich erwidern, daß wir die Verpflichtung 
haben, das Schießfeld bei unſeren übungen abzu⸗ 
ſperren. Die Abſperrungen werden möglichſt ſo ge⸗ 
troffen, daß ſie die Fiſcher nicht ſchädigen. Andere 
Maßnahmen dienen auch zur Erleichterung der 
5 Dem Abg. Struve möchte ich meinen Dank 
dafür ausſprechen, daß er die Arbeit der Marine 
anerkannt hat. Ich kann meinerſeits beſtätigen, daß 
die Größe der Arbeit in den letzten Jahren noch ge⸗ 
ſtiegen iſt. Die Regelung der Ortszulagen iſt auf 
Veranlaſſung des Reichsſchatzamtes erfolgt, das eine 
Einheitlichkeit für alle Neichsreſſorts einführen 
wollte. Für eine beſſere Ausbildung der Marine⸗ 
Ingenieure bin gerade ich von Anfang an tätig ge⸗ 
weſen. Wenn die Ingenieure ſich an mich gewender 
und mich gebeten haben, auszuſprechen, daß ſie nicht 
einverſtanden feien mit der Art und Weiſe, wie ihre 
Intereſſen vom Abg. Struve teilweiſe vertreten 
worden ſind, ſo iſt das auf ihren eigenen Antrieb 
geſchehen. Sie erſehen daraus, daß unſer Offizier⸗ 
korps zu mir Vertrauen hat. Der Herr Abgeordnete 
wird wohl erſehen haben, daß ſeine Angaben wirk⸗ 
lich der Verwaltung nicht ganz gerecht werden. An⸗ 
derungen haben wir nur mit einer gewiſſen Vorſicht 
getroffen, und das werden Sie uns nicht verdenken 
önnen. Wir müſſen eben Erfahrungen abwarten 
Die Strafgewalt an Bord hat eigentlich nur der 
Kommandant; der erſte Offizier hat nur etwa die 
Strafgewalt eines Kompagniechefs. Die vorhande⸗ 
nen Organiſationen wollen wir allmählich feſter ge⸗ 
ſtalten, ein gewaltſames Eingreifen vermeiden. 
Der Vorſchlag des nz Struve, die Ingenieur⸗ 
aſpiranten auf älteren Schiffen auszubilden, iſt un⸗ 
durchführbar, weil wir ja gerade Wert darauf legen 
müſſen, ſie mit unſerem neueſten Material bekannt 

machen. Ich danke dem Abg. Struve, daß er un⸗ 


Lieferungen mehr zu berückſichtigen. 
tren ſollte raſcher durch⸗ 
eführt werden. Der Staatsſekretär ſollte ſich 
iret an den Stahlwerksverband wenden, dann 
braucht er die ganze „Kapruſche“ nicht, die ſich auf 
den Werften breitmacht. Das Kieler Offizierkaſino 
treibt einen tert Weinhandel. Das muß 
aufhören, Für die Marineingenieure iſt ungeheuer 
viel geſchehen. bin mit aller Schärfe dagegen, 
daß ihnen die Strafgewalt übertragen wird. Die 
Marineingenieure folen Betriebsoffiziere ſein und 
nicht, wie die Schutzleute, bei Paraden mit weißen 
Handschuhen als Eckenſteher auf dem Schiffe fm- 
ieren. Im übrigen haben wir das Vertrauen zur 
rineverwaltung, daß fie die ihr anvertrauten 
Mittel in wirtſchaftlicher Weile verwenden wird. 

Vizeadmiral Capelle: Auf dem Gebiete des 
Submiſſionsweſens haben wir ſchon eine Reihe von 
Mißſtänden abgeſtellt und auf weiten Gebieten die 
allgemeine Submiſſtion eingeführt. Wir haben da⸗ 
mit günſtigere Erfahrungen gemacht. Wenn Abg. 
Erzberger die beſondere Berückſichtigung Süddeutſch⸗ 
lands in Wege verträgt ſich das eigentlich nicht 
mit dem Begriff der allgemeinen Submiſſionen. 
Beim Bezug von Nahrungsmitteln werden wir 
immer auf die näheren Umgebung der Häfen ange⸗ 
wieſen ſein. Dagegen wird jetzt ſchon beim Bezug 
von Kleidungsſtücken Süddeutſchland ſehr nn 
tigt. Auch der Staatsſekretär würde es für durch⸗ 
aus ungehörig halten, wenn das Kieler Offizier⸗ 
kafino Weinhandel an Private treiben würde. Die 
meiſten Bej GE dieſer Art haben Do aber als 
unzutreffend erwieſen. 

E It, re Riel (fortſchr.): Die Stadt Kiel 
iſt durch die Verlegung des Geſchwaders nach Wil- 
helmshaven in eine Notlage geraten. Ich bitte, 
weitere Schädigungen zu vermeiden. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. SÄI 
15 71 (Soz.), Dr. Struve (fortſchr.) und Ahl⸗ 

orn (fortſchr.) ſchließt die Erörterung. 

Weiter bemerkt ` d 5 

Abg. Brandes (Soz.): Die Arbeiterverhält⸗ 

niſſe der Firma Krupp fordern zur Kritik heraus. 
Die Marineverwaltung ſollte für Beſſerung ſorgen 
Staatsſekretär v. Tir pi j: Es ift nicht möglich, 
in die Arbeitsverhältniſſe aller Lieferanten einzu⸗ 
reifen. Ich habe von den Verhältniſſen der Firma 
rupp nur einen guten Eindruck bekommen. Wann 
wir der Fima die Lieferungen entziehen, wer ſoll 
dann die Kanonen bauen? 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Beim Kapitel Bekleidungsämter bemerkt 
Abg. Albrecht (Soz.): Die Heimarbeit hat 
große Ausdehnung gewonnen. Das ſchädigt die 

Hand derte e 

Vizeadmiral Chapelle: Dieſe Darſtellung ijt 

unzutreffend. Wir werden überlaufen von Frauen, 


seit Jahren bewährt haben. 


ae 


ger 


Zum Thronwechſel in Dänemark 


bringen wir die Bilder des verſtorbenen Kö⸗ 
nigs, ſeiner Gemahlin und des neuen Kö⸗ 
nigspaares. König Friedrich VIII. hat als 
Kronprinz am 28. Juli 1869 der Prinzeſſin 
Louiſa von Schweden und Norwegen die Hand 
gereicht. Am 16. September 1870 wurde dem 
hohen Paare das erſte ſeiner ſieben Kinder, 
der jetzige Thronerbe Chriſtian, geboren. Am 
26. April 1898, acht Jahre vor der Thronbeſtet⸗ 
gung ſeines Vaters, reichte Prinz Chriſtian 
der Herzogin Alexandrine zu Mecklenburg, 


die Heimarbeit haben wollen. Das iſt geradezu eine 
Jörl) Die rauen i für Wilhelmshaven. (Hört! 
Hört!) Die Frauen nähen die von Männern zuge⸗ 
ſchnittenen Sachen nur zuſammen. In Wilhelms⸗ 
haven haben wir ke gute Arbeiterverhältniſſe. 

Abg. Albrecht (Soz.): Die Heimarbeit iſt keine 
Wohltat. Man gebe den Männern mehr, damit 
Frauen nicht mitzuarbeiten brauchen. 

Abg. Dr. Struve (fortſchr.): Die Werft 
handelt recht, wenn ſie Frauen, die ſonſt keinen Ver⸗ 
dienſt finden, EE dazu gibt. 

Abg. Noste (Soz.): Eine ſozialpolitiſche Groß⸗ 
tat iſt dieſe Heimarbeit nicht. 

Vizeadmiral Chapelle: Die Arbeiter würden 
garnicht zulangen, um alle Stücke im Bekleidungs⸗ 
amte anfertigen zu laſſen. 

Beim Kapitel Werftbetrieb fordert 

bg. Brandes (Soz.) Lohnerhöhung für die 
such Die allgemeinen Verhältniſſe ſind ſkan⸗ 
alös, 

Geheimrat Harms: Die Bezahlung der Wochen: 
feiertage würde 1½ Mill. Mehrkoſten werurſachen. Die 
Lohnpolitik richtet ſich nach den Wünſchen, die der 
Reichstag früher geäußert hat. Die Löhne ſind bei 
uns immer etwas höher wie in Privatbetrieben. 
Wir tun alles, um die Arbeiter vor Schädigungen 
ihrer Geſundheit zu bewahren. Wir müſſen aber 
unbedingt verlangen, daß unſere Arbeiter ſich von 
den ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen fern halten. 

Weinhauſen (gfortſchr. Bpt.): Eine 
Reihe Privatinduſtriebetriebe bezahlt die Wochen⸗ 
feiertage bereits. Da ſollten die Werften nicht 
zurückſtehen. ER: 

Eine von der Budgetkommiſſion vorgeſchlagene 
Rejolution auf Einführung der Verhältniswahl 
bei den Wahlen zu den Betriebskrankenkaſſen und 


einer Schweſter der deutſchen Kronprinzeſſin, 
die Hand. Dieſem Ehebunde ſind zwei Kinder 
entſproſſen, der nunmehrige Kronprinz Fried⸗ 
rich, der am 11. März 1899, und der Prinz 
Knud, der am 20. Juli 1900 zur Welt kam. — 
Die kronprinzliche Familie hat bei Lebzeiten 
des Königs Chriſtian mit beſonderer Vorliebe 
in dem ſchönen Schloß Marſelisborg refidiert, 
das die benachbarte jütländiſche Stadt Aar⸗ 
Hus ihr als Sommerreſidenz zum Geſchenk ge- 
macht hat. 


zu den Arbeiterausſchüſſen in den Marinebetrieben 
wurde angenommen. 

Abg. v. Savigny (3tr.) empfahl Feuerlöſch⸗ 
apparate, namentlich für die Unterſeeboote. 

Staatsſekretär v. Tirpitz ſagte Prüfung dieſer 
Apparate zu. 

Der Reſt der fortdauernden Ausgaben wurde be⸗ 
willigt, ebenſo die einmaligen ordentlichen Aus⸗ 
gaben, der außerordentliche Etat und die Ein⸗ 
nahmen. 

Es folgte die zweite Beratung des Etats für 
as 

Abg. Nacken 15 beantragte eine Erhöhung 
der Mannſchaftslöhne für Kiautſchou im Geſamt⸗ 
betrage von 50 000 Mark als Konſequenz der ana⸗ 
logen Beſchlüſſe für Heer und Marine. 

Der Antrag wurde angenommen und der 
Etat für Kiautſchou ohne weſentliche Debatte er⸗ 
ledigt. i 

Beim Etat der N 

Schutzgebietsſchuld 
erhob 


Abg. Herzfeld (Soz.) Widerſpruch gegen die 
Nichtentlaſſung von 500 Mann der Bejagung von 
Kiautſchou, die eine Hilfsexpedition für die chine⸗ 
ſiſche Monarchie bedeute. { 

Staatsſekretär v. Tirpitz rechtfertigte die Mağ- 
nahme damit, daß ſie auf Bitten der deutſchen Fa⸗ 
milien und der chineſiſchen Behörden getroffen jet. 
8 Über dieſen Punkt wird ſpäter abgeſtimmt wer⸗ 

en. ; 

Hierauf wurde der Etat der Schutzgebietsſchuld 


und das Etatsgeſetz für die Schutzgebiete erledigt. 
Es folgten 


Man verlange, 


wenn man die besten Fabrikate haben will, stets solche, die sich 
Nachahmungen, besonders in ähnlichen 
Packungen, weise man im eigensten Interesse zurück. Fabrikate, die 
sich infolge ihrer hervorragenden Qualität und ihrer unbedingten Zuver- 
lässigkeit lange Jahre bewährt und einen Weltruf erworben haben, sind: 


pflicht, Dresden⸗A./B. 


Petitionen. 

Soweit keine Wortmeldungen vorlagen, wurden 
die auf der Tagesordnung ſtehenden Petitionen nach 
den Kommiſſionsanträgen erledigt. Die übrigen 
Petitionen wurden eaaa 

Sodann vertagte ſich das Haus auf Freitag 
1 Së Kurze Anfragen, Etat des Reichskanzlers, 
der Reichskanzlei und des Auswärtigen Amts. 

Schluß nach 8 Uhr. 


Schule und Unterricht. 


Die Berliner Fröbelſchule hat die Anftalt und 
den Stellennachweis von der Kochſtraße 12 nach der 
Bülowſtraße 82 an der Potsdamer Straße im eigenen 
Hauſe mit ſchönem Garten verlegt. Eltern, welchen die 
Zukunft ihrer Töchter am Herzen liegt, kann für dieſe 
der Beſuch der Fröbelſchule warm empfohlen werden, 
Dieſelbe bildet junge Mädchen zu tüchtigen Stützen der 
Hausfrau heran. Sie lernen eingehend die Beſorgung 
der Wirtſchaft, Plätten, Ausbeſſern und Stopfen, vor 
allem aber das Kochen guter bürgerlicher und feiner 
Küche, Backen und Einmachen. Stützen haben das Recht, 
den Kinderfräulein⸗ und Stubenmädchenkurſus frei zu 
beſuchen. Weiter hat es ſich die Anſtalt zur Aufgabe 
gemacht, tüchtige und gewiſſenhafte Kinderfräulein I, und 
II. Klaſſe heranzubilden. Dieſelben werden in allen 
Fächern in Fröbelſchen Beſchäftigungen, Kinderpflege, 
Erziehungslehre, Geſundheitspflege uſw. praktiſch und 
theoretiſch unterwieſen. Auch können die jungen Mädchen 
Privatſtunden in Engliſch, Franzöſiſch, Deutſch, Mnſik, 
Malen und Kunſtſticken zu geringen Honoraren nehmen. 
Ferner hat die Anftalt einen Extrakurſus für Jungfern 
und Stubenmädchen eingerichtet und werden dieſe im 
Schneidern, Ausbeſſern, Stopfen, Plätten, Waſchen, Friſieren, 
Schönheitspflege, Decken und Servieren unterrichtet. Die 
jungen Mädchen werden, da die Ausgabe für die Ausbildung 
eine verhälnismäßig geringe iſt, durch das bedeutend 
höhere Gehalt, welches Herrſchaften gern für gut vorbereitete 
Kräfte zahlen, reichlich entſchädigt. Kurſus 3 bis 12 
Monate. Für Nuswärtige Penſion im Hanfe. 


Mannigfaltiges. 


(Wermuths Einkommen.) Der 
ehemalige Reichsſchatzſekretär Wermuth, der 
zum Oberbürgermeiſter von Berlin gewählt 
wurde, wird neben ſeinem Gehalt von 
40 000 Mk. noch 10 000 Mk. Ruhegehalt 
vom Reich beziehen. Das Einkommen wird 
dann dasſelbe ſein, das er vorher als Reichs⸗ 
ſchatzſekretär bezog. 


(Ein ſchwerer Straßenunfal)) 
hat ſich Sonntag nachmtttag in der Nähe 
von Schwiebus zugetragen. Auf der etwas 
abſchüſſigen Frankfurter Chauſſee geriet das 
Fuhrwerk des Fleiſchermeiſters Otto Bauer 
aus Schwiebus ins Rollen und Schleudern, 
ſodaß Bauer die Gewalt über das Pferd 


verlor. An einer Wegbiegung ſchlug der 
Wagen um und ſämtliche vier Inſaſſen 


wurden auf die Straße geſchleudert. Eine 
Frau Klaembt war ſofort tot. Sie hat 
einen Schädelbruch erlitten, Kaufmann Wil⸗ 
helm Bauer aus Berlin brach beide Unter⸗ 
arme, Kaufmann Schmidt aus Züllichau zog 


ſich ſchwere innere Verletzungen zu. Otto 
Bauer blieb unverletzt. T] 
(Die White Star-Line) lehnte 


die von den deutſchen Geſellſchaften unter: 
breitete Forderung auf Schadenerſatz aus 
Anlaß der „Titanic“⸗Kataſtrophe ab. Auch 
beſtreitet ſie jedes Verſchulden an der Kata⸗ 
ſtrophe, ſelbſt wenn die Rekordfahrt des 
Kapitäns erwieſen würde. 


Kranke! M 


Herr Spezialarzt Dr. R. ſchreibt uns: „Bei Schlaf⸗ 
loſigkeit, nervöſen Herzſtörungen, allgemeiner Nerven⸗ 
ſchwäche, Stoffwechſelſtörungen habe ich mit Dr. Bergmann's 
echtem Sauerſtoff⸗Bad wahrhaft glänzende Reſultate ge⸗ 
habt und werde ich von jetzt ab Ihre Bäder weiter ver⸗ 
wenden und empfehlen ..“ Es kann aljo jedem 
körperlich und geiſtig Ermatteten nicht warm genug 
empfohlen werden, einen Verſuch mit den echten Dr. 
Bergmann's Sauerſtoff⸗Bädern — mit dem Fauſtherz — 
zu machen. Fragen Sie Ihren Hausarzt! Originalpack 
1,80 Mark in Apotheken und Drogerien. Hauptdepot: 
Königl. priv. Schwanen⸗Apotheke, Graudenz. Proſpekte 
durch die Li⸗il⸗Werke, Geſellſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 


! 


Dr. Oetker” Backpulver 
Dr. Oetker” Puddingpulver 
Dr. Oetker” Vanillin-Zucker 


1 Päckchen 10 Pf., 3 Stück 25 Pf. 
Ueberall zu haben! 


226. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 5. Ziehungstag. 15. Mai 1912. Vormittag. 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 
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67 401 47 83 95 601 (500) 3 824 905 62 135017 106 411 679 
83 826 54 69 136037 109 14 278 92 357 448 (500) 508 15 640 
137041 64 68 167 259 352 419 883 138133 691 139058 97 
269 801 530 77 779 903 67 % 

140081 355 403 679 931 42 141076 108 211 61 68 334 445 

142057 189 801 18 497 577 (1000) 671 711 


66 448 632 35 975 57 182 218 40 64 
340 79 (600) 414 510 16 73 707 88 70 81.030 44 062 178033 
81 119 215 63 69 801 954 179027 64 408 38 828 77 986 


226. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Mafe 5. Ziehungstag. 15. Mai 1912. Nachmittag. 


Auf jede EE Nummer find zwei gleich hohe 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Lu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 


7 62 85 176 99 (500) 227 884 1052 101 67 846 49 86 481 
678 (600). 776 2277 744 96 848 933 86 3057 182 (1000) 271 
98 332 (600) 481 99 675 743 67 4583 646 64 76386894 5178 
233 300.426 608 601 17 43 773 848 54 80 944 73 (3000) 8150 
316 413.44 609 602 18 7281 87 379 661 (500) 8154 268 357 
622 746 926 (1000) 9029 66 671 799 854 (1000) 85 97 903 (600) 9 


10023 66 152 (1000) 385 429 619 20 64 69 620 54736 11231 
840 475 77 637 682 949 69 65 83 12136 (1000) 72 221 62 (600) 
829 (1000) 427 (600) 690 723 933 48 13151 804 14024 225 377 
(500) 79 407 45 544 60 85 95 859 98 15011 60 67 97 197 216 
389 416 86 97 536 91 644 992 16001 115 221 38 90 448 620 89 
743 845 91 17116 (500) 77 88 247 399 639 78 646 785 891 978 
18216 18 79 407 20 48 63 698 788 899 991 97 19483 621 64 
69 74 625 31 709 69 

20039 217 25 44 889 421 48 577 (600) 723 66.802 21477 (600) 
88 642 652 72 87 706 948 85 22266 455 85 89 646 658 728 
825 23111 32 243 (1000) 325 35 461 604 761 843 986 88 
24011 (600) 119 41 250 337 39 69 68 405 634 47 608 77 785 
843 984 25029 64 179 (3000) 91 210 617 91 655 75 26008 
67 78 84 233 44 437 64 503 (600) 37 94 95 (600) 96 616 867 
925 (600) 27861 87 459 629 669 850 922 28009 431 (5000) 
er GA 550 (500) 621 (1000) 24 778 816 32 29106 18 15 


30118 19 213 46 318 80 407 (600) 91 697 669 (3000) 83 910 
88 31007 308 712 809 995 32012 52 128 343 419 742 (600) 
854 928 33081 171 (500) 218 66 325 477 88 98 677 616 21 
(8000) 34033 102 (800) 273 347 610 767 929 35045 79 139 
62 90 223 373 (1000) 643 93 692 810 15 36166 76 231 48 92 
302 (30 000) 484 577 (1000) 749 63 925 37088 85 93 186 
225 76 307 76 (8000) 611 82 643 779 945 38017 (600) 90 211 
52 10 641 748 805 10 63 900 (1000) 39068 120 75 249 864 

10 23 

40142 47 68 204 899 733 (1000) 90 898 41084 142 208 70 
820 6568 680 95 783 961 42148 202 608 690 95 755 808 924 
43011 (1000) 491 608 (1000):49 67 784 44060 73 117 62 267 
(1000) 842 451 588 (500) 749 E 887 98 45363 942 69 
46014 61 73 86 (3000) 144 209 615 822 931 38 (500) 66 
47133 41 263 356 412 93 610 724 (600) 53 48161 271 344 767 
842 56 960 49057 89 111 96 244 310 (500) 49 442 

50175 230 33 72 314 (600) 26 31 (1000) 37 678 (600) 700 
801.931 51158 270 336 86 499 934 74 94 52123 336 418 64 


60104 242 435 42 615 628 67 719 61073 444 (1000) 63 
629 618 709 62397 474 552 69 724 818 (600) 42 63057 96 
97 233 808 40 81 91 413 561 67 97 815 64 964 4171 217 
35 (500) 301 644 711 75 887 971 65100 22 46 68 250 94 818 
585 (8000) 621 70 798 902 49 70 66114 65 71 (600) 214 80 
615 18 87 699 825 913 29 67054 105 90 (500) 267 76 575 (600) 
669 99 863 8005 (500) 6 47 (1000) 90 466 95 982 69008 
25 332 (600) 691 610 981 

20045 (1000) 122 (600) 280 788 49 78 842 71150 60 208 
477 (600) 647 63 64 62 65 88 812 72004 880 667 69 90 607 
67 793 911 54 73187 457 612 75 80 792 74088 72 120 22 
93 272 83 449 672 672 84 739 845 904 75270 334 87 432 738 
4899 76033 120 254 570 783 805 88 777027 258 801 (600) 
415 98 612 67 646 889 909 (500) 78039 355 611 642 61 90 701 
899 79041 214 33 687 903 78 

30025 (10 000) 423 88 61 619 97 701 19 43 893 81116 
479 665 651 869 71 914 82138 247 94 626 700 35 36 875 
83044 76 231 64 528 628 729909 28 63 (1000) 88 (500) 54038 60 


155.65 89 233 44 457 996 88241 42 45 381 400 49 627 ST 
984 (3000) 85 89100 41 96 470 93 621 (3000) 754 857 79 

939244 (600) 344 405 29 60 67 740 63 B1011 67 101 363 469 
564 721 858 994 92189 222 356 730 95 856 93134 92 474 632 
655 69 (1000) 80 716 39 97 (600) 949 94372 400 6 680 759 863 
91 85290 338 431 803 17 96068 92 195 206 79 535 37 738 
937 4562 (1000) 97122 960 89 (600) 912 82 98124 320 519 
701 2 (600) 25 26 68 838 (600) 982 99406 762 827 891 

100188 262 67 328 497 614 651 825 26 997 101056 198248 
81 95 800 414 74 616 (600) 711 40 820 73 402001 (600) 117 
44 616 62 83 (500) 704 33 931 103006 70 182 289 605 702 
6 (500) 601000) 840 970 (1000) 404067 (3000) 71 185 (1000) 228 
357 69 (600) 491 664 600 832 923 405066 181 220 848. 448 
611 659 806 944 76 106087 152 365 677 725 926 107037 
126 258 415 601 89 751 67 (600) 966 108234 325 495 693 613 
68 789 970 109003 240 373 511 741 67 872 

110006 26 167 (1000) 80 201 67 847 65 83 542 622 720 913 
26 191028 29 46 818 95 440 635 94 779 820 40 902 3 12 
112092 (1000) 251 878 941 86 1413145 330 (500) 65 716 877 
314400 540 70 729 72 815 (500) 63 936 87 115216 690 (500) 
96 765 81 926 116116 32 285 313 (500) 22 400 1000) 749 956 
69 117031 108 217 369 464 608 604 (600) 95 806 987 118116 
25 202 (600) 69 425 75 76 697 726 87 67 856 119058 188 487 
639 638 (500) 854 909 15 73 75 

120042 (1000) 72 169 216 300 70 679 654 718 95 (1000) 
889 901 47 121181 74 261 88 362 636 815 94491 122025 68 
72 238 90 372 459 66 717 841 82 969 (600) 123005 145 285 
484 (5000) 680 726 54 889 124040 192 (500) 429 501 61 607 
67 832 40 946 90 125086 61 457 702 804 41 69 77 126211 
659 695 762 988 127153 240 362 527 (600) 84 45 53 621 730 
847 (500) 128003 44 55 155 230 86 647 768 83 810 19 69 91 
906 39 89 129063 417 655 69 655 864 

130010 307 21 424 63 660 (600) 758 850 95 947 86 131224 
90 362 78 608 691 718 834 132007 35 99 160 88 337 93 408 
71 89 777 835 85 133827 34 (1000) 464 65 694 706 134112 
33 (1000) 78 98 325 74 412 38 623 786 973 135012 15 (500) 
61 99 105 65 69 263 361 65 417 621 87 39 643 55 66 (8000) 
734 40 80 821 46 77 136133 (500) 70 279 428 75 80 81 (1000 
601 88 55 864 77 (1000) 137200 64 6838 772 (1000) 76 138063 
206 459 611 798 810 34 956 75 76 739028 291 482 5620 687 
(1000) 724 852 

140225 65 418 78 859 9 141025 73 452 633 772 94 824 
33 96 983 142214 413 680 739 (1000) 66 828 143091 376 
649 61 94 897 144176 217 461 77 (500) 662 718 72 808 982 
145070 171 388 403 780 834 146108 49 85 342 53 (600) 71 
459 641 77 895 147015 165 328 67 70 451 64 148063 216 
69 473 888 149343 578 87 627 989 90 

150034 140 200 454 555 674 869 78 181128 45 211 12 62 
(8000) 70 374 421 (500) 724 912 46 76 452038 90 147 888 678 
82 714 888 900 453082 111 30 207 40 49 487 518 805 81 
154263 79 442 (600) 603 878 155007 43 (1000) 228 41 89 320 
69 645 771 988 156007 83.136 225 321 427 38 582 805 926 
157087 106 24 204 604 82 846 158038 74 109 290 367 476 579 
609 58 768 849 917 159218 306 418 694 926 

160052 88 95 284 606 (6000) 70 718 824 63 915 82 (600) 
161128 242 350 685 684 812 979 162104 256 331 619 78 747 
850 183198 e 638 760 805 939. 164030 118 67 606 733 
857 165262 (500) 98 499 604 60 744 811 166160 277 627 
(1000) op 631 83 33 95 723 988 167132 (60) 391 659 653 90 
736 67 832 984 168068 (600) 166 (1000) 648 767 990 169179 
97 274 89 696 667 777 804 15 (3000) 


24 172 
598 654 67 (8000) 96 723 88 70 837 66 92 174112 269 363510 
635 705 88 81 973 76 175241 46 823 63 68 80 601 29 781 
176053 140162 236 478 502 79 603 717 83892 951 17 7122 233 
850 (1000) 400 71 647 60 767 94 957 (600) 178096 351 423 65 
644 52 (500) 72 622 896 179083 188 (1000) 237 96 99 315 (600) 

78 (500) 411 78 659 780 999 
80235 605 31 83 719 839 181274 890 486 636 98 862 
923 32 79 182412 69 633 (600) 715 16 877 183199 (600) 312 
423 38 42 648 881 940 184058 (600) 230 87 397 402 503 7 52 
69 80 619 762 185212 62 90 384 403 14 18 604 688 751 908 
11 63 186085 81 (3000) 367 70 403 (500) 35 47 (500) 626 641 
187096 139 (1000) 245 68 373 78 427 620 188127 64 282 

189178 264 368 416 680 787 977 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 800 000 M., 2 Ges 
minne zu 600000 M., 2 zu 200 000 M., 2 zu 100 000 M., 2 zu 
75 000 M., 4 zu 50 000 M., 2 zu 40 000 M., 18 zu 80 000 M., 28 zu 


16 000 M., 88 zu 10000 M., 182 zu 5000 M., 1980 zu 3000 
3016 zu 1000 M., 5490 zu 600 M. 


ä— — — — — Au) a SEENEN 


153 819 448 64 526 976 85141 817 61 424 698 817 35 60 (3000) 
65 919 41 67 86273 304 427 607 41 733.46 59 900 87082 


Velanntmachung. 


ur anderwelten Vermietung des 
Kellers Nr. 29 im hieſigen un 
für die get von ſofort bis 1. April 
1915 mit ſtillſchweigender Verlänge⸗ 
rung auf je ein Jahr im Falle der 
Richtkündigung haben wir einen 
Termin auf 
Dienstag den 21. Mai d. Js., 

mittags 12 Uhr, 

im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathaus, 1 Treppe) an⸗ 
beraumt, zu dem Mietsbewerber hier |» 3 
Ges eingeladen werden. : 

e ber Vermietung zugrunde De: 
genden Bedingungen können in unſe⸗ 
em Bureau 1 während der Dienſt⸗ 

nden eingeſehen werden. Sie 

werden auch im Termin bekannt ge⸗ 
macht. 

eder Bieter hat vor Abgabe eines 
Gebots eine Bietungskaution von 15 
Mark bei unferer Kämmereikaſſe ein⸗ 
zuzahlen. 

Thorn den 18. Mai 1912. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 18. Mai, 

vormittags 10 Uhr, 
werden wir in dem Haufe Maner ) 
ſtraße 50/52 


verſchiedene Möbel 


gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 14. Mai 1912. 


; Der Magiſtrat. 


! Bekanntmachung. 


Im ſtädt. Krankenhaus wird 18 
zum 1. Juni d. Js. 


(met, Bitta 


gebraucht. 

Meldungen mittags zwiſchen 13 und 
1 Uhr im Krankenhaus. 

Thorn den 13. Mai 1919, 


Der Magiſtrat. 


& 9 Eguipagen D 
Ziehung 22. Mai. 
Königsberger 


Pferdelose 


à 1 M., 11 Lose für 10 M., 
Porto und Liste 30 Pf. extra, 


empfiehlt 


Leo Wolff, 
Königsberg I. Pr., Kantstr. 2, 
sowie hier: 

Franz Bassalig, Gust. 
Banse, J. G. Adolph, P. 
Begdon Nachfl. J. Lesin- 
ski, Vinzent Kulezynski, 
Rob. Mielke, Gust. Ad. 
Schleh, Emil Post, Carl 
Pommerenke, Wilh. Som- 
merfeld, Fritz v. Paris, 
Ad. Schulz, J. Lesinski, 
Br. Templin, Arth. Smol- 
bocki, Erich Goertz, H. 
Dittmann. 


a 46 ostpr. Pferde, BS 


Clever 


und 


Mar garıne 
Stets frisch erhältlich 
in allen einschlägigen Geschäften 
Alteinige Fabrikanten: 


Van den Bergh’s Margarine -60S 
m. b. Hy Clove ' 


ger eingetroflen: 


Neite 


= | in ` 
Seu, inon, Sim u. Leinen 


zu Knaben⸗Anzügen. Zu Fabrikpreiſen 
hat abzugeben 
Eulmer Chauſſee 36. 


OCleverstolz ersetzt beste 
Melerelbutter 


Vitello Ist feinster Gutsbutter 
ebenbürtig 


H 


Junker's Heißwaſſer⸗Strom⸗Automaten, 
Junker's Gasbadeöfen, 
Junker's Schnell⸗Waſſer⸗Erhitzer, 
Junker's Gas⸗heizöfen, 
Gaskocher in allen Ausführungen, 
Gasſchläuche, 
gußeiſerne, emaillierte Badewannen, 
Sink⸗Schaukel⸗ u.⸗Sitzbadewannen, 
Kinderbadewannen 


empfiehlt 


Paul Tarrey. 


Adreßbuch 


Thorn Stadt und Land 


1912 


— Preis 5 Mark — ; 
ift erſchienen und zu beziehen durch den 
Verlag 


2 " Buchdruckerei 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


künstlerische erstkl, S = 


A 
Ee Vergrösserungen 
nach jedem Bilde, 
i Hochktnstlerische 
Photo =Gravüren, 
einfarbig und colorlert, 
als Wandschmuck 
von bleibendem Wert. 
Bitte m. Schaufenster 2. baschten 


Carl Bonath, Thorn 
photograph. Atelier 
Déi Gerechtestrasse 2, 
i Fernruf 536. 

Ñ Bel grösseren Aufträgen P 
auch Teilzahlungen. 


00000009000000000000000000000000000000000000000000000000000000R! 


Total⸗Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäftes offeriere ich * 
garnierte und ungarnierte Hüte, 
ſowie ſämtliche Zutaten zu Damenputz: Blumen, Federn ꝛc. 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Geen 


Das Inventar ſteht auch zum Verkauf. > j i. 
Frieda Schlesinger, Breiteſtr. 17, J, i 


im Haufe von Conrad Tack & Cie. . Mazurkiewicz. 


"OFSPZEIILILA Z AOJUNAED 


spe. „ Mollienste. 86, part., 
g Filialen: GE, 


3095 Gewinne, Wert 86510 M. 


Walter Brust, Thorn, Friedrichstr. 
A Hauptvertreter der Wanderer-Fahrräder. 

Spezial-Fahrräder sen ift. Garantie, 
bequeme Zahlungsbedingung, oder Skonto 
; für Barzahlung. 
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f 
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f var A 2 D ee D wmrecnnungssatze: 1 Fr., Ure, Len, Peseta: 80 Pl. — Gast 10. Gold: 2 W., Wahr.: 1,70, 1 Kr.: 9.88. 
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- = e 83.306 4 2 ‚006 |Ldw Löw 4 7 S 
t 53 Ponmerschld 1 99 750 l 73.90 2 ei u 5 89.50 [Mannesmr.5| a|. 103.60B {HorkulGass.JO| 9 T 6 8 [149.5000 > 
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Filiale Thorn. 
Breiteſtraße 14 — Fernruf 174. 


Für die Neiſezeit 


Aufbewahrung von Silberkiſten, Koffern ꝛc. 


SETTESTETESTES 


Oé BE OR: 0 in unſerer 
. dass das Köstritzer Schwarzbier 7 
ii EE E S Diebes, und feuerficheren Stahlkammer. 
àd Köstritz ein hervorragender Trank d 
Die für Gesunde, Kranke und 
Rekonvaleszenten, für Wöchne- # 


rinnen und stillende Mütter, für K 
Blutarme, Bleichsüchtige, Abge- 


; Vermietung von Schrankfächern — Safes — 


Aa U H H 

è; ee SE È 17 auf beliebige Seit $ 
eh: berücksichtigtdasobige Menge 1 H 
Ki EEN etwa 1 Did, y SEA Preiſe von 5 mi. CR Jahr sao 
CH ader rd. 3300 Goninon Be 4 Y 
Gi ören, i halben Liter ` 2 
fi dieses Atberühmien Bieres, das Y Creditbriefe 

I relati ig Alkoho t, her- 
5 zustellen. Der Wert des Bieres Y auf alle größeren Plätze der Welt. 
5 als Gesundheitsbier ist ärztlich P N | 
Gë anerkannt. Köstritzer Schwarz- QS333233233323333323333233333333333323393 
RW? bier ist ein vorzüglicher Haustrunk 
Ge ein  wohlbekömmliches 


un N 
Kneipbier. In Thorn nur 


echt bei Paul Krug, 
Gerechtestr. 6/10, Fernruf 578. 


Korſett⸗Fabrik, 


— — = SE Coppernikusſtraße 30. 
Große Auswahl = = = 60 a von 28 Pf. an P = 
S 5 — S et ihönften und neneften Muftern. Ein gang 
Dt Kunbengarderoben = x E neuer moderner Korſetts. 
Herren-Anzüge = = — E Z Ee Größtes Lager von Thorn. 
Herren-Baletot u. lifter | = k 2 Reparaturen und Wäſche der Korſetts 
von 14—38 Mt. 2 = S ell und billig. 
Herren⸗Beintleider | ar > 
gaülnglings⸗Anzige e Sech SS Anfertigung von Maktorjetts 
gungs- nzige > =. 8: | nach gebrauchten Muſtern 
Einfegnungs-Anzüge ; Hundekuehen in kurzer Zeit. 
Knaben⸗Anzüge gyarr | | Frau M. Pohl. 
von 3.50—16 Mk. empfiehlt 
Herren - Hüte Carl Matthes, zu 
Anfertigung un Maß wé Garantie 8 


für tadelloſen Sitz zu billigen Preiſen. 


Theophil Wisniewski, 


— 


mit Gummi 50 Mark. Apielwein, 


Laufdecken für Fahrräder 2.50 Mk. friſchen Mieiteank, 


~ tte 35. Luftschläuche für Fahrräder 2.00 Mk. Himbeerſaft 
ig fir zwei junge Sente, Reparaturen schnell und billig. liet, freier Seeftrand mit feinförnigem Sand. Kräftiger Welenfýlag. 
"të Logig Er ame Tune 5 = empfiehlt biligt Eritz Schmidt, | gelundes Alma. Keine Burg ER 2a 


Neniädi. Marki 19, 2| Bernstein & Comp., Thorn, Gerberstrasse 33035. Fiſcherſtraße 45, Telephon 379. und ifluftrierter Führer durch die Rurverwaltung, 


bei Danzig, Luftkurort 


Oliva und Oſtſeebad. 


Wundervolle Lage. Entzückende, meilenweite Laubs und Nadelholzwaldungen 
auf den Ausläufern des Uraliſch⸗Baltiſchen Höh enzuges. Ozonreiche Guft. SC 
ht 


